
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

26.03.1935 (Nr. 85)



1l 1VN1 MvW
Viril iii «ßiiiUIM
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Simon und Eden beim Führer und Reichskanzler

Die deutsch-englischen Besprechungen
Ausgangspunkt : Die englisch-französischen Beschlüsse vom 3. Februar

Lipfki bei Neurath
Kein polnischer Vrotest

Berlin , 25. März.
Der polnische Botschafter Lipski  hat am

Sonnabend , dem 23. März , den Reichsautzenmini-
ster Freiherrn von Neurath aufgesucht , um mit
ihm die gegenwärtige internationale Lage zu be¬
sprechen, wie sie sich auf Grund der letzten Ereig¬
nisse entwickelt hat . Die in der Auslandspresse
aufgetauchte Behauptung eines Protestes der pol¬
nischen Regierung gegen das Reichsgesetz vom
18. März ist völlig unzutreffend.

Auch Oesterreich . . .
Wien , 25. März.

Der österreichische Außenminister Berger-
Wakdeneck  sagte in einer Rede , er habe auf
seinen Auslandsreisen in jeder Beziehung
EleichberechtigungfürOe st erreich  ver¬
langt und werde sich nicht eher zufrieden geben , bis
dieses Ziel völlig erreicht sei. Die Eleichberecht :-
gung sei unterwegs und werde sehr bald kommen.
Zur Frage der Jugenderziehung erklärte der
Außenminister , daß Oesterreich das italienische
Vallila -System wählen werde , das den öster¬
reichischen Verhältnissen angepaßt werden solle.

Keulen , Totschläger , Gtahlruten
Danzig , 25. März.

Im Anschluß an eine sozialdemokratische Wahl¬
versammlung in Zoppot hielt die Polizei über¬
raschend eine Razzia ab . Sie durchsuchte 120 An¬
gehörige und Wahlordner der Sozialdemokraten.
Das Ergebnis war überraschend , obwohl ein Teil
der Gestellten sich vorher der Waffen zu entledigen
versuchte . Die Polizei fand bei den Durchsuchten
eine Pistole , eine Uebungshandgranate , die als
Schlaginstrument benutzt wurde , 26 Keulen und
Totschläger , ferner Gummiknüppel und Stahl¬
ruten . 23 Sozialdemokraten wurden verhaftet.

Ferner wurde in der Versammlung ein Dan-
ziger Staatsangehöriger namens Wasilewski fest¬
genommen , da er durch hetzerische Zurufe in pol¬
nischer Sprache die Menge in Erregung versetzte
und durch sein aufreizendes Verhalten die Arbeit
der Polizei erschwerte.

Llngam ruft Genf an
Ministerpräsident Eömbös über die Lösung der

europäischen Frage
Der ungarische Ministerpräsident Eömbös er¬

klärte : Derjenige , der die europäische Frage wirk¬
lich lösen wolle , solle die Ungerechtigkeiten und die
Demütigungen beseitigen , die den sogenannten be¬
siegten Staaten auferlegt worden seien . Deutsch¬
land habe die Gleichberechtigung verlangt und,
nachdem sie ihm nicht gewährt worden sei, habe
es sich selbst diese Gleichberechtigung unter Be¬
rufung auf seine Souveränität gegeben . Ungarn
könne Deutschland auf diesem Wege nicht folgen
weil Ungarn als Mitglied des Völkerbundes das
gleiche Ansuchen vor den Völkerbund bringen
werde . Wir hoffen , fuhr Eömbös fort , daß wir,
gestützt aus unsere italienischen Freunde und auf
alle jene , die sich auch bisher als unsere Freunde
erwiesen haben , das Ziel erreichen werden.

Berlin , 25 . März.
Der Führer und Reichskanzler empfing

Montag vormittag den britischen Außen¬
minister Sir John Simon und Mister An-
thony Eden im Beisein des Reichsaußen-
ministers Freiherrn von Neurath und des
britischen Botschafters Sir Eric Phipps.

Besprechungen fanden statt sowohl am
Vormittag als auch am Nachmittag über
einige der Fragen , die in dem englisch -fran¬
zösischen Kommunique vom 3. Februar er¬
wähnt worden sind.

Tie Besprechungen , an denen deutscher¬
seits auch der Sonderbeauftragte für Ab¬
rüstungsfragen , Herr von Ribbentrop teil¬
nahm , werden im Laufe des Tienstagvor-
mittags wieder aufgenommen werden.

London , 25. März.
Die „Evening News " schreibt , es sei anzuneh¬

men , daß nicht nur die englischen Gäste sich über
die deutsche Politik , sondern auch die deutschen
Gastgeber sich über die britische Europa -Politik

' Paris , 25. März.
Die französische Kammer nahm Montag mit

453 gegen 123 Stimmen das Flottenbaupro-
gramm 1835 an . Das Gesetz ermächtigt den
Kriegsmarineminister , vor dem 31. Dezember
1935 ein Linienschiff und zwei Torpedoboote so¬
wie zu einem späteren Zeitpunkt ein zweites Li¬
nienschiff auf Kiel zu legen und im Rahmen der
Haushaltspläne 1935 bis einschließlich 1939 fol¬
gende Summen zu verwenden : 785 Millionen
Frank (etwa 139 Millionen Reichsmark ) für das
in diesem Jahre aus Kiel zu legende Linienschiff,
148 Millionen Frank für zwei Torpedoboote und
132 Millionen Frank für Ersatz und Reseroeteile
dieser Einheiten . Ein Versuch der Sozialisten,
die Aussprache zu vertagen , wurde mit großer
Mehrheit abgelehnt.

2n der allgemeinen Aussprache warf der links¬
gerichtete Abgeordnete Reynaud  der Regie¬
rung vor , eine Vorlage eingebracht zu haben,
die einem überholten Zustande entspreche . Sie sei
ausgearbeitet worden , weil die italienischen
35 OOO-T .-Kreuzer die französischen 26 000-T .-
Einheiten Lbertroffen hätten . Die Italiener
hätten sich aber jetzt zur Zusammenarbeit mit
Frankreich bereit erklärt.

Das jetzt auf Kiel zu legende Linienschiff solle
erst nach vier Jahren und das zweite , das eben¬
falls 785 Millionen Franken kosten werde , im

zu unterrichten suchten. Diese Politik , so schreibt
das Rothermere -Vlatt , sei weit nebelhafter als
die deutsche und eine Quelle allgemeiner Un¬
sicherheit . Es sei nur zu verständlich , wenn sich
Deutschland jedem Abkommen widersetze, das von
dem guten Willen Sowjetrutzlands abhänge . Das
einzige vernünftige Ziel , das zurzeit erreicht
werden könne, sei ein Dreibund zwischen Frank¬
reich, Großbritannien und Deutschland , denn
diese drei Länder hätten keine entgegengesetzten
Interessen.

K

In dem erwähnten Kommunique , das
nach den Londoner Beratungen zwischen
Vertretern der englischen und französischen
Regierung am 3. Februar veröffentlicht
wurde , wurde als Zweck gemeinsamer Ver¬
handlungen bezeichnet , den Frieden der Welt
durch engere Zusammenarbeit im Geiste
freundschaftlichen Vertrauens zu fördern , ein
Rüstungsrennen zu verhindern und Kriegs¬
gefahren einzudämmen . Die beiden Regie¬
rungen bekannten sich zu der Ansicht , daß
zur Wiederherstellung des Vertrauens eine
allgemeine Rüstungsregelung , die frei

Jahre 1940 fertig sein. Warum würden so hohe
Ausgaben nicht für dringendere Erfordernisse ver¬
wandt ? Es sei vielleicht nicht zweckentsprechend,
daß Frankreich sich auf die Abrüstungskonferenz
begebe und dabei den Eindruck erwecke, daß es von
vornherein an sie nicht glaube . Der Bau von
35 OOO-To .-Schiffen werde die Nachbarn veranlas¬
sen, Frankreichs Wettrüsten nachzuahmen . Was
werde die Regierung tun , wenn Deutschland
den Bau dieser Schlachtschiffe zum Vorwand neh¬
men würde , um ein Schiff zu bauen , das jegliche
Erwartungen übertreffe?

Der Berichterstatter des Marineausschusses be¬
merkte, daß die französische Regierung die Mög¬
lichkeit hätte , diese Annahme beim Bau des zwei¬
ten Linienschiffes zu berücksichtigen.

Kriegsmarineminister Pistri  erklärte , der
Tonnengehalt der französischen Kriegsmarine
müsse feststehend bleiben , denn Frankreich sei an
das Flottenabkommen gebunden , das durch das
Washingtoner Abkommen und durch Genf festge¬
legt sei. Er beabsichtige , das Washingtoner Ab¬
kommen bis zum Jahre 1937 einzuhalten , trotzdem
es gekllndig sei. Die französische Kriegsflotte sei
zurückgegangen , während die Vereinigten Staa¬
ten , Japan und Italien ihre Flotten um 26, 50
und 16 v. H. erhöht hätten.

Der Admiralstab habe keine Lust zu einer
Ueberrllstung . Man gehe von 26 000 zu 35 000

Zwischen Deutschland und den anderen Mäch¬
ten abzuschließen wäre , wesentlich beitragen
würde . Eine derartige Regelung würde
Rüstungsvereinbarungen bringen , die für
Deutschland den Abschnitt V des Versailler
Vertrages ersetzen müßten . Die Londoner
Konferenz hatte ferner unter dem Eindruck,
daß die Entwicklung der Luftfahrt eine be¬
sondere Gefahr für den Frieden darstelle,
vorgeschlagen , daß sich die in Frage kom¬
menden Staaten mit ihren Luftstreitkräften
gegenseitig unterstützen , wenn einer von
ihnen in Westeuropa durch die Luftstreit¬
kräfte einer der vertragschließenden Par¬
teien angegriffen werde . Sie hatte daher be¬
schlossen , Italien , Deutschland und Belgien
einzuladen , einer solchen Konvention beizu-
treten . Eine amtliche englische Erläuterung
jenes Kommuniques wies darauf hin , daß
kein Satz in ihm enthalten sei , der als
Wiederholung einer Tiktatmethode gegen¬
über Deutschland betrachtet werden könne,
und daß die Probleme Gleichberechtigung
und Sicherheit gleichzeitig auf freiem Ver¬
handlungswege zu lösen seien.

Tonnen nicht leichten Herzens über , aber die fran¬
zösische Marine müsse einen Güteraustausch von
45 Millionen Tonnen schützen. Das Linienschiff
werde stets den Mittelpunkt einer Seeschlacht bil¬
den . Die Vervollkommnung des Linienschiffes
mache es unentbehrlicher denn je . Der Minister
sprach sich ferner dahin aus , sich für den Ausbau
der Marinefliegerei einzusetzen. Es sei ein Irr¬
tum , daß man die Kriegsmarine durch Bündnisse
ersetzen könne. Die Flotte sei die beste Waffe im
Geiste der Bündnispolitik . Man dürfe , so betonte
Pistri zum Schluß , auch diesozialeSeiteder
Vorlage nicht verkennen.

Anschließend verabschiedete die Kammer den
Eesetzesvorschlag über die Organisierung der
passiven Luftverteidigung , wonach der Staat 99
v. H. der Kosten für den Bau von bomben - und
gassicheren Unterständen trägt , während die Ge¬
meinden sich mit 1 v. H. zu beteiligen haben . In
der vorhergehenden Aussprache wies der Vor¬
sitzende des Verwaltungsausschusses der Kammer
in der Begründung zu dem neuen Gesetz auf die
Maßnahmen hin , die in Sowjetrutzland und
Deutschland zum Schutze der Zivilbevölkerung
gegen Gasangriffe getroffen worden seien. Die
Welt wisse, daß Frankreich niemals einen Krieg
erklären werde . Man müsse aber leider mit der
Möglichkeit rechnen , angegriffen zu werden.

Die menschliche Erkenntnis reicht nicht
weit — der Mensch ist zum Handeln
geboren . (Friedrich der Große .)

k . lilü . Nationalsozialistischer Politiker sein,
das heißt für den Volkserzieher : mitschwim-
men im starken , brausenden Strom der
Volksgemeinschaft : nicht heißt es : von den
Ufern aus kühl beobachtend das Anschwellen
der nationalen Kraft lediglich festzustellen . . .
Wir schrieben diese Worte vor einem Jahr
mit Bezug auf die Forderung des (tödlich
verunglückten ) Reichsamtsleiters des NS .-
Lehrerbundes Hans Schemm : „Jeder
deutsche Lehrer muß ein natio¬
nalsozialistischer Politiker  sein ."
Heute , kurz vor dem Abschluß des Schul¬
jahres , können wir rückblickend hervorheben,
daß infolge des unermüdlichen Schaffens der
bewährten Kerntruppe in der deutschen
Lehrerschaft das Ideal des nationalsozialisti¬
schen Pädagogen eine immer tiefere Ver¬
wirklichung gefunden hat . Es steht für den
deutschen Volkserzieher schon seit langem
nicht mehr die Vermittlung toten Wissens,
sondern der junge Mensch als künftiges
wertvolles Glied der Volksgemeinschaft im
Mittelpunkt der Schule . Und dem wer¬
denden  Lehrer hat Reichserziehungs¬
minister Rüst in diesen Tagen für seine
nationalpolitische Aufgabe einen zuver¬
lässigen Kompaß in die Hand gegeben , indem
er ihm das Ziel setzte , nicht mehr und nicht
weniger als ,,die völkischen Lebensfunk¬
tionen zu begreifen und zum organischen
Bild sich aufzubauen " .

Ueberhaupt : der gesamte Bildungs-
b egri f s ist im Dritten Reich einer so gründ¬
lichen Umgestaltung unterzogen worden , daß
ihn mit dem der Systemzeit nicht mehr der
geringste gemeinsame Inhalt verbindet . Ja,
man Kann hier eigentlich nicht mehr von
einer Reform sprechen , sondern muß bereits
den Tatbestand einer Neuschöpfung zugeben.
Der neue Erlaß des Reichserziehungsmini¬
sters über Aufnahme , Versetzung und Reife¬
prüfung an den höheren Schulen erbringt
hierfür den besten Beweis , wird er doch in
der Geschichte des deutschen Bildungsbegriffs
eine ganz besonders wichtige Rolle spielen.
Für die Beurteilung der Gesamtreise des
Schülers wird nämlich nach Durchführung
jenes Erlasses nicht mehr in erster Linie die
rein geistige Fähigkeit des einzelnen , sondern
in noch stärkerem Maße der Grad seiner
körperlichen Tüchtigkeit , fein charakterliches
Verhalten und seine völkische Eignung von
Bedeutung sein.

Das heißt zunächst , daß der soge¬
nannte Intellektualismus  nun
auch an den höheren Schulen in keiner Form
mehr eine Wirkungsstätte besitzt . Die Be-
tätigung der geistigen Kräfte des Menschen
um ihrer selbst willen , die Ueberschätzung
des abstrakten Wissensstoffes , die Dressur des
Verstandes in der Beherrschung bloßer For¬
men und Formeln — damit hat die Schule
des nationalsozialistischen Staates endgültig
Schluß gemacht . Freilich liegt hierin nicht
eine Absage an das Wissen und das aus ihm
fußende Können überhaupt . Nach wie vor
wird der Fachbildung ein besonderer Wert

Frankreich baut neue Schlachtschiffe
Das Flottenbauprogrammvon der Variier Kammer angenommen

Privatüchent Dr . Erich Hyaschke

Achicksalssiunde des deutschen Ordens
NachstehendenAuszug entnehmen wir dem soeben

in der Hanseatischen Berlagsanstalt , Hamburg , er¬
schienenen Werk von Dr . Erich Mafchke: „Der
deutsche Ordensstaat . Gestalter seiner großen Mei¬
ster", das uns auf knappstem Raum eine für uns
heute besonders wichtige Kenntnis vom Werden
und Wirken des deutschen Ordens vermittelt.

Die Ostseepolitik des Ordens , die sich im fried¬
lichen Wettbewerb und kriegerischer Auseinander¬
setzung seit der Mitte des 14. Jahrhunderts so er¬
folgreich entfaltet hatte , mündete in eine
territoriale Erwerbspolitik aus , als der Orden
im Jahre 1398 die Insel Gotland besetzte, um dem
Seeräuberunwesen der Vitalienbriider ein Ende
zu machen ; sie wurde zehn Jahre danach an König
Erich von Norwegen -Schw.eden wieder verkauft,
nachdem der Orden sich in diesem Jahrzehnt als
wichtiger Faktor im Kampf um die Ostsee er¬
wiesen hatte . Ein Vertrag mit Herzog Wytaut
von Litauen (1384) brachte endlich den Orden
auch in den rechtlichen Besitz von Samaiten , der
Landbrücke zwischen dem Ordensland Preußen
und Livland , wenngleich auch diese Erwerbung
nur einen vorbereitenden Schritt zu den kom¬
menden großen Auseinandersetzungen mit den
Nachbarn in Ost und Süd darstellte . '

Die entscheidende Vorbereitung dazu aber war
außerhalb der Ordensgrenze erfolgt : Im Jahre
1386 empfing der litauische Herzog Jagiello mit
der Hand der Königin Hedwig , der Erbin der
polnischen Krone , auch die polnische Königswürde
und nahm für sich und sein Land das Christen¬
tum an . Litauen , in dem Jagiellos Vetter
Wytaut Herzog blieb , wurde mit Polen uniert,
der neue polnische König , der den Namen
Wladyslaw annahm , blieb litauischer Grogfurst.
Damit legte sich um das Ordensland eine Zange,

die sich von Süden und Osten her jederzeit schlie¬
ßen konnte . Mit der litauisch -polnischen Union
hatte das Bündnissystem , das sich im Osten seit
der ersten Hälfte des Jahrhunderts vorbereitet
hatte , seinen Abschluß erreicht ; der Krieg war
unvermeidlich geworden . Von preußischer wie
von polnischer Seite suchte man ihn hinauszu¬
zögern . Er war dennoch nicht mehr zu vermei¬
den . Das erstarrte System der östlichen Staaten
war mit friedlichen Mitteln nicht mehr auszu¬
gleichen und aufzulösen.

Auch im Innern des Ordensstaates befestigte
sich die politische Gruppierung und wich die
lebendige Ausgeglichenheit der einzelnen Fak¬
toren , seien es Orden , Bischöfe, Städte oder Rit¬
terschaft , einer Spannung , die noch in der Tiefe
blieb , aber im Augenblick einer äußeren Not als
innere Krise durchbrechen mußte . Noch konnte
der Hochmeister im Jahre 1390 in bezug auf die
Städtepolitik des Ordens schreiben : „Es ist den
Unsern nicht nützlich noch bequem , daß sie von den
gemeinen Städten abstehen und sich von der Ge¬
meinschaft scheiden." Wenn aber der Orden im
Beginn des neuen Jahrhunderts seinem Miß¬
trauen gegen die großen Städte durch eine
unitarischer geführte Politik Ausdruck gab , so war
diese Gemeinschaft der gemeinsamen politischen
und wirtschaftlichen Interessen zumindest in
Frage gestellt ; die bewußt auf eigenen Wegen
gehende Politik der preußischen Hansestädte und
die Gründung des Eidechsenbundes , eines Zu¬
sammenschlusses von Landesrittern des Kulmer-
landes (1397) , deutete darauf hin , daß die inneren
Beziehungen zwischen der Ordensherrschaft und
den Ständen als den Vertretern der Landesbe¬
völkerung von einer wachsenden Spannung be¬
herrscht wurden.

So drängt die Entwicklung des preußischen
Staates im Innern wie nach außen zu Lösungen,
in denen es immer um die Grundlagen des
Ordensstaates ging . Dieser beruhte ja seit bald
zwei Jahrhunderten noch immer darauf , daß
allein der Orden mit seinem Hochmeister der
Träger der Herrschaft ,war . Der Aufbau des
Ordens bestimmte die Gliederung des Staates.
Er ordnete das Volk in die gegebene Konstruk¬
tion ein , aber er blieb starr in seiner ursprüng¬
lichen Ordnung erhalten und setzte die gleiche
Starre auch für die Bevölkerung voraus , die in¬
dessen aus Preußen und Deutschen zum Volk zu¬
sammenzuwachsen begann . Jede Aenderung dieser
Ordnung stellt nicht nur eine innere Umbildung
des Staates , sondern einen Verrat am Gesetz des
Ordens dar , das allein für die Brüder galt . So
schwer der Orden sich auf dem Gebiet der Innen¬
politik daher dem Zwange der llmordnung fügen
wollte , so wenig konnt ? er außenpolitisch auf seine
ursprüngliche Idee verzichten , die auch die Idee
seines Staates war . Voraussetzung für beide
war die Aufgabe des Kampfes mit den Heiden.
Er brauchte diese geradezu als Gegner in seiner
Nachbarschaft , um sie pflichtgemäß bekämpfen zu
können . Er durfte es unter keinen Umständen
dulden , daß ihnen das Christentum von anderer
Seite gebracht wurde . Daher wiesen die Vrü-
der immer wieder — der Sache nach ganz zu
recht — auf die Unwahrhaftigkeit der Christiani¬
sierung Litauens seit der Union mit Polen hin
und sahen in dieser Union nicht nur eine außen¬
politische Gefahr , sondern einen Schlag gegen die
Existenz des Ordensstaates , dem mit dem Ent¬
fall der Kampfaufgabe auch die Notwendigkeit
seines Vorhandenseins abgesprochen war . Wenn
der Orden weiterhin an der Pflicht des Heiden¬
kampfes festhielt , so war er dazu nicht nur vor
der öffentlichen Meinung Europas , dessen Ritter
ihm noch immer eine wertvolle Hilfe waren , ver¬
pflichtet . Kein Staat lebt ohne Sinn und Auf¬

gabe ; auch die Ordensbrüder wollten ihrem
Staat das Leben erhalten , indem sie ihm Idee
und Aufgabe bewahrten . Sie mußten um so not¬
wendiger scheitern , als diese Idee , die im
13. Jahrhundert , noch den Osten belebt und be¬
herrscht hatte , nicht mehr galt.

Damit waren die Brüder vor eine Entscheidung
gestellt , in der sie zwischen dem Gesetz des Ordens
und dem des Staates wählen mußten . Nur einer
war bereit , die Idee des Ordens zu lasten und
den Weg zum Staat zu gehen : Der Hochmeister

Heinrich von Planen . Er blieb auf diesem Wege
ohne die Gefolgschaft seiner Brüder . Daher
mutzte er scheitern . Er setzte den großen Willen
seiner Persönlichkeit gegen die Meinung der
Brüder ein . Als einzelner stand er gegen die
Gemeinschaft . Als einziger in einer langen
Reihe der Hochmeister deutschen Ordens hat er
daher ein persönliches Schicksal erlebt , das vem
Gesetz der Tragödie erlag . Es gibt allein diese
Tragödie , die je in den geschlossenen Reihen des
Ordens gespielt hat.

Es handelt sich
Lebjinow.

In sechs Wochen wird niemand mehr von ihm
sprechen.

Es handelt sich ferner um Natascha Veskowna.
Natascha Veskowna ist tot , auch wenn der

Oberste Staatsanwalt des Volksgerichtshofes
ihren Leichnam noch dreimal sezieren läßt.

Es ist also der Zyankali -Brief aus dem Arzt¬
hause am Litwinow -Prospekt trotz all seiner er¬
schütternden Wahrhaftigkeit heute schon dazu ver¬
urteilt , in den Akten des Medizinischen Partei¬
gerichtes in Leningrad zu verstauben.

Dieser Brief ist im vergangenen Monat von
dem Arzt Professor Alexander Lebjinow ge¬
schrieben und an den Obersten Staatsanwalt des
Volksgerichtshofes adressiert worden , drei Tage
nach dem Tode der Natascha Veskowna und drei
Stunden vor dem Selbstmorde des Alexander Leb-
jinow . „Ich schreibe Ihnen , um mit einem Ge¬
ständnis vor den Schranken des Gerichtes zu er¬
scheinen, ehe ich das mir zukommende Urteil selbst
an mir vollstrecke" , so beginnt der Brief . Er
endet mit dem gleichen Satz . Diese beiden gleich¬

lautenden Sätze aber rahmen die Geschichte eines
Arztes ein , der Jahre hindurch nur sein eigenes
Gewissen um Rat fragte . . .

„Mein Unglück begann mit der Untersuchung
einer kranken Frau , die keine ärztliche Kunst mehr
zu retten vermochte . Sie litt furchtbar . Ich ließ
ihren Gatten zu mir kommen und sagte ihm die
ganze entsetzliche Wahrheit , die ich seiner Lebens¬
gefährtin verschwiegen hatte . Dann gab ich dem
Manne eine Dosis Zyankali und ließ mir von ihm
versprechen , daß er den Qualen seiner Frau damit
ein Ende bereiten werde . Ich selbst erbot mich,
den Totenschein auszustellen und auf Herzschlag
zu erkennen ", erzählt Lebjinow.

„In dieser Weise habe ich im Laufe verschie¬
dener Jahre vierzig Menschen getötet , weil ich
mir das Recht zusprach, sie vor unnützen Qualen
zu bewahren . Ich habe nie Gewissensbisse emp¬
funden . Eines Tages aber erkrankte Natascha
Veskowna , meine Braut . Ich untersuchte sie und
stellte ein Krebsgeschwllr fest, gegen das es keine
Hilfe mehr geben konnte . Ich nahm Abschied von
ihr , der Ahnungslosen , ich flößte ihr Zyankali
ein . Sie starb mit einem Lächeln und in meinen

Zyankali am Litwinow -Prospekt
Me Tragödie eines russischen Ächtes / Don Peter Brehm

um den Professor Alexander
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zuerkannt, aber gerade zu ihrem  Wesen
gehört es, daß sie dem Wissen den Weg zur
praktischen Gestaltung der Wirklich¬
keit  ebnet. Das tote, nur der Stärkung des
Gedächtnissesdienende Wissen aber wird in
Zukunft dem „Fluch der Halbbildung" an¬
heimfallen. Erst in Verbindung mit der kör¬
perlichen Ertüchtigung und der Arbeit am
Charakter erhält die geistige Ausbildung
einen Sinn . Es ist vom Gesichtspunktdieser
gleichmäßigen Erfassung aller  Kräfte des
Menschennur folgerichtig, wenn künftig ein
dauerndes Versagen bei den Leibesübungen
lediglich aus „Mangel an Willen zu körper¬
licher Härte und Einsatzbereitschaft" zur Ent¬
fernung des Schülers von der höheren
Schule führt. Aus der gleichen Grundan¬
schauungheraus ist es andernteils zu be¬
grüßen, daß bei allen aussondernden Maß¬
nahmen aus Grund mangelhafter geistiger
Leistungen die körperlichen und charakter-
lichen Fähigkeiten voll mitzuverwerten sind.

Sodann ist bei der Zielsetzung der
Bildung  dem Gemeinnutzgegenüber dem
Eigennutz der unbedingte Vorrang einge¬
räumt. ReichsministerRüst spricht von einer
natürlichen national  politischen Er¬
ziehung, und der erwähnte Erlaß sieht er¬
freulicherweise nicht zuletzt die Verweisung
auch derjenigen Elemente von der höheren
Schule vor, die durch ihr Verhalten die
Volksgemeinschaft oder den Staat wieder¬
holt schädigen. Es würde sich in der Tat mit
den hohen Aufgaben, die der Führer der
Schule für den inneren Aufbau der Nation
Zugewiesenhat, nicht vertragen, wenn Ver¬
stöße gegen Kameradschaftlichkeitund Ge¬
meinschaftssinninnerhalb der Bildungsstät¬

ten genau so wenig gerügt würden wie in
der liberalistisch-marxistischen Schule des
weggefegten Systems. Unterordnung, Diszi¬
plin und Opferbereitschaftsind vielmehr die
dem bisher vergötterten Ich gezogenen
Grenzen, die es nicht ungestraft mißachten
darf. Ohne die Fähigkeit, die Lebensbedin¬
gungen des Volksganzen zu erkennen und
das persönlicheWissen und Wollen freudig
in den Dienst der fordernden Nation zu
stellen, wird sich jedenfalls der einzelne nicht
mehr im Besitz einer ausreichenden harmo¬
nischen Bildung betrachten können. Die
Grenze zwischen Scheinbildung und echter
Bildung hat sich somit, unter Einbeziehung
des Gebietes nationalsozialistischer Ethik,
gegen früher nicht unwesentlich verschoben.

Noch eine Bemerkung zur Forderung:
„Freie Bahn dem Tüchtigen!" Wir sprechen
von einem früheren Mißbrauchdieser schul-
politischen Parole , weil man die „Tüchtig¬
keit" anders als heute verstand. Die
Marxisten bezogen sie auf die ebenso rück¬
sichtslosewie listige Vertretung nackter Ich-
Interessen, der Nationalsozialist aber gibt
dem Satz erst den rechtenSinn : Freie Bahn
dem völkisch  Tüchtigen ! Oder, wie es
Reichsminister Rüst vor dem preußischen
Staatsrat formulierte: „Grundsätzlichmuß
für alle deutschenKinder ein gleicher Start
gegeben sein, und nur nach Maßgabe ihrer
Entwicklung werden ihnen die Plätze ver¬
schiedener Bildungsgrade angewiesen. Die¬
ser gleiche Start freilich, so möchtenwir be¬
tonen, verpflichtet den Schüler ebenso wie
den Lehrer und das Elternhaus, — den Schü¬
ler zu restlosemKräfteeinsatz, den Lehrer zu
nationalpädagogischer Unbestechlichkeitund
das Elternhaus zu VerzichtbereiterEinsicht.

Sieben Monate später
Leni Riefenstahl über den Variejtag-Film„Triumph des Willens"

Berlin, 25. März.
Leni Riefenstahl, die Schöpferindes Reichspar-

teitag-Films „Der Triumph des Willens", der
am Donnerstag in Berlin im Ufa-Palast am
Zoo seine Uraufführung erlebt, sprach Montag
vor mehreren 100 Vertretern der in- und aus¬
ländischenPresse im Schinckel-Saal des Propa-
pagandaministeriumsüber das Werden des ge¬
waltigen Films und die Schwierigkeiten, die vor
seiner endgültigen Herstellungüberwunden wer¬
den mutzten. In ihren überaus interessantenund
fesselndenAusführungen gab sie ein eindrucks¬
volles Bild von der künstlerischen Idee, die die¬
sem Film zugrunde liegt. Sie teilte einleitend
mit, daß der Film nach mehr als sechsmonatiger
ununterbrochenerArbeit nunmehr in der Nacht
zum Montag endgültig fertiggestelltworden sei.

Der Reichsparteitag-Film wolle weder eine er¬
weiterteWochenschau noch die Nachgestaltung eines
politischen Geschehens sein. Der Führer habe als
erster erkannt, daß man Eegenwartsgeschichte un-
bedingt künstlerisch gestaltenkönne, ohne den Stil
der Wochenschaureportage zu benutzenund ohne
die dichterische Nachgestaltunganzuwenden. Die
Künstlerin gestand, datz sie zunächst die Aufgabe,
das Geschehen von sieben Tagen, von denen jede
Stunde ein Erlebnis  war, «zu einem abend¬
füllenden Film von zwei Stunden zusammenzu¬
fassen und in dramatischerForm zu gestalten, für
unausführbar gehalten habe. Der ursprüngliche
Plan , dem Film vom Reichsparteitageine Einlei-
tung durch eine visionäreDarstellungder letzten
20 Jahre deutscher Geschichte zu geben, sei sehr
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bald aufgegebenworden, weil man erkannte, datz
die dramatische Wucht der Geschehnisse von Nürn¬
berg keines weiteren Beiwerks bedurfte.

Man habe den Film so aufbauen wollen, daß er
den Beschauervom ersten Augenblick packe und
mitreiße. Erst der Film solle dem ganzendeut¬
schen Volke zeigen, was der Reichsparteitag in
Wirklichkeit bedeut«. Leni Riefenstahlging dann
auf die Frage ein, warum der Film erst sieben
Monate nach dem Ereignis fertiggestelltworden
sei. Der Film sei in seiner jetzigen Gestalt voll¬
kommen zeitlos, und die Idee, die aus ihm spreche,
besitze für alle Zeiten Gültigkeit. Man habe
130 000 Meter Material zur Verfügung gehabt
und habe hieraus 3200 Meter auswählen müssen.

Leni Riefenstahlschloß mit dem Bekenntnis, daß
der Reichsparteitag-Film keine Sensation
sein wolle. Er sei nur ganz wahr und ganz echt
empfunden und wolle den Millionen, die den
Reichsparteitagnicht aus nächster Näh« miterleben
konnten, ein eindrucksvollesBild dieser bedeu¬
tungsvollen Tage vermitteln. Im Anschluß an
ihre Ausführungen beantwortete die Künstlerin
einige an sie gestellte Fragen über technische Ein¬
zelheiten der Herstellung.

Der Führer an König Fuad
Berlin, 25. März.

Der Führer und Reichskanzler hat dem König
Fuad zu dessen Geburtstage herzliche Glück¬
wünsche und zugleich aufrichtige Wünsche für
baldige Genesung übermittelt.

Ehrenvolle Berufung
Harburg-Wilhelmsburg, 25. März.

An den Führer der 17. SS .-Standarte, Tons-
feldt,  ist der ehrenvolleRuf ergangen, die
Führung der 19. Standarte in Münster (West¬
falen) zu übernehmen. Auf dem Hermann-Gö-
ring-Platz war der Sturm 1 der 17. Standarte
angetreten, um von dem Standartenführer Ab¬
schied zu nehmen. Damit verbunden war die
Einführung des neuen Führers der 17. Stan¬
darte, Hauptsturmbannführer Graf vom
Pfeil,  der aus Oberschlesien kommt. Zu dem
feierlichen Akt waren der Gruppenführer der
SS ., I a eckel s - Vraunschweig, und der SS .-
Oberfiihrer Hanys - Magdeburg, mit ihrem
Stab erschienen.

Armen. Ich war traurig, doch ich glaubte, recht
getan zu haben. Aber ich irrte. Als ich Nataschas
Leiche öffnete, entdeckte ich, datz ich ein großes,
aber harmlosesGeschwulst, wie es jeder gute Chi¬
rurg mühelos meistert, für einen Krebsherd ge¬
halten hatte. Ich tötete also einen Menschen, der
dem Leben noch ganz gehörte. Darum töte ich
mich jetzt selbst."

Vor dem Grabe des ProfessorsAlexanderLeb-
jinow keifen die Angehörigender Toten, die er
in früheren Jahren zu einem raschen Ende gelei¬
tete, und jeder von ihnen tuschelt, vielleicht habe
Lebjinow auch, gerade in ihrem Fall, damals . . .

Verlagsbuchhändler Lehmann gestorben
Der in ganz Deutschlandund darüber hinaus

bekannte VerlagsbuchhändlerDr. h. c. Julius
FriedrichLehmann  ist nach längerer Krankheit
am Sonntagabend im 71. Lebensjahr verstorben.
Dr. Lehmann hat sich große Verdienstedurch die
Förderung des völkischen Schrifttums erworben.
Er wurde anläßlichseines 70. Geburtstages vom
Führer und Reichskanzlermit dem Adlerschild
ausgezeichnet.

WalcherG. Dschiiewski

Bericht eines ollen ehrlichen Seemanns
Ich heiße Paul Schmitthennerund bin zweiter

Steuermann auf einem brüchigenDopellschrau-
Lendampfer, den ein verrückterReeder „Jerusa¬
lem" taufte. Ausgerechnet Jerusalem!

In Holstein erblickte ich am 18. März 1892 das
Licht dieses kleinen Vorortes unserer großen
Welt! meine Mutter ist vom Lande gebürtig,
mein Vater war ein ehemaliger Walfischjäger,
erster Harpunier, dann Dorfschuster und ist nicht
mehr. Ich bin jetzt etwas dick um die Waden —
eine Anlage von Kindesbeinenher — unrasiert,
mit einem harten Schädelund fahr wohl an die
zwanzig Jahre.

Eine Braut habe ich nicht. Anna-Marei, die
mir einst hübsche Augen machte, sitzt jetzt in Rot¬
terdam mit einem reichen Zwiebel- und Gemüse¬
händler. Als ich es erfuhr — Vater Clasen
brachtemir die Kunde — versoff ich die Heuer
Februar/Dezemberund schlug aus den großen
Eichentisch(es war im „Strammen Fisch"), daß
ein ganzes Regiment halbgefüllter Gläser einen
klirrenden Marsch gegen die Decke trommelte.
Manchmal juckt es mir noch, diesem saudummen
Salatwächter Feuer ins Gewerbe zu legen —
aber dann sage ich mir, man soll die Leute leben
lassen.

Im September vorigen Jahres wurde unser
alter Kasten neu getüncht und hurtig aufgetakelt,
lud Stahl und Glaswaren für M. E. Sydney L
Son. in Alexandrien, bekameinen neuen Kapi¬
tän, der auf den Namen Lammerle (Käptn Lam¬
merle!) hörte, einiges Geflügel, Kaninchen, fri¬
sches Fleisch und trocknesStroh und fuhr am
dritten September nach Alexandrien los.

Wenn ich von unterwegs erzählen soll, so ist
nichts besonderesvorgefallen. Die Arbeit ist
immer dieselbe, das Essen ist trotz des jungen Ge¬
müses gleich schlecht, der Jux an Bord ist auch
immer derselbe. Manchmalkriegt man wohl ein
neues Gesicht vor die Nase: Einen Grünling,
einen Halbmasteroder einen alten Seehund. Das
sind die rechten, mit zerhauenen Ohren, aber
stramm, wenn der Kessel brummt, und bis in den
Mastkorbkönnen sie spucken.

VierzehnTage hing ein blanker Himmel über
uns, wie eine Pauke. St . Vincent und Portu¬
gals Küste schlössen den Himmel ab. Nachts
ritten Schwarzgeisterdurch die Rahen: Kleine
Sterne brannten wie Zündhölzer in der Schwärze.
Je weiter wir dem Süden runter schwammen,
desto heißer kroch uns Afrika in unsere Nasen.

Bluivolles politisches Wollen
Aufgabe der Reichsschule des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes

Die Reichsschule ist die oberste Schulungsstätte
des Arbeitsdienstes. Jeder, der Führer im Ar¬
beitsdienst werden will, muß als einfacherAr¬
beitsmann anfangen, muß selbst mitschaufeln und
Spatendienstegetan haben. Auf diese Weise ler¬
nen die Führer die Verbundenheitmit den Ge¬
führten.

Wer sich in der Kameradschaft des Arbeitslagers
als Führer herausschält, kann auf ein« der Gau¬
vorschulen,  dann auf eine der 12 Lehr-
abteilungen  kommen, wo die Ausbildungder
Truppführererfolgt. Wer sich dann an der Front
als Trnppfllhrer bewährt hat, kann zur weiteren
Ausbildung auf eine der 12 Bezirksschulen
abkommandiertwerden, nach weiterer praktischer
Bewährung schließlich zum höheren Führer auf¬
rücken. Dann ist es Aufgabe der Reichsschule,
die sich auf historischem Boden an der Stätte des
Preußentums in Potsdam befindet, die Durch¬
bildung und Prägung der höheren
Führer  vorzunehmen. Der Leiter der Reichs¬
schule ist Gauarbeitsführer Kretzschmann,
einer der ersten Mitkämpfer Adolf Hitlers und
einer der ältestenVorkämpfer des Arbeitsdienstes.

Die Reichsschule soll nach dem Willen des
Reichsarbeitsführers Hier! zur Hochschule
des NS . - Arbeitsdienstes  ausgebaut wer¬
den. Das bedeutet nicht, daß sie zur Stätte in-
tellektualistischer Wissenschaft werden soll. Es ist
noch nie ein großer Gedankevon bleibendem
Wert aus dem Intellekt geboren; denn Intellekt
ist herzlos. Was wir hier an der Reichsschule
erarbeiten und vortragen, das ist keine blasse
papierne Theorie, sondernblutvolles poli¬
tisches Wollen,  aus heißem Herzen ge¬
boren, beseelt allein von dem Willen, der Front
des Arbeitsdienstes zu dienen.

Auf dieser Grundlage hat sich die Reichsschule
die Aufgabe gestellt, die Wege und Richtlinien
aufzuzeigen, durch die der Arbeitsdienst als
angewandter Nationalsozialismus
an der inneren Umformung und äußeren Neu¬
gestaltung des deutschen Lebens auf allen Ge¬

bieten mitarbeiten kann. So sprechen bei uns als
Eastlehrer die Vertreter der anderen NS.-Orga-
nisationen, Männer des Staates und der Mi¬
nisterien, der Wirtschaft und des Bauerntums,
des Rassenamtes, des Siedlungswerkes, der
Forstwirtschaft, der Erziehungsaufgaben, der
Volkstumsarbeit, Persönlichkeitenund Fachkön¬
ner zugleich. Sie berichtenüber die bisherigen
Aufbauleistungender Regierung, die bevorstehen¬
den Aufgaben, und wir stellen dann zwischen den
Vortrügen durch Aussprachen und Arbeits¬
gemeinschaften die Verbindung her und betonen,
welche besonderenAufgaben hierbei dem Ar¬
beitsdienst erwachsen.

Wir versuchen, den Lehrgangjedem Teilnehmer
zu einem Erlebnis zu gestalten, das immer neu
den gemeinsamen Willen zum gleichen Ziel festigt.
Wo aber ein gemeinsames Wollen die Menschen
beseelt, da ist eins Gemeinschaft. Diese Gemein¬
schaft wächst durch das Erlebnis der führenden Per¬
sönlichkeiten der Bewegung, die zu uns sprechen,
wird in der Kameradschaft gemeinsamen Erarbei-
tens, gemeinschaftlichen Lagerlebens, durch Besich¬
tigungen, Studienausflüge, Besuche von Theatern,
Museen, von geschichtlichen Monumenten, wofür
Potsdam und Berlin reiche Möglichkeiten bieten,
von Denkmälern des nationalsozialistischen
Kampfes, Stätten der Arbeit, der Wirtschaftund
Industrie. In Feierabendstundenwollen wir das
Schaffen des Tages nochmals zur Besinnung, zum
Erlebnis und zum Gleichklang der Herzen führen.

So werdendie Führer, die ja aus allen Gauen
unseres Reiches vereinigtsind, innerlich zusammen¬
geschweißt und auf einen Nenner gebracht, der für
alle Zukunft Deutschland heißt. Alle Verfügungen
und Richtlinien sind ja wertlos, wenn nicht die
Menschen da sind, die sie lebendig machen. Das
aber werden die Männer tun, die hier erleben,
daß der Kamerad im Arbeitsdienst, gleich an wel¬
cher Stelle, und an welchem Platz in Deutschland
er steht, daß sie alle nur eins wollen: Die Tat
des nationalen Sozialismus für Deutschland.

Dr . X.

„Die Mission der Republik"
Rundfunkrede des französischen Ministerpräsidentenin Vincennes

Paris , 25. März.
MinisterpräsidentFlandin  hielt am Montag¬

abend anläßlichder Einweihung des neuen Rat¬
hauses in Vincenneseine Rundfunkansprache, in
der er u. a. ausführte:

Wenn FrankreichVertrauen in sich selbst hätte,
würden über die Hälfte der Gefahren, von denen
es sich bedroht fühlt, von selbst ausgeschaltetsein.
Ich hätte keine große Sorge, wenn es sich nur um
unser« materiellenKräfte handeln würde. Denn
es ist nicht wahr, daß soviel Milliarden, die für
die Landesverteidigungseit 15 Jahren ausgegeben
worden sind, nur vergeblich  vergeudetwurden.
Ich würde auch nur wenig beunruhigt sein hin¬
sichtlich unserer moralischenKräfte. Die Vater¬
landsliebe ist in der Seele der Franzosentief ver¬
wurzelt. Der Pazifismus, auf den sich einige be¬
rufen, und die Friedensliebe würden morgen
ebensowenigwie gestern einem Ausruf zu den
Waffen für die Verteidigung des Landes wider¬
stehen. Sorge bereitetmir, daß das Ausland unser
eigenes Schlechtmachen ernst nehmenkönnte.

Die Geschichte wiederholt sich nicht immer in
gleicher Weise. Das gebe ich zu. Aber glauben
Sie, daß der Krieg uns aufgezwungen
(?) worden wäre, wenn wir im Jahre 1913 und
1914 nicht das Beispiel entfesselter politischer
Leidenschaften und tiefer Entzweiung unter uns
gegebenhätten. Glauben Sie, daß vor 1870 die
heftige Propaganda gegen das damalige Regime
die Invasion (!) und die Niederlage nicht
vorbereitet hätten? Wollen wir uns also in acht
nehmen im Hinblick auf die Jahre 1935 und 1936!
Schon vor zehn Jahren hat Mussolini erklärt,
daß sie die entscheidenden Jahre für den Frieden
darstellen. Wir wollen also um des Vaterlandes
willen nicht den Schein einer hilflosen Mannschaft
auf einem treibenden Schiff geben.

Welches Volk gibt uns im übrigen eine gleiche
Lehre der Vaterlandsliebe als das Volk, das in

dem Glauben, in seiner Integrität bedroht zu
sein, mit Hingabe seine rote Armee feiert und
mit gerechtem Stolz immer mehr Milliarden für
seine Landesverteidigung opfert? Die Jugend,
das weiß ich, weil ich sie liebe, hat weder ihren
Glauben an die Tugend der Vaterlandsliebe noch
an die Mission der Republik verloren. Die Ju¬
gend hat keine Lehren von denjenigen anzu¬
nehmen, die die Arbeitslosigkeitund den Krieg
als ein unvermeidlichesUebel geduldethaben.

Lavals Friedenswille
Paris , 25. März.

Dem Pariser Blatt „Oeuvre" zufolge erklärte
der französische AußenministerLaval am Sonntag
in seiner Rede: Man hat behauptet, daß England
uns im Stich gelassen hätte, weil sich seine
Haltung vor einigen Tagen nicht mit der unsrigen
decke. Sir John Simon und Eden werden in
Berlin feststellen, ob Deutschlandentschlossen und
endgültig dem Frieden den Rücken kehren will,
oder ob eine Hoffnungbesteht, daß es wieder in
das europäischeKonzert zurückkehrt. Sicher ist,
daß wir mit England über die Friedenspolitik
einig sind. Es gibt in Frankreich keine Kriegs¬
partei. Es gibt nur Leute, die nach dem Frieden
ihres heimischen Herdes streben. Aber wenn wir
auch nicht den Krieg wollen, so nehmen wir doch
ebenso wenig eine Erniedrigung hin.

Ein vernünftiges Llrteil
Washington, 25. März.

Der amerikanische Senator Vor ah , Mitglied
des Repräsentantenhausesund des Auswärtigen
Ausschusses des amerikanischenSenates, erklärte
einem Vertreter der Associated- Preß : „Ich habe
wiederholtgesagt, daß es niemals einen wirklichen
Frieden in Europa geben wird, bis der Versailler
Vertrag außer Kraft gesetztwird. Dies kann

zur Neuabfassungeines Vertrages unter solchen
Bedingungen führen, die dem Frieden und der
Stabilität Europas eine größere Sicherheitgeben.»
Eine Kriegsgefahr könne sich nur dann ergeben
wenn der Versuch gemacht werde, Deutschland zu
zwingen, sich den Bedingungendes Friedens von
Versailles zu fügen. Was die VereinigtenStaa.
ten anlange, so sollten st« sich in jedem Falle aus
Europa fernhalten. Die VereinigtenStaaten lit¬
ten immer noch an den Folgen eines „Europa-
Besuches" und er sei sicher, daß die USA. niemals
wieder einen machen werden.

JugendlicheAusschreitungen
Kowno, 25. März.

In der litauischen Stadt Tauroggen  kam es
zu judenfeindlichenAusschreitungen, wobei eine
große Menschenmengedie Fenster aller fünf
Synagogen der Stadt einschlug. 50 Kundgeber
wurden verhaftet. An den Ausschreitungen betei,
ligten sich in der HauptsacheSchüler des
litauischenLehrerseminars in Tauroggen.

politischer Anschlag bei Eharbin
Charbin, 25. März.

Bei Charbin explodierte ein Munitionslager
wodurch das ganze Pulvermagazin und eine Am
zahl kleinerer Gebäude vollkommen zerstört
wurden. Man führt die Explosion auf einen An¬
schlag zurück, der auf d'en ersten Zug geplant ge¬
wesen ist, der nach Uebernahme der nord-
mandschurischen Bahn durch Mandschukuo von
Charbin nach Hsinking abgehen sollte. Im Zuge
befanden sich viele hohe Staatsbeamte. Die Zahl
der Getöteten beläuft sich bisher auf 15 Soldaten.

— -Aller -yesa - t

Der Führer und Reichskanzler hat an den Schu
des verstorbenenVerlegers Lehmann salzendes
Beileidstelegramm gerichtet: „Zu dem schweren
Verlust, der Sie durch den Tod Ihres Vaters be-
troffen hat, spreche ich Ihnen und den Ihrigen
mein herzliches Beileid aus. Mit Ihnen trauert
um den Verstorbenendas deutsche Volk, das in
Julius Friedrich Lehmann einen der Vorkämpfer
für deutsches Volkstumund deutschen Wehrgedan-
ken verloren hat."

Dr. Frick spricht in Leipzig. Auf der Arbeit-,
tagung der DeutschenArbeitsfront in Leipzig
wird Mittwoch ReichsministerDr. Frick zu den
Amtswaltern der Arbeitsfront sprechen.

Major Bischofs Führer des Reichsverbandes der
Baltikum-Kämpfer. Der Kommandeurder „Ei¬
sernen Division", Major Bischofs, hat wieder die
Führung des von ihm im Februar 1920 gegrün¬
deten Reichsverbandes der Baltikum-Kämpfer
(Vereinigung ehemaliger Grenzschutz- und Frei¬
korpskämpfer) übernommen.

Spielschar der Neichsjugendsührung in Warschau,
Von Sonnabend bis Montag weilte die Spielschrr
der Reichsjugendführungin Warschau, wo sie
neben anderen Darbietungen auch im Warschauer
Rundfunksendersang und spielte.

Urteilsverkündung im Memel-Prozeß vertagt.
Im Memelländer Prozeß verkündete am Montag
der Kommandeurdes Eerichtsgeb'äudes, daß die
Beratung des Gerichtsnoch nicht abgeschlossen ist.
Die Urteilsverkündungwerde deshalb vertagt,

BulgarischeSoldaten verurteilt. Das Sofioter
Militärgericht fällte das Urteil gegen 13 Sol¬
daten in Sofia, die sich wegen kommunistischerUm-
triebe innerhalb ihrer Trupps zu verantworten
hatten. Zwei Soldaten wurden zum Tode durch
den Strang verurteilt.

Um die AnerkennungMandschukuos. Der japa¬
nische AußenministerHirota erklärte. Laß in dem
Austausch von Konsolen zwischen der Sowjetunion
und Mandschukuo und in dem Ostbahnvertrag eine
Anerkennung Mandschukuos durch die Sowjetunion
zu erblicken sei.
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Hinter Gibraltar — wir fuhren weiter, ohne
im englischen Hafen anzulegen— gab es Halloh!
Es begann gerade ein wenig zu regnen, der
Wind pfiff leicht an, da trafen wir unsere klei¬
nere, nicht weniger spack aussehendeSchwester,
die Dreimasterbark„Viktoria". Alles, was laufen
konnte, schoß aus Deck. selbst der dicke Koch
Baldrian trudelte aus der Kombüse. Drüben,
von einem dünnen grauen Regen wie in ein
Tuch gewickelt, war noch ein letztes Stück Hei¬
mat, ein FetzenHarmonikagedudel, ein Streifen
Weiberhemd. Alles brüllte zu der „Viktoria"
herüber, winkte, die Arme ruderten, die Leiber
hingen wie Säcke über die Reling, dann war
der Rest Erinnerung weg.

So liegen wir jetzt auf dem Wasser. Unsere
Fußwurzeln können Wind und alle flüssigen
Elemente saugen, bis wir genug haben. Wir
schaukeln immer, auch wenn wir nüchtern sind,
und haben oft Geschmack nach einer Handvoll
Erde. Nur immer Wasser, das einem in die
Augen kneift, nur immer Land in Ferne, datz
man kurzsichtig werden könnte, wir sehen ja
nichts weiter.

Aber ich möchte auch nicht auf dem Lande
leben, ja einen Sommer vielleicht mal, wenn es
Zeit wäre. So in den Wald zu kriechen, Laub
zu schneiden. Füchse aufzulauern, das mag schön
sein. Wer von uns Seeleuten weiß denn, wie
alles wächst und in den Herbst getragen wird?
Uns spült das Meer in das Ewige hinüber. Wer
ist nicht schon alles in den Tod geschwommen?

Mein Freund, der Jopp, will auch nicht auf
dem Lande leben, obwohl es vielleichtwärmer
wäre. Er meint, diese Leute hätten einen Frosch
in der Stimme und weichesFleisch, und die
Anrainer nennt er Landwarzen, und die in den
Städten Stadtpfeifer. Und fast alle müßten ja
in den Betten sterben. Aber nicht nur Jopp, auch
Klaus, Riebold, auch der Timm Wulper,
unser Deutschaustralier, meinen so.

Wir wären alle zufrieden, wenn das Essen
etwas besser wäre. Das Dörrgemüsezerkratzt
einem die Kehle und bleibt irgendwostecken. Und
das salzige Schweinefleischzerfrißt den Ge¬
schmack.

Aus dem Kapitän machen wir uns gar nichts.
Wenn der brummt, spucken wir. Kein Neuling
auf „Jerusalem" darf uns in die Taue treten,
und wenn er hundertmal in Grönland mit einem
Eisbären tanzen könnte! Wir sind alle stramme
Jungens, alle Mitte dreißig. Wir machen unsere
Arbeit, wenn Freizeit ist, spielt Riebold einen

Niggersongund was derbes aus der Heimat. Es
stinkt dann wieder nach HamburgerKnaster. Me
Sterne, die der afrikanische Himmel Leckt, stehen
auch über St . Michael. Wo wird Fielê em
Olga? Ob der Wirt vom „StrammenOM
wieder jemanden auf die Straße setzt? Der Ker
soll sich hüten, wenn wir heimkommen!

Das Spiel von den deutschen Ahnen"
Uraufführungvon Max Dell im Dresdner Staatlichen Schauspielhaus

glaubhaft gemacht werden sollen, dann muß diesesDa ist ein Hof in den Alpen, auf dem es nicht
mehr weitergehenwill. Der große Krieg trägt die
Schuld daran, und nun kennen sich die Menschen
nicht mehr aus. In ihnen ist etwas aus den An¬
geln gehoben. Es gibt keine eigentlich Schlechten
und Guten in diesem Spiel — es gibt nur
Schwankende. Es gibt die Stimme aus dem Zeit¬
geist und die Stimme aus dem Blut der Däter.
Und die Stimme aus dem Blut wird lebendig in
den Gestalten zweier Urahnen, vor zweihundert
Jahren verschüttet, zu neuem Leben erwacht, da
der Hof dem Erbgeschlecht droht zu entgleiten.
Aber aus Wirklichkeitund Traum ersteht das
Neue, das Reich. Das Reich Adolf Hitlers wird
in dieser Dichtung nicht mit Namen genannt, aber
spürbar und entscheidend bleibt es für jedes
Wort, für jeden Beweggrund, für das zu erhof¬
fende Ziel und damit auch für die Tat : der
Hüttenbrenner verzichtet auf den „Tausch". Er
geht durch Not, aber er hält den Hof. Der neue
Erbe wächst schon im gesegneten Leib der maqd-
lrchen Anna Landergott.

In diesem weltlichenMysterienspieldes Dich-
Melk  gibt es keinen eigentlichenAkt-

schlutz. Die Transparenz der Handlung ist stärker
als das Gesetzmäßige der Bühne. Wenn auch die
? Schau dieses Hohelied von der
Herlrgkert der Sippe und der angestammtenErde
zu einer schöpferischen Dichtungvoll tiefer An¬
dacht des Gefühls erhöht, so darf doch nicht ver-
schwlegen sein, daß ein kühnes Experimentgewagt
wird Wenn zweihundert Jahre deutscherEe-
schrchte rn Namen wie Bismarck oder Zeppelin
den sinnfällig gewordenenGestalten der Ahnen

der BW
— » undW

Werden einer neuen Zeit vollzieht sichE M

Experiment an den realen Gesetzen— ^
scheitern. Das Abrollen einer alten und

stischen Halbdunkel eines Traumerlebniffes !»
aller dramatischenEntladung. Diese ofstnrunoS
Schwächender Dichtung verraten freilich
vom Ziel und inneren Weg ihres Schöpses
es ein glattes und technisch unangreifbares
nenstück hätte ausweisenkönnen. . .

Es darf als besonderesVerdienst der p
leitung Josef Eielens  verbucht senybaz,
Kraft der Dichtung über das Zerbrechlich
tatsächlichen Lebens sich einem ergriffenenV
bis zur Erschütterungmitteilte; das Wer s
gleich einer hochwertigen Darstellung, die1
Brüdern Hüttenbrenner (Klein oschegg, ^
ner , Hoffmann ), ebenso wie in den0
des Geschlechts(Stelln David  und Ebb- ->
Hansen  zu ergreifenderWirkung kam. J -r^
des Geschlechts(Stelln Da:
Hansen  zu ergreifenderWirrung —
zauberten llnrvirklichkeitdes Ahncnpaars r-
tonia Dietrich  und Felix Steinbock)
die Menschen einer

WIN
wien,cyen erner verlorenenZeck l

Verdenund  Adolf Ziegler)  in
lichkeit gegenüber. Schauspielerisch gestm .
der Abend ein neuer Beweis für die„
Ensemblekunstder Dresdner, dichterischg ! ^
e:n voller Erfolg für den anwesenden-in >
sich immer wieder zeigen mußte.

Asim 'iob 2ock-mie- .

Die Passionskantate op. K. von Hans
m diesem Jahre in Berlin , Köln »nd Liwwm
zur Aufführung , die „kleine Sinfonie m -o j, miÄ
nigsberg und München. Die Orchesters»- -
wird in Breslau , Hannover und Leipzigg-lp
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Bewässerung in Landwirtschaft und Gartenbau
Durch richtige Bewässerungund zweckmäßige Wasserhaltung Steigerung und Sicherung der Erträge

worU>ves1ckeu1«e!rI»nÄ

des Gruppenführers und weilte einig « Stunden
im Kreise der Kameraden . Die Darbietungen
des Orchesters unter Leitung von Musikmeister
Kur ; - Bremen waren wie immer aus der Höhe.
Besondere Aufmerksamkeit erregte ein Bild des
Führers , das auf der Bühne aufgestellt war . Es
war von einem Arbeitsdienstmann gemalt , und
der Rahmen ein kleines Meisterwerk der Schnitz¬
kunst aus Eichenholz , mit den Zeichen des Arbeits¬
dienstes , Aehren und Spaten , und dem Mahnwort:
„Nichts für uns , alles für Deutschland " .

Untersuchung des Twistringer Verkehrsunglücks.
Der Führer des der Osnabrücker Firma Frye ge¬
hörenden Lastkraftwagens , der mit dem Motorrad
auf der Twistringer Chaussee zusammenstieß , —
bekanntlich wurden hierbei die beiden Motorrad¬
fahrer getötet — ist auf Veranlassung des Staats¬
anwalts in Haft genommen und ins Vassumer
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Musikabend der NS .-Kulturgemeinde in Syke.
Die NS .-Kulturgemeinde , Ortsgruppe Syke , gab
am Sonnabend im Schützenhaus -Saal einen gro¬
ßen Kammermusikabend , zu dem auch das Nord¬
bruch-Quartett des Staatstheaters verpflichtet
war . Der Abend wurde zu einem künstlerischen
Ereignis im Musikleben der Kreisstadt.

ist die Ausnahme der Reichswasserstratzen .)
Oeffeätliche Gewässer des Staates sind : a) die
Ochtum vom Hafenplatz zur Ochtum abwärts,
d ) die obere Hunte von der Mündung der Moor-
bäke bis zur Mündung in den Küstenkanal,
o) die Sagterems von der Landesgrenze aufwärts
bis Scharrel , ä) das Barsseler Tief vom Nord-
loher Kanal abwärts , s ) das Aper Tief von der
Landesgrenze aufwärts bis Apen , k) die vom
Staat unterhaltenen Schiffahrtskanäle , z ) son¬
stige Fluß - oder Kanalstrecken , welche vom Staat
zum Zwecke der Schiffahrt übernommen werden,
d ) das Zwischenahner Meer und das Staubecken
bei Thülsfelde . Das Gesetz vom 8. August 1922
über die Bildung von Geestwassergenossenschaften
wird in bezug auf die Zusammensetzung einiger
Eeestwassergenossenschaften geändert . Die Hunte¬
wasseracht zu Wildeshausen umfaßt demnach jetzt
das Niederschlagsgebiet der oberen Hunte von
ihrem Treffpunkt mit der Landesgrenze in der
Gemeinde Goldenstedt bis zu ihrer Einmündung
in den Küstenkanal unterhalb des Kraftwerkes
und die Niederschlagsgebiete der Haaren bis zum
Prinzessinnenweg und der Hausbäke nördlich des
Küstenkanals . Die Delmenhorster Wasseracht zu
Dolmenhorst umfaßt das Niederschlagsgebiet der
Ochtum , mit Ausnahme des unter die Deichfor-
stüng fallenden Binnendeichsgebiet.

Schiffahrtshindernis in der Hunte . Ein zum
Abwracken bestimmter Dampfer , der , wie bereits
gemeldet , vor einigen Tagen infolge Oefsnens
der Vodenventile versenkt worden war , bildet jetzt
für die Schiffahrt ein äußerst gefährliches Hinder¬
nis . Man hat die Stelle , an der der Dampfer
liegt , durch zwei rote Fahnen gekennzeichnet . Bei
den ersten Hebeversuchen war das Fahrzeug ab¬
geglitten und liegt jetzt auf dem linken Hunte¬
ufer oberhalb der Stausähre . Neue Hebeversuche
sollen in den nächsten Tagen unternommen werden.

Gefährliche Jahreszeit
Wenn die immer stärker wärmende Sonne

Schnee und Eis des Nachwinters endlich zum
Davonlaufen gebracht hat und der Frühlingswind
trocknend durch Felder und Wald streicht , wenn
die Säfte anfangen zu strömen und lichtes Grün
in das kahle Gezweig zu zaubern beginnen , dann
ist der Wald in Gefahr.  Die Sturmwinde
des Winterhalbjahres haben ihn reinigend durch-
tobt. Das welke Laub wurde heruntergezaust , die
trocknenNadeln aus den Kronen herausgekämmt
und was dürr und morsch war an Zweigen und
Achtenwurde gebrochen und heruntergeworfen auf
braune Farnwedel , trocknes Gras , auf die ganze
abgestorbene Vorjahrsvegetation . Und alles zu¬
sammen, was einst dem Pflanzenwuchse neue
Nahrung werden soll, ist gerade in der ersten
Frühlingszeit , solange das frische Grün sich noch
nicht voll entfaltet hat , eine feuergefähr¬
liche  Mischung . Ein Funke genügt oft/um einen
Brand zu erzeugen , der zur Katastrophe wird
Und in der Mehrzahl aller Waldbrandfälle wirst
leichtsinnige, gedankenlose Menschenhand den zün¬
denden Funken . Achtlos wird die Pfeife ausge¬
klopft, gedankenlos das brennende Streichholz
weggeworfen und ebenso gedankenlos fliegt später
der glimmende Zigarren - oder Zigarettenstummel
auf die feuergefährliche Bodendecke. Durch jeden
Waldbrand wird nicht allein ein Stück Volks¬
vermögen vernichtet , sondern eine Stellung in der
Erzeugungsschlacht damit verloren . Der Schutz des
Waldes sollte für alle  Volksgenossen künftig
etwas Selbstverständliches sein.

Mißbrauch der Varteizugehörigkeit
Gestützt anf die Verordnung des Reichspräsi¬

denten vom 21. 3. 1833 erkannte das Lüneburger
Schöffengericht in einer Verhandlung inllelzen
unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsrats Dörner
gegen eine Frau auf eine Gefängnisstrafe von
zwei Monaten . Die Verurteilte hatte sich als
Werberin für die amtliche Zeitschrift der NS .-
Frauenschaft ausgegeben und dabei ein Abzeichen
getragen , das dem Parteiabzeichen der NSDAP.
zum verwechseln ähnlich sah. Sie berief sich bei
der Werbung darauf , eine alte Kämpserin der
Bewegung zu sein . Dabei führte sie aber einen
Lebenswandel , der im höchsten Maße anstößlich
war . Sie wurde mit betrunkenen Männern zusam¬
men gesehen , und während der Zeugenver¬
nehmung über ihren Lebenswandel mußte die
Öffentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit
ausgeschlossen werden . In der Urteilsbegründung
führte der Vorsitzende aus , daß das Gesetz darüber
wachen müsse, daß unwürdige Personen das
Parteiabzeichen nicht mißbrauchen . Wer das
Parteiabzeichen trage , werde beobachtet und habe
sich eines anständigen Lebenswandels zu
befleißigen.

kleinen « VinKedung
Oslmenkorsl

Einführung von Pslichtkontrolle . Die olden-
burgische Herdbuchgesellschaft hatte eine Sitzung
nach Sqnderkesee einberufen , an der die Orts-
bauewtfuchrer aus den Gebieten der Molkereien
Hengsterholz , Immer und Steinkimmen teilnah¬
men. Den Vorsitz führte Kreisbauernführer
Tabken,  ebenfalls war Bezirksbauernführer
Struthoff  anwesend . Von der oldenburgischen
Herdbuchgesellschaft war Dr . Thiekötter  an¬
wesend. Der Grund dieser Sitzung war die
Durchsprechung über die Einführung der Pflicht¬
kontrolle in den Molkereibezirken Hengsterholz,
Immer und Steinkimmen . Dr . Thiekötter machte
zuerst Ausführungen über die Notwendigkeit der
Einführung der Leistungskontrollen . Gegen Ende
April , also vor dem Weideauftrieb , wird mit die¬
ser Pflichtkontrolle in den angegebenen Molkerei-
bezirken begonnen.

krinkuni

33 Erbhöse in der Gemeinde Brinkum . In der
Gemeinde Brinkum befinden sich nach den Ein¬
schreibungen 33 Erbhöfe . Die Gesamtzahl der im
Reichsnährstand zusammengefaßten bäuerlichen
und landwirtschaftlichen Betriebe und Haus¬
haltungen ist mit 288 angegeben.

Unglaubliche Tierquälerei . Das Schöffengericht
in Blumenthal hatte sich mit einem Roheitsakt
und einer kaum glaubhaften Tierquälerei zu be¬
schäftigen. Angeklagt war ein 37 Jahre alter
Aumunder Einwohner , der seinen Hund mit auf
die Weide nahm , um sich dort des Tieres zu ent¬
ledigen. Er band kurzerhand dem Hund einen
Strick um den Hals und warf das Tier mit einem
Stein beschwert in einen 21< Meter tiefen Brun¬
nen. Durch eine geringe Wassertiefe in dem
Brunnen vermochte sich das Tier noch über
18 Stunden vor dem Ersaufen zu retten , bis es
dann vor Erschöpfung versank . Der Angeklagte,
der sich in schwerster Weise gegen das Tierschutz-
gesetz versündigt hatte , wurde wegen Tierquälerei
schlimmster Art zu einer Eefängnisstrase von zwei
Wochen verurteilt.

vnterkolL 'Soksrmdeck
Eine Arbeitstagung der Kreisabteilung Oster¬

holz im Deutschen Eemeindetag , die im Zeichen
der Aufklärung und llnterrichtung im Kassen-
und Rechnungswesen stand , fand im Bahnhofs¬
hotel statt , die vom Kreisleiter Pg - Löffler
mit begrüßenden Worten eröffnet wurde . Dann
sprach der Leiter der Kreiskommunalkasse des
Kreises Osterholz Koring  über das Kassen-
und Rechnungswesen . In einem klarumrissenen
Vortrug gab der Referent eine Einführuich in
das Wissensgebiet der Buch - und Rechnungs¬
führung der gemeindlichen Verwaltung . Durch
die Reichsgemeindeordnung erfolgt eine Neu¬
ordnung der Kassengeschäfte der Gemeinden , um
eine straffe zentrale Bewirtschaftung zu erreichen.
Pflicht eines jeden Eemeindeschulzen ist es , den
bargeldlosen Verkehr anzustreben , aber notwen¬
dig und erforderlich ist es auch, Eemeindegelder
bei einer mündelsicheren Kaste anzulegen . Kreis¬
amtsleiter Matthies  gliederte in seinem Vor¬
trug das Kasten - und RechUungswesen in 3 Ab¬
schnitte, nämlich Aufstellung eines Haushalts¬
plans , Rechnungsführung und Rechnungslegung
und behandelte das steuerrechtliche Gebiet . Kreis¬
leiter Löffler  ermähnte die Eemeindeschulzen,
ein geordnetes Kasten - und Rechnungswesen zu
führen. In den einzelnen Bezirken werden die
Eemeindeschulzen zu einem Lehrgang im klei¬
nen Kreise zusammengeholt , um die Technik der

Kastenführung vermittelt zu bekommen . In sei¬
nen weiteren Ausführungen forderte er die Ee¬
meindeschulzen auf , keine größeren Barbestände
zu führen , sondern die sich ansammelnden Be¬
träge stets täglich an die mündelsicheren Kasten
zur Stärkung des Kapitalmarktes abzuführen.
Landrat Dr . Lampe  lenkte die Aufmerksamkeit
der Eemeindeschulzen auf den neuen Luftfahrt¬
kalender für das Jahr 1836, der den Gedanken
der deutschen Luftfahrt im Volke vertiefen soll.
Wer den Luftfahrtkalender kauft , fördert die Ar¬
bei des Deutschen Lustsportverbandes . — Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer , Volk und
Vaterland schloß Kreisleiter Pg . Löffler die
Tagung.

Schienenomnibusbetrieb auf der Kleinbahn
Osterholz —Vrcmervörde . Die Direktion der
Kleinbahn Osterholz -Scharmbeck—Bremervörde
hat sich entschlossen, zur Verbesserung des
Personenverkehrs zum Schienenomnibusbetrieb
überzugehen . Es wird demnächst ein Schienen-
omnibus eingestellt , mit dem die Anschlüsse an
die Reichsbahn in Bremervörde und Osterholz
besser zu erreichen sein werden . Der Omnibus
wird für die Strecken geringere Fahrzeiten
benötigen . Der Dampfbetrieb bleibt nebenher noch
bestehen.

Llumenriisl

Ein seltener Gaunertrick . Wegen eines raffi¬
nierten Betruges hatte sich der in Blumenthal
wohnhafte Michael E . vor dem Blumenthaler
Schöffengericht zu verantworten . E . unternahm
in der Silvesternacht 1831 eine Zechtour nach
Vegesack. Als das Geld zur Neige ging , kam er
auf die „seltene " Idee , ein 10-Pfennigstück mit
Staniolpapier zu umwickeln und als Mark -Stück
in Zahlung zu geben . Der Wirt , der den plumpen
Schwindel bemerkte , verweigerte die Annahme
dieses sonderbaren „Geldstückes". Auf der Poli¬
zeiwache in Vegesack meldete E . dem Beamten,
daß er in der Wirtschaft das falsche Geldstück er¬
halten hätte . Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten wegen Betruges und falscher Anschul¬
digung zu drei Monaten und drei Tagen Ge¬
fängnis.

Fahrlässige Tötung vor Gericht . Das grauen¬
volle Unglück am 18. Dezember in Beckedorf, bei
dem der 7jährige Claus Braun den Tod erlitt,
hatte jetzt ein Nachspiel vor dem Blumenthaler
Schöffengericht . Wie seinerzeit gemeldet , hatten
mehrere Knaben auf dem Grundstück eines Schrot-
mühlenbesitzers an einer aus der Wand heraus-
ragenden Welle vergnügt . Dabei wurde Claus
von der Welle erfaßt , herumgeschlendert und so
schwer verletzt , daß ' der Tod auf der Stelle ein¬
trat . Das Gericht billigte dem angeklagten Müh - .
lenbesitzer mildernde Umstände zu, da ihm die
Verhütungsvorschriften nicht bekannt gewesen
seien. Der Angeklagte gehöre zu den Menschen,
denen die Folgen ihres Handelns nicht gleich¬
gültig seien, und der sich bemüht hatte , den Vater
des Kindes nach besten Kräften zu entschädigen.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen

Während man die Bedeutung der Entwässerung
in der deutschen Landwirtschaft allgemein aner¬
kennt , so ist man sich über die Bewässerung
in weiten Kreisen unklar und hält sie deshalb
vielfach für überflüssig . Diese Tatsache ist zunächst
auf die ungenügende Beachtung des Wasserver¬
brauchs der Pflanzenwelt zurückzuführen . Aus
zahlreichen Untersuchungen wissen wir , daß
unsere landwirtschaftlichen Kulturpflanzen zur
Erzeugung von ein Kilogramm trockener Ernte¬
substanz 388 (Kartoffeln ) , bis 988 (Grünland ) ,
durchschnittlich aber 688 Kilogramm Wasset be¬
nötigen . Zur Deckung dieses Wasserbedarfs wür¬
den rund 88 v. H. der durchschnittlichen Jahres¬
regenhöhe Deutschlands mit 688 Millimeter aus¬
reichen ; sie brauchten zur Ausnutzung durch die
Pflanzen also nur vom Boden aufgenommen und
von ihm in einer für sie jederzeit erfaßbaren
Form festgehalten zu werden . Das ist aber nicht
möglich ; wissen wir doch, daß im großen Durch¬
schnitt etwa zwei Drittel der Niederschlüge ober¬
irdisch abfließen bzw. als Wasserdampf an die
Atmosphäre abgegeben werden . 2e nach der Bo-
denbeschafsenheit und zeitlichen Verteilung der
Niederschlüge ist diese Menge bald größer , bald
geringer . Ein weiterer Anteil des in den Boden
eindringenden Wassers versickert in Tiefen über
vier Meter , in denen es für eine Ausnutzung
durch unsere Kulturpflanzen im allgemeinen
nicht mehr in Frage kommt . Endlich haben
31 v. H. der Gesamtfläche Deutschlands weniger
als 680 Millimeter an Jahresniederschlag und
dazu in einer häufig für das Gedeihen unserer
Kulturpflanzen keineswegs günstigen Verteilung.
Wenn wir das berücksichtigen, kommen wir bei
vorsichtigster Schätzung zu dem Ergebnis , daß auf
fünf Millionen Hektar Acker und auf wenigstens
zwei Millionen Hektar Dauerfutterflächen die
Erträge durch Bewässerung und Maßnahmen der
zweckmäßigen Wasserhaltung noch gesteigert und
gesichert werden können . Dazu tritt die größte
Fläche des feldmäßigen Gemüse - und Erwerbs¬
gartenbaues , die in sehr vielen Fällen allerdings
bereits Bewässerungsmaßnahmen anwenden.

Welche Formen der Wasserzufllhrung bzw.
-Haltung kommen nun für die deutsche Landwirt¬
schaft in Frage ? Zunächst ist da als einfachste
Form der Wasserhaltung , die streng genommen
nicht als eigentliche Bewässerungsmaßnahme an¬
gesehen werden kann , der Graben  st au . Er
dient nur dazu , dem noch genügend feuchten Bo¬
den durch Unterbrechung des Entzuges an Wasser
einen entsprechenden Vorrat hieran zu erhalten.
Er hat also nur Zweck, wenn er rechtzeitig
einsetzt, d. h. wenn noch der Erundwasserstand so
hoch ist, daß von ihm aus der Pslanzenbestand
in Dürrezeiten seinen Wasserbedarf möglichst
lange decken kann . Um den richtigen Zeitpunkt
des Anstauens nicht zu verpassen , ist also eine
ständige Beobachtung  des Erundwaster-
standes notwendig . Man hat diese überall mit
den einfachsten Stauen mögliche Wasserhaltung
hier und da als veraltet bezeichnet oder auch da¬
gegen angeführt , daß sie zwecklos sei, weil mit ihr
der Wasserbedarf der Kulturpflanzen für längere
Trockenperioden nicht ausreichend gedeckt werde.
Gegen den ersten Einwand muß erwidert wer¬
den , daß es falsch ist, eine Form der Wasserhal¬
tung als nicht mehr zeitgemäß zu bezeichnen, nur
weil sie sehr einfach ist. Der zweite ist an sich zu-

fahrlässiger Tötung statt einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von einem Monat zu 200 Mark
Geldstrafe und zu den Kosten des Verfahrens.

Kamcradschastsabend des NS .-Arbcitsdienftes,
Abt . 3/172. Unter Mitwirkung der NS .-Kultur-
gemenlde veranstaltete der Arbeitsdienst einen
wohlgelungencn Kameradschaftsabend . Guter Be¬
such zeugte von der Beliebtheit , der sich die Ar-
beitssoldaten in allen Bevölkerungskreisen er¬
freuen . Abteilungsführer Holzmann  stellte
diese Tatsache in seiner Begrüßungsansprache m>.1
Genugtuung fest und wandte sich mit der Mah¬
nung an die scheidenden Kameraden , die Schule
des Arbeitsdienstes nie zu vergessen, sondern sich
ihrer stets würdig zu erweisen . Wirkungsvoll war
ein Sprechchorspiel , das von Obertruppführer
Iaskowsky  verfaßt war . Die ungekünstelte,
frische und straffe Art , in der das Programm ab¬
gewickelt wurde , machte einen wohltuenden und
herzerfrischenden Eindruck . Der Stabsleiter
Oberstfeldmeister Kirchberg  überbrachte Grüße

Aus der Arbeit des Rüstringer Heimatbundes.
Der Rüstringer Heimatbund hat sich neuerdings
als eine Hauptaufgabe gestellt , den Mitgliedern
die eingehende Bekanntschaft ihrer engeren und
weiteren Heimat zu vermitteln . Zu diesem
Zwecke fanden im letzten Jahre u . a . eine Fahrt
zur Mellumplate und eine Fahrt in den Hümm-
ling statt , die nicht nur bei den Mitgliedern , son¬
dern auch in der Bevölkerung viel Anklang fan¬
den . Diese Fahrten haben dem Heimatbunde
zahlreiche neue Mitglieder gebracht . In diesem
Jahre sind ebenfalls mehrere Fahrten vorgesehen,
so nach Südoldenburg , in die Lüneburger Heide,
nach Ostfriesland und sogar nach Groningen in
Holland . Die Leitung der Fahrten hat Haupt¬
lehrer Krüger Nordenham übernommen , der in
den Rat der Obermänner des Rüstringer Heimat¬
bundes berufen wurde . Die erste Fahrt dieses
Jahres soll am 7. April nach Jever führen.

Oldenburg
Neue Wasserordnungsregelungen . Reichsstatt¬

halter Rover  hat ein vom Oldenburgischen
Staatsministerium beschlossenes Gesetz über
Aenderung der Wasserordnung vom 20. November
1868 und des Eeestwasserachtsgesetzes vom 9. Au¬
gust 1922 und über die Regelung der beim Bau
des Küstenkanals entstandenen Veränderungen
der Entwässerung und Bewässerung verkündet.
Dadurch wird zunächst grundsätzlich bestimmt , daß
die Wasserordnung vom 20. November 1868 keine
Anwendung findet auf die Reichswasserstraßen
und die öffentlichen Gewässer des Staates . (Neu

treffend ; man übersieht dabei aber , daß in der
Jugend ausreichend mit Wasser versorgte , ebenso
wie ausreichend gedüngte Pflanzenbestände län¬
gere Trockenheit sehr viel besser ohne Schaden
überstehen als solche, denen es an Wasser und
Nährstoffen von Anfang an gefehlt hat . Dem Gra¬
benstau sehr nahestehend ist bekanntlich der
Erabeneinstau;  richtig und rechtzeitig an¬
gewandt , lassen sich mit der nach Bedarf ständigen
Zuführung von Wasser in die Gräben auch lange
Dürrezeiten sicher überwinden.

Ueber st auung,Stauberieselung
und Berieselung  kommen bis auf die letzte
nur als düngende Bewässerung in Frage . Sie
setzen daher ein genügend nährstoffreiches Wasser
in größerer Menge voraus , wie wir es z. V . in
den Abwässern der Städte oder denen von land¬
wirtschaftlich -technischen. Nebenbetrieben zur Ver¬
fügung haben . Weiter erfordern sie eine jedem
Verfahren angepaßte Herrichtung der Flächen , es
sei denn , daß sie das für die Berieselung nötige
natürliche Gefälle von wenigstens 2,8 v. H. aus¬
weisen.

Als anfeuchtende Bewässerung ist dann noch
die künstliche Beregnung zu nennen , die in den
letzten trockenen Jahren immer mehr Anhänger
gefunden hat . Ihre besonderen Vorzüge liegen

Das Los 28 und 21 von Kilometer 68—72 ist
eines der größten Lose der Reichsautobahn im
Zuge Lübeck — Bremen . Die Baustrecke liegt
zwischen Stuckenborstel und Bassen.
In beiden Losen arbeiteten ungefähr 210 Ar¬
beitskameraden . Nach ungefährer Fertigstellung
des Loses 21 mußte die Belegschaftsstärke herab¬
gesetzt werden bis auf etwa 180 Mann . Diejeni¬
gen Kameraden , die entlasten werden mutzten,
wurden zum größten Teil bei anderen Firmen un¬
tergebracht . Die bei uns beschäftigten Kameraden
rekrutieren sich durchschnittlich aus der Land¬
bevölkerung der weiteren Umgebung . Es werden
täglich auf dem Fahrrads Anmarschwege bis zu
etwa 38 Kilometer von ihnen zurückgelegt . Sie
kommen in jedem Wetter , oft sogar bis auf die
Haut durchnäßt , aber bei keinem findet man Nie¬
dergeschlagenheit , im Gegenteil , alle freuen sich,
mithelfen zu dürfen am Aufbauwerk unseres
Führers . Die ganze Belegschaft ist restlos in der
DAF . organisiert und wird durch sie betreut . Je¬
der Arbeitskamerad weiß heute , daß er sein Le¬
bensschifflein getrost in dem Hafen der DAF . vor
Anker legen kann . Auch sorgt die DAF . in jedem
Falle für ein gutes Verhältnis zwischen Betriebs¬
führung und Gefolgschaft.

Die tägliche Arbeitszeit beträgt acht Stunden.
Die Hauptarbeiten in unserem Lose setzen sich zu¬
sammen aus zwei Erundfaktoren , dem Ladeschacht
und der Kippe . Es fahren drei Züge mit je 21
Loren . An jeder Lore , die ein Fassungsvermögen
von drei Kubikmeter hat , laden zwei Mann . Das
Ladematerial besteht aus Sand , der den Dünen
längs der Autobahn bei Everinghausen entnom¬
men wird . Die durchschnittliche Tagesleistung be¬
trägt 680 Kubikmeter . Die Fahrstrecke der
Lokomotiven vom Ladeschacht bis zur Kippe Le¬

in dem geringen Wasserverbrauch , der in der
Möglichkeit begründet ist, jeder Pflanzenart
während der ganzen Wachstumszeit immer nur
die jeweilig von ihnen benötigten Wassermengen
zuzuführen . Irgendeine Umgestaltung der künst¬
lich zu beregnenden Flächen ist nicht notwendig.
Diesen Vorteilen stehen die Kosten für Rohre
nebst Düsen , Pumpe und Kraftquelle gegenüber,
die je nach den Umständen die ungefähre Höhe
von 200 bis 800 RM . je Hektar erreichen . Trotz¬
dem .ist die künstliche Beregnung in vielen Fällen
wirtschaftlich.  Dazu ist allerdings not¬
wendig , daß die sachgemäß hergestellte Anlage
richtig angewendet wird . Hieran fehlt es aber
leider meist noch sehr ; dadurch entsteht dann
häufig das dieser Maßnahme und ihrer Wirkung
entgegengebrachte Mißtrauen . Auch bei der Ver¬
wendung der städtischen Abwässer wird die Be¬
regnung in Zukunft noch eine steigende Rolle
spielen.

Zusammengefaßt muß also betont werden , daß
die Bewässerung in Deutschland noch große Ent¬
wicklungsmöglichkeiten hat ; deshalb sollte überall
sorgfältig geprüft werden , ob und in welcher
Form man von ihr Gebrauch machen kann , zum
Nutzen der Gesamtheit wie jedes einzelnen!

Lrokossor l?rsoüwsnN , lZsrlin.

trägt ungefähr zweieinhalb Kilometer . An Bo¬
den wurden bis jetzt etwa 338 080 Kubikmeter be¬
wegt . In der weiteren Folge müssen noch un¬
gefähr 188000 Kubikmeter bewegt werden . 60 880
Kubikmeter Moor wurde ausgehoben.

Ist der Boden auf der Kippe angelangt , so wird
er geschüttet . Nach jeder Schüttung von 0,78 bis
1 Meter Höhe erfolgt eine Stampfung , um die
nötige Festigkeit zu erzielen . Die höchste
Schüttung auf unserer Baustelle beträgt 8 Meter.

Man kann daran ermessen, in welchem Umfange
und wie ausgiebig hier gestampft werden mußte.
Auf unserer Baustelle befinden sich zwei Stampfer;
ein fahrbarer , der mit Stampfer etwa 37 Tonnen
wiegt und ein kleiner Delmag -Stampfer mit
einem Gewicht von 800 Kilogramm . Letzteren
nennt man auf den Baustellen auch den „Frosch"
wegen seiner hüpfenden Bewegungen . Bedient
wird er von einem Mann . Außer der Lade-
bzw. Kippkolonne ist von der Bauleitung eine
Eleiskolonne eingesetzt, welche die entstehenden
Schäden ausbessert und so für ein reibungsloses
und sicheres Fahren der Züge Sorge trägt.

Man ersieht hieraus , daß alles eine gute
Organisation ausweist . Insgesamt befinden sich
auf unserem Bauabschnitt 13 Bauwerke . Diese
Bauwerke verlangen eine ausnahmsweise sorg¬
fältige Vorbereitung , da infolge der Wümme-
Niederung während der Wintermonate sehr viel
mit Wasser gerechnet werden muß . Die Be¬
völkerung darf aber überzeugt sein , daß die Bau-
abteilung mit außergewöhnlichen Kräften am
Werk ist, um alles Für und Wider gegeneinander
abzuwägen . So wird das große Werk seiner
Vollendung entgegengehen und zeugen vo» der
Energie und großen Umsicht unseres Führers.

Llskletk

Der neue Schulausschuß der Seefahrtsschule in
Elsflcth . Der Schulausschuß für die Seefahrts¬
schule in Elsfleth hat laut Verfügung des Innen¬
ministers ab 1. April 1933 folgende Zusammen¬
setzung: 1. Amtshauptmann Middendorf -Vrake,
Vorsitzender ; Stellvertreter : Direktor Pros.
Jmmler -Elsfleth . 2. Direktor Pros . Jmmler-
Elsfleth ; Stellvertreter : Seefahrtsoberlehrer
Reicke-Elsfleth . 3. Wasserbauschout Ehlers -Brake;
Stellvertreter : Hafenkapitän Blume -Brake.
1. Direktor Bette -Nordenham ; Stellvertreter:
Kapitän Tönjes Schwinge -Nordenham . 8. Hafen¬
meister Kapitän Vaake -Elssleth ; Stellvertreter:
Kapitän Albert Kückens-Elsfleth.

Srske

Vermißt . Vermißt wird seit mehreren Tagen
der Kapitän des nach Rungköping bestimmten
Motorschiffes „Komet ", das Schiff hat jetzt mit
einem anderen Kapitän die Ausreise nach seinem
Bestimmungshafen angetreten . Inzwischen ist die
Mütze -des Vermißten aufgefunden worden , es ist
zu befürchten , daß der Kapitän beim Anbord-
gehen den Weg verfehlt hat und ins Wasser ge¬
stürzt ist. Die Nachsuche im Hafen ist bislang er¬
gebnislos geblieben.

Lsrlvörcke

Wieder eine Mittelland -Kanal -Brücke fertig¬
gestellt . Im Beisein von Baurat Witt -Helmstedt
und anderen Persönlichkeiten wurde die neue
Kanalbrücke am westlichen Ausgang des Ortes
abgenommen und dem Verkehr übergeben . Die
übrigen noch im Bau befindlichen Brücken über
den Mittelland -Kanal gehen ebenfalls ihrer bal¬
digen Vollendung entgegen.

Hsnnover

Ehrenvolle Ernennung . Der Führer des Reichs¬
verbandes Deutscher Verwaltungs -Akademien
und Chef der Staatskanzlei Staatssekretär Dr.
Lammers , hat den Pg . Dr . Bürger , Präsident der
Reichsbahndirektion Hannover , mit Wirkung
vom 1. März 1938 zum Leiter der Verwaltungs¬
Akademie (Leibniz -Akademie ) Hannover ernannt.

Ermordung eines Jagdaufsehers . Am Sonntag
wurde im Jeinser Holz bei Pattensen im Kreise
Springe der 60jährige Jagdaufseher August
Vorchers  aus dem benachbarten Dorfe Thieden-
wiese durch einen schweren Halsschnitt und Hals¬
stich ermordet aufgefunden . Im Jeinser Gehölz ist
in letzter Zeit stark gewildert worden , so daß der
Verdacht besteht , daß als Mörder ein Wilddieb
in Frage kommt . Obgleich das ganze Gelände
abgesucht wurde , hat sich eine Spur des Täters
noch nicht ermitteln lassen.

VStt ! « AS >»
Der HSrdener Giftmord . Die im Hördener Eift-

mordprozeß zum Tode verurteilte Angeklagte
Marie Eroßkopf hatte ein Wiederaufnahmever¬
fahren beantragt , das jedoch von der Beschluß-
kammer des hiesigen Landesgerichts abgelehnt
wurde . Gegen diesen Beschluß hatte Frau Eroß-
kopf beim Oberlandesgericht Celle Beschwerde ein¬
gelegt , die aber nunmehr ebenfalls zurückgewiesen
wurde . Hiernach wird die Enadeninstanz über
das vom Verteidiger eingereichte Gnadengesuch
zu entscheiden haben.

Handwerk und Bauernkultur . Der Reichsstand
des Deutschen Handwerks hält am 1. und 2. April
in Verbindung mit dem Reichsnährstand eine Vor-
tragsveranstaltung in Vraunschweig ab . Man will
einen Arbeitsplan für eine gemeinsame Arbeit
zwischen Handwerk und Bauernstand festlegen . Die
Vortragsthemen zeigen den Umkreis der behan¬
delten Probleme : das Handwerk in der bäuer¬
lichen Siedlung , die Kulturfrage des Handwerks,
Brauchtum und Sitte in der Gegenwart , bäuer¬
liche Möbel und bäuerlicher Hausrat.

Ksklsleckl

Liebespaar sucht den Tod aus den Schienen.
In der Nacht zum Montag warf sich ein aus Rahl-
stedt stammendes Liebespaar bei der Bahnüber¬
führung einer Lackfabrik vor den in Richtung
Lübeck fahrenden Personenzug . Dem Mann wurde
der Kops vom Rumpf getrennt , während der Frau
ein Arm abgerissen wurde . Außerdem hatte
sie schwere innere Verletzungen erlitten . Der Tod
trat bei beiden auf der Stelle ein . Ueber das
Motiv der Tat ist noch nichts bekannt , d» ch dürfte
es sich allem Anschein nach um eine Liebestragödie
handeln . Es handelt sich um einen 23jährigen
Mann und eine 21jährige Frau.

klsnsvurx
Rechtsanwalt unter schwerem Verdacht in

Haft genommen . Auf Antrag der Staatsanwalt¬
schaft hat die Große Strafkammer des hiesigen
Landgerichts gegen den hiesigen Rechtsanwalt
und Notar Dr . Tr . sowie gegen mehrere teils in
Flensburg , teils in Hamburg wohnende Makler
Haftbefehl erlassen . Den Angeschuldigten wird
zur Last gelegt , sich in einer Reihe von Fällen
des gewerbsmäßigen Wuchers oder der Beihilfe
dazu schuldig gemacht zu haben . Dr . Tr . wird
weiter Falschbeurkundung , Eebührenüberhebung,
Erpressung , Untreue , Unterschlagung und Partei¬
verrat , begangen in seiner Eigenschaft als
Rechtsanwalt , sowie in vier Fällen Verleitung
zum Meineid , zur Last gelegt . Die Straftaten
sind vorwiegend in den Jahren 1933 und 1934
begangen worden.

Deutscher Bauernfunk
Deutschlandsender:  8 .45 Uhr : Wetter

für den Landwirt . 11.55 Uhr : desgl . 12.45 Uhr:
desgl . 18.65 Uhr : desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr : Wetter für den Land¬wirt.

Vreslau:  14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) .

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Mitteilungen für
den Bauern . 11.48 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschaftliche
Preisberichte 18.15 Uhr : desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Für den Bauern

München:  ll .15 Uhr : Landwirtschaft I.
15.50 Uhr : Landwirtschaft II . 18.50 Uhr : Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernfunk und
Wetterbericht (außer Sonnabend ) .

Baustrecke Gtuckenborstel-Bassen
Emsige Arbeit an der Reichsautobahn im Zuge Lübeck—Bremen
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Heute früh starb nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser Bruder , Schwager
und Onkel

August Vollbrecht
im 71. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilhelmine Vollbrecht , geb. Beins.

Bremen , den 24. März 1935.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
28. März 1935, 11 Uhr , in der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes statt.

Heute entschlief nach kurzer , heftiger Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Bruder
und Schwager , Architekt

Diedrich Bollmann
im 6V. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Marie Vollmann , geb . Köhr.
Schöneb eck, den 23. März 1935
Post Vegesack-Land.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

27. März , 2^ Uhr mittags , im Krematorium
Riensberg statt.

Freundlichst zugedachte Blumenspenden nach
Beerdigungs -Jnstitut Bock. Albrechtstratze 34,
erbeten.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
heute meine herzensgute Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Louise Heldberg
geb. Hoyer

im 58. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Diedr . Heldberg
Adolf Heldberg und Frau

Käthe , geb. Wilms
W . Meyer und Frau

Tilly , geb. Heldberg
und Kinder.

Bremen , den 24. März 1935
Weißenburger Straße 4.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

27. März 1935, nachmittags 16^4 Uhr , im
Krematorium statt.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig
an den Folgen eines Unfalles meine liebe,
gute Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Johanne Frohrnüller
in ihrem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Theodor Frohmiiller
Kinder , Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 25. März 1935
Süderstraße 3/5.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Niedersachsen " , Gr . Johannis-
straße 179. Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vormit¬
tags 11 Uhr . in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt

Am Sonnabend , dem 23. März , entschlief
im 69. Lebensjahre der Privatmann

UM SMtt
Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr . jur . Eb . Noltenius.

Bremen , den 26. März 1935.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn¬
stitut „Pietät " , Humboldtstraße 199, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
28. März , vormittags 11 4̂ Uhr , in der Ka-
pelle des Waller Friedhofes statt.

Nach einem rastlos tätigen Leben ist unsere
liebe gute Mutter , Schwiegermutter , Groß-
Mutter und Schwester , Frau

G. Barmehr Wwe.
verw . Böse , geb . Willenbrock

heute im 79. Lebensjahre von uns gegangen.
Im tiefem Schmerz , im Namen aller An¬

gehörigen:
Johann Böge und Frau

Dora , geb. Böse.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut C. Bock, Albrechtstratze 34.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
28. März , 12 Uhr , von der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Am Montagmorgen entschlief sanft nach
einem arbeitsreichen Leben mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Pflegevater , Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm
Bin - emann

im 74. Lebensjahre , nach kurzer Krankheit.

In tiefer Trauer:

Luise Vindemann , geb . Kruse
nebst Angehörigen.

Hempenweg 65.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -In .,
Wilhelm -Decker-Haus : etwaige Kranzspenden
nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
11l4 Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
infolge eines Schlaganfalles mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Schwager und Großvater , der

Handelsschulinhaber

Christian Frischen
im 69. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Anna Frischen , geb . Rolf
Heinrich Frischen
Willy Frischen und Frau

Elly , geb . Behring
Walter Frischen
Erika Frischen
Gisela Frischen als Enkelkind

Bremen , den 23. März 1935
Wernigeroder Straße 35.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend

abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Heimkehr ", Albrechtstraße 8.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

27. März , um 9l4 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheit unser Herzens-
guter Vater , Bruder , Großvater , Schwieger¬
vater und Onkel

Fritz Finke
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinz Finke und Frau

Wilma , geb. Schulenburg
Fritz Finke
Ernst Kummer und Frau

Lily , geb. Finke
Eugen Kollmar und Frau

Lotte , geb. Kummer
Mimi Wente.

Bremen , den 25. März 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Bock" , Albrechtstraße.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , nach¬

mittags um 1714 Uhr , im Krematorium statt.
Besuche dankend abgelehnt.

Der Tod erlöste am , Sonntagabend meine
liebe herzensgute Frau , unsere liebe , gute.
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin , Frau

Sophie AM
geb . Kuhls >

von langem , schwerem Leiden , im 68. Lebens-
jähre.

Tief betrauert von:
Wilh . Timpe
Franz Hagemann und Frau

Lotti , geb. Timpe
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 26. März 1935
Berliner Straße 3.

Besuche dankend abgelehnt.

Trauerfeier im Krematorium Donnerstag,
den 28. März , 1214 Uhr mittags.

Am Sonntagmorgen entschlief sanft und
ruhig nach kurzem , schwerem Leiden mein
innigstgeliebter Mann , seines Kindes lieber
Vater , unser guter Sohn , Bruder , Enkel,
Schwiegersohn , Neffe . Schwager und Onkel

Heinrich Lünsmann
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Erna Lünsmann , geb. Andermann
August Lünsmann sr. und Frau
August Lünsmann jr . und Frau
Hermann Andermann und Frau
und alle Angehörigen.

Bremen , den 25. März 1935
Donaustraße 87.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nieders achsen " , Gr . Iohannis-
straße 179. Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag vor-
mittag , 1914 Uhr , im Krematorium statt.
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Plötzlich und unerwartet
wurde jinser langjähriger
Freund und

Kegelbruder
Christian Frischen
aus unserer Mitte gerissen.

Durch seine rege Tätigkeit
und durch sein nie erlahmen¬
des Interesse für unsern
Klub wird er uns ewig un¬
vergessen bleiben.

Kegelclub Johannisburg
(Tod und Leben)

NMMl ' Ml'
VkMll

Am 24. März
^ verschied unser

liebes Mitglied
Heinrich Gesteseid

Schulze-Delitzschstr. 16
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , 1.3V Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Der Borstand.

Sterbekasse
der Bäcker -Innung

Am 23. ds . Mts . verstarb
unser langjähriges Mitglied,
Herr

M . Klatte

in seinem 84. Lebensjahre.
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Dienstag , dem 26. ds ., mit¬
tags 12 Uhr , in der Ha-
stedter Friedhofs - Kapelle
statt . — Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

der Vorstand.

Unsere liebe kleine
Lore

ist uns wieder genommen
worden.

Heinz Wasch und Frau
Emmy , geb . Wernicke.

Von Beileidsbesuchen bitte
abzusehen.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach einem arbeits¬
reichen Leben unser lieber
Vater .Schwiegeroater ,Groß¬
vater und Urgroßvater

Mich Möhlendroch
im 87. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von seinen
Kindern
und Angehörigen.

Bremen , 23. März 1935
Buchenstraße 47.

Die Aufbahrung erfolgte
im St . Iosephstift , wohin
auch etwaige Kranzspenden
erbeten.

Trauerfeier findet am
Donnerstag , 914 Uhr , im
Krematorium statt.

T rsusr - Oruel <ssefisn

Lrsmsr Leitung

Unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

3ulie Asch Wwe.
geb. Krämer

ist am 24. März , im Alter von
S1 Jahren , heimgegangen.

In stiller Trauer:
Familie Twieg
Familie Niebensahm

Die Beerdigung sinket am
Mittwoch, dem 27. März 1935,
10'/- Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Rol. 6928 u. 1930

Anzug, Mantel
u. Kostüm bügeln
u. dämpfen nur

1,20 Mark
Bügel-Tempo

Walsroderstr . 8
Buntentorstw . 42

Meterstr . 46/48
Ellhornstr . 33

Vrnseük
bkrpst

aas ilen
keinen.

Ich iisnns keim stü-
keenkkeiienwleiiüie
mmugen,§chE>eg
Iisrls stellt, sllßstm-
nen.stsllischmnren,
übewnstnneie.si'
schvoüens töhe,
latrimstungsn,
fußlckme'chs er«

sim!

Liess frisch libklil

LLÄS
/ fllßboäeselr
//s -ldä I srrZ

stichMI l ^
x-G s » ' -

iroMgst

Jnal .Apothel. u.Dm.

^tkilcüe

ÄekaktntttitrtKllktgelt

Schule der NSDAP . für Volkstum
und Heimat

(Bremer Volkshochschule)
Mittwoch, 27. März , 20.10—82 Uhr,
Oberrealschule:
Dr . C. Zimmermann : Wagners Par-
sisal. Mit Erläuterungen am Flügel.
Zweimal.

Karten in den Buchhandlungen von
Arthur Geist, Am Wall 161, und K.
Anders , Meterstr . 5—7.

Zugeslogen: 1 Kanarienvogel , 1
Ziertaube und 1 Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
chutzvereins übergeben: 1 Schäfer-
sund und 1 Bastardhund ohne
mndezeichen. Meldung innerhalb 24

Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Speiserestaurant ,Sommergarten :" Fast
vollständiges Inventar ist vorhan¬
den.

Pachtliebhaber wollen sich mit dem
Stadtmagistrat in Verbindung setzen
und spätestens bis zum 28. März
d. I . schriftliche Angebote abgeben.

Delmenhorst, den 23. März 1935.
Stadtmagistrat : Brasch.

IMiN-SkIWS!' VSSM

Heute , 20 llhr , Oi.-Platzmlele W
Ende ungef . 22.1L llhr W
SrstouMldrung : >>

Iront unter Tage-
Ein Bergwerksstüü ln S Allen W
von Sosef MessaNa . W»

M 1., 20 Uhr , Mi . Sr . z »

Rgaras Hochzeit-
Vls lolrlo plstrmlvtsnfslo Ist 18lllg ! ^

gemeinnütziger Bremer Bauverein
Generalversammlung

am Mittwoch, 3. April 1935,
6>4 Uhr, in der Sparkasse am Brill

Tagesordnung:
.. Vorlage der Rechnung des Jahres

1934 und des Berichts von Vor¬
stand' und AussichtSrat.

!. Genehmigung der Bilanz und Be¬
schluß über die Verzinsung der
Stisterscheine sür das Jahr 1934.

!. Entlastung des Aussichtsrats und
des Vorstandes,

l. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Der Vorstand.

5c«/w5i»ici.ttävL

Daß der Stadt Delmenhorst ge¬
hörige

Bahnhosshotel
soll zum möglichst baldigen Antritt
aus längere Zeit verpachtet werden.
Seit Jahrzehnten anerkanntes Hotel
mit 12 Fremdenzimmern , Zentral¬
heizung, gutes. Wein-, Bier - und

S: 16. „Dl«n,rog"
kln groüsr . « krliekvs kriolg
„v « r Vvlksll rtsigsrl »Ick von
Lkt LU LK1 uncl l»t om Sckluü
rtUrmlrek"

Lsstspisl

UWIS»
l^Ittviock! 1Ü..Kommsr»pI»I
Donnslrtog : 16. .vonnskrt . '
ssl«It»g : 5«rlo cS/1S

Lsstspisl

U ls»eis»

Lsslini nsusr Lursv am
l . ^.prU kür

rsuäH anä kür I/aisn.
> ^ umvlüuos : 8 vrmsL 3tr . 8.
I Lvrvolirslt : Et 1ivotrd 8 3V-

dts 4Vr Ilkr.

Für unsere Rösterei erfahrener

NöstfaOmann
gesucht. Lohn-Angebote unter M 8262

^Vlsibliolis

2i » vertrunken

Kanarienhähnr
Düsternstraße 71

«uc/ie»
Lteitltkty

V,LIVI . I« Nk

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlok. König¬
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . An¬
zeige vom Sonn¬
tag . Zwangsweise
gelangen serner
meistbletend gegen
bar zum Verkauf:

1 Schreibtisch,
Kleid.- u. Küchen-
schrank, 2 Aus¬
ziehtische, Stühle,
3 Waschbecken,
2 Bettstellen,
Waschkommode

mit Marmoraus¬
satz u. a. m.

Nustedc
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141
Domsh. 253 78

Ordentliche Frau
sucht

Waschstellen.
Angeb. u . L 8261

Gleiten

Dauer¬
verdienst

bis 56 RM. wö¬
chentlich d. lauf.
Beschäftigung v. d.
Wohnung aus sos.
zu verg. Zuschr.
u. 803 a. Ala-
Agentur , Münster
i. Westsalen.

Jüngere männl.
Hilse sür Büro
und Lager.
Angeb. u. K 8260

Erfahrene

Dreher
stellen noch ein.

CordesL Sluiter. Hemelingen

L > » » «
die gewillt ist, Geld zu verdienen,
hatbei uns die Möglich!., ihren tägl.

Leden88lanaara
zu verbessern. Durch leichteAußen-
tätigkeit , ohne jegliche Vorkenntn.
geben wir ihnen die Richtlinien

i für ein gutes Vorwärtskommen.
Damen , die über etwas Redetalent
verfügen, melden sich mit Ausweis
am Mittwoch v. 11-12 u. v. 3-4 Uhr

iMcii 'snvlki . aiiüki' iükiasis , M .Wmi

Suche per sofort -2 Haustöchter
die Interesse haben, das Kochen gründ¬
lich zu erlernen . Arbeitszeit 8—17 Uhr

E. Nehm, Küchenmeister
Bahnhosstratze 11

8 cl « v » clts
lisusen

Wohn- u. Schlaf¬
zimmer, Verpfleg.,
Bad, Fernsprecher.

Eraf -Moltkestr. 3

Weickecksinin

Abg.Etg .4Zi .,Kü.
Bad , Heiz., Balk.
Angeb. u. G 8257

nmmn

Einfamilienhaus
bis 120 Mk. Zum
1. 5. oder 1. 7.
Angeb. u . O 8264

Allst. Frau , 2 gr.
Kind. s. 2 Zi.-W.
gcg. Hilseleist. im
Haushalt oder Be¬
schäftigung.
Angeb. u. I 8259

2- oder 3-
Zimmer-Wohng.

zum 1. 5.
Angeb. u. N 8263

Aelt. Ehep.s. saub.
Oberw. ev. Hilfel.
Angeb. p . H 8253

Kaufe getrag . Her-
ren- und Damen-
garderobe. Schuht,
Bücher, Wäsche rc.

Hankenstraße 4/5
Postkarte genügt.

Deckctlt^

Couch, Sofas bill.
Hankenstraße 2

Gbr . Schlasz. bill.
Lützowerstr. 84

Eichen Schlaszim.
Küchen, gt. Ware
bestimmt billig

M. Dittmcr,
Lützowerstr. 134

»r»r rockt vanrksr«

2 mvd. Sessel, neu
billig.
Dobben 62, Part.

Neues, hochmod.

SeMalriliilstkl'
uniständh. spottb.

Breitenweg 28
10—12 u. 4—6

IfilaiisSvvkit

Mant .-Waschkesscl
Fenst'putzst. Grll-
nenstr, 50 R, 2761

IWM N!
170X240, 200X300
250X350. Peters.
Humboldtstr. 18

Blumenkübel
Vasen, Schalen,

n.nei'iioi'UiiiWtzs.
Fedelhören 19

Leibbinden
Corselettes

Hansastraße 123

Ikluslle

Ikaöio-
Appar ., neu. Typ.
Rep.,Antennenbau
ksliioiisllz reinpum
Papenstraße IS a

kslu -rvuze

Görickc- u. Presto-
Fahrrädcr

Qualität und
preiswert

Fahrradhaus Carl
Mchcr, Bremen

Hemmstr. 118

kakrraa
dann vsikl -LOill'üllKI'
Doventorstraße 2Z

Pl . Feder- und
Milchwagen mit
Berdeck, spottbillig

Fargerstraße 12

kul isilrslilW
Halbb. Räder 33.70
Ballon -Räder36 .45
Ball .-Chrom 43.65

Küster,
Stessensweg 22

fsui 'esügllmmi?
Brem . Fahrradhs.
Xsrl kr- itüs , W. Wrg

Kinderheck
und Herrenanzug.
Saarbrückenerst .31

Morgen Mittwoch,
Leb. Stinte , Aale,
Butte und Kaul¬
barsch im Frei¬
hafen I, Ponton.

Fischkutter
P . G. 378

Polstersachen
werd. prompt und
preisw . aufgearb.

Olbersstraße 37

fllMWirM
H. R. Kammehcr,
Knochenhauerst. 47

Haar -Entsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 131.

reu,
Oescnirr

kllrI' sstlicklleiten
vorreUon -^ Neuer

Ostsrtorsioin weg 78
Telek . S 4 S 80

«MllklMilNkki'üekkii
I » osoemoiieii

vokurs
kksksrksmp SS

Ein Wtes Buch V« « «
znr Versetzung und AbslhluWsung

„Das gute deutsche 2u!
ein Geschlecht heranzui
fruchtbaren Dreieinheit
Geist , von Raffe , Volk
die weiß , daß man fest
Boden der Heimat , des
wenn man nach Idealen
greifen will ."

wndbuch ist mit berufe«,
>ilden aus der grchen-
von Körper , Seele und
und Gott , eine Jugend,
auf der Erde . auf dem

Vaterlandes stehen mug,
streben , nach den Sternen

(Hans Schemm7)

Eltern, euren rechtzeitigen Besuch erwarten die

VremerVuchhsndlungen

knImottuvK Mtsll
un «I 2immor -0vsinksktion

Srökkss »psrislgsscliskt  Sremen5

( . <i . 8S6sckse
6sgr . 1S0I . fiiumboicjisir . Lo . l-isnss 439^

Ihr gebt damit Deutschen Arbeit und Brot!

«



1. Beilage zu Nr. 85 Bremer Zeitung Dienstag, den 26. März 1935

Fremdenverkehr und Wirtschaft
Der Fremdenverkehr nimmt in Deutschland ständig zu/ Niederländer stellen den größten Vrozentfatz
Den Fremdenverkehr eines Landes unbeachtet

zu Iahen , hieße die wirtschaftliche Bedeutung des
Fremdenverkehrs verkennen , denn jeder Fremde
der die Grenze überschreitet , bringt Geld ins
Land , das in dieser oder jener Form wirtschaft¬
lich zu Buche steht . Wir Deutschen haben aber
ai^ noch ein ganz besonderes Interesse am Frem¬
denverkehr . Es werden noch immer in der Welt
Schauergeschichten und Lügen über das neue
Deutschland erfunden , verbreitet und teilweise
auch geglaubt , daß jeder neue Ausländer , der die
deutschen Grenzen überschreitet und die geord¬
neten Berhältnisse des Dritten Reiches mit
eigenen Augen erlebt , Lei seiner Rückkehr ein
lebendiger Zeuge gegen alle diese
Verleumdungen  ist . Infolgedessen ist es auch
statistisch von höchstem Interesse , die Entwicklung
des Fremdenverkehrs dauernd im Auge zu be¬
halten.

Das Statistische Reichsamt hat deshalb zwei
Arten von Statistik eingeführt : eine monatliche,
die eine möglichst schnell« Uebersicht ermöglichen
soll, und ein« Halbjahresstatistik , die die absoluten
Zahlen veröffentlicht . Zu diesem Zwecke sind
2371 Berichtsorte ausgesucht worden , die sorgsam
ausgewählt sind, weil entweder bekannt ist, daß
sie einen . starken Fremdenverkehr ausweisen , oder
weil sie wirtschaftlich Bedeutung haben . Diese
Orte müssen monatlich über ihren Fremdenver¬
kehr berichten , während d'er Fremdenverkehr aller
deutschen Orte in der Halbjahresstatistik genau
festgestellt wird . Es ist aber zu beachten , daß
2371 Orte (unter rund SO 000 Gemeinden Deutsch¬
lands ) schon die Hälfte der Wohnbevölkerung des
Deutschen Reiches umfassen . Denn darunter be¬
finden sich aI le Großstädte  Deutschlands , und
von den Mittel - und Kleinstädten sind solche aus¬
gewählt , denen für den Reiseverkehr eine beson¬
dere Bedeutung zukommt.

Ferner muß berücksichtigt werden , daß die Sta¬
tistik nur solche Ausländer erfaßt , die polizeilich
gemeldet sind. Die wirkliche Zahl der Fremden
wird also noch etwas höher liegen , da z. V . der
sogenannte kleine Grenzverkehr überhaupt nicht in
die Erscheinung tritt und Ausländerbesuche bei
Verwandten oder Freunden , die von kürzerer
Dauer sind, auch nur vereinzelt gemeldet werden.
So zeigt die Statistik nicht die Personenzwhl , son¬
dern nur die Meldefälle und die Zahl der Ueber¬
nachtungen , die ja durch die Meldepflicht der Gast¬
häuser leicht ermittelt werden kann . Diese Art
der Statistik wird in den meisten europäischen
Ländern durchgeführt , nur Italien und die
Tschechoslowakei führen eine Grenzübertritts-
statistkk.

Betrachten wir einmal die Statistik des Frem¬
denverkehrs für das SommevhalLiahr 1931, so er¬
gibt sich daraus , daß in 245 deutschen Orten 853 627
Ausländer gezählt wurden . Davon entfiel der
größte Prozentsatz auf die Niederländer  mit
21,3 Prozent , dann folgt England mit 17,5 Pro¬
zent , Amerika mit 9,9 Prozent , Frankreich und
Belgien mit 9,4 Prozent , Skandinavien mit 8,6
Prozent , die Schweiz mit 8,9 Prozent , die übrigen
Staaten lagen tiefer . Aber nicht Berlin weist die
Höchstzahl der gemeldeten Ausländer (mit 76 352)
auf , sondern München  mit 95 378. Unter den
Mittel - und Kleinstädten steht Heidelberg mit
92 293 an erster Stelle , dann folgt Koblenz
(26 095) , Rothenburg o. d . Tauber (5986) und
Bayreuth mit 2296 ; von Ausländern weniger be¬

sucht, ist Bayreuth dafür ein Wallfahrtsort der
Deutschen geworden . Von den Sommerfrischen
und Kurorten aber hielt in dem genannten Som¬
mer unstreitig Lberammergau die Spitze mit
51 512 Ausländern . Dann folgt Wiesbaden mit
?1 747 und Baden -Baden mit 20 809. Von unseren
Seebädern steht Marnemüwde an der Spitze mit
1635, dann kommt Binz mit 896, Swinemünde
(821) , Saßnitz (648), Bovkum (621) usw.

Insgesamt weist die Fremdenstatistik (Ein¬
heimische und Fremde ) im Monat Juli 1934
1590 784 Meldungen auf , was gegen das Vor¬
jahr eine Zunahme von 23,8  Prozent be¬
deutet . Für die in diesem Monat in Deutschland
gewesenen 196 530 Ausländer ist die Prozentzahl
noch weit größer , denn ihre Steigerung belauft
sich im Vergleich mit dem Vorjahre auf 62,8
Prozent . Das erklärt sich recht einfach , denn
durch die großen Fahrpreisermäßi¬
gungen  der Reichsbahn können die Ausländer
in Deutschland außerordentlich billig reisen . Diese
Vergünstigungen für Ausländer haben aber auch
andere Folgen . Während früher die Ausländer
mehr an einem Orte blieben , oder wenigstens
nur wenige Orte in Deutschland besuchten , reisen
sie jetzt viel mehr im Lande umher . Die Auslän¬
der nutzen die Fahrpreisermäßigungen aus . Das

bringt wieder eine Verteilung der Einnahmen
auf die verschiedenen Gegenden mit sich.

Das laufende Jahr zeigt uns eine weitere
fühlbare Steigerung des Ansländerbesuches.
Wenn wir einen ungünstigen Reisemonat wie
den Januar betrachten , ergibt er z. B . in diesem
Jahre in 400 Berichtsorten 812 743 Fremde mit
mehr als 2,1 Millionen Uebernachtungen . Das
bedeutet gegenüber 1934 eine Zunahme von 13,1
(bzw . 15,7) Prozent . Davon waren Ausländer
47 901 mit 144 514 Uebernachtungen . Auch das
sind 31,3 (bzw. 34,5) Prozent mehr als im Januar
1934. Nun lagen in diesem Monat die „Grüne
Woche" in Berlin und die Kampfspiele in Ear-
misch, was sich ja in den entsprechenden Zahlen
sofort widerspiegelt . Wie überhaupt alle großen
Veranstaltungen (Festspiele 1. Mai in Berlin,
Reichsparteitag Nürnberg usw.) auch in der
Statistik ihren Ausdruck finden . — Zusammen¬
fassend läßt sich sagen , daß auch das Ausland sich
in immer weiterem Umfange daran beteiligt.

Ein kostspieliger Kuß
London , 25. März.

2n London geht man jetzt in einer ausgedehn¬
ten Aktion gegen die Verkehrssünder , insbesondere

gegen die Autolenker vor , die immer noch viel
zu wenig die Verkehrssignale im allgemeinen und
noch weniger die Schnelligkeitsvorschriften be¬
achten . Große Razzien haben den zuständigen Ge¬
richten eine hochziffrige Zahl derartiger Eesetzes-
übertreter zugeführt , die im beschleunigten Ver¬
fahren abgeurteilt werden . Die Schuldigen
wehren sich gegen diese bisher in London noch
nie so streng gehandhabte Verkehrsaufsicht natür¬
lich mit tausend Gründen , denn die verhängten
Geldstrafen sind für die Begriffe der europäischen
Festlandbewohner sehr hoch. Auch die Liebe und
die sonst geschätzte eheliche Anhänglichkeit sind da
kein Entschuldigungsgrund.

„Aber ich habe doch meine Frau , als ich sie vom
Bahnhof im Auto abholte , wochenlang nicht ge¬
sehen", verteidigte sich ein Verkehrssünder und
junger Ehemann energisch. Der Richter aber war
unerbittlich : „Sie geben zu, Ihre Frau geküßt zu
haben , während Sie das Auto durch den Verkehr
lenkten ? — „Der Kuß dauerte aber nur eine-
Sekunde " beteuerte Mr . Davies , während Mrs.
Davies sehr rot wurde . Der aufmerksame Schutz¬
mann jedoch, der den „Fall " beobachtet hatte , er¬
klärte nüchtern — und Mrs . Davies wurde noch
röter — der Kuß müsse „bedeutend länger"
gedauert haben , denn er habe eine reichliche
Strecke gemessen, die der junge Ehemann unvor-
schriftsmäßig durchführen sei. „Drei Pfund Geld¬
strafe " lautete das Urteil . Offenbar wurde dieser
Preis im Verhältnis zur Länge des gefährlichen
Kusses festgesetzt. Und dabei blieb es.

Wie sichert man Blihzüge?
Erhöhte Sicherheit bei Btttzzugtempo/ Die schnellste Lokomotive der Welt ist besonders gesichert

Seitdem der „Fliegende Hamburger"
in unseren deutschen regulären Fahrplan einge¬
stellt ist, hat für die deutsche Reichsbahn eine neue
Epoche der Blitzzüge begonnen . Die erhöhte
Schnelligkeit aber , mit der diese Züge ihren Dienst
versehen , hat es schon notwendig gemacht , neue
Sicherheitsmaßnahmen zu ergreifen , denn über
der Schnelligkeit steht der Reichsbahn die Sicher¬
heit des reisenden Publikums!

Von den Bremsvorrichtungen zunächst einmal
abgesehen , war es notwendig , das Signalwesen
neu zu regeln , denn ein derartig schnell fahrender
Zug hätte bei dem früheren Stand der Zeichen
gar nicht die Möglichkeit gehabt , zwischen Vor-
und Hauptsignal zum Halten gebracht zu werden.
Die deutsche Reichsbahn legt Wert darauf , den
sichersten Fährbetrieb der Welt  ihr
eigen zu nennen . Die statistischen Erhebungen
haben ergeben , daß ein Reisender , der täglich
250—300 Kilometer aus der Eisenbahn zurücklegt,
90 000 Jahre lang fahren müßte , bis er ohne
eigenes Verschulden „Aussicht " haben würde , ums
Leben zu kommen . Denn von den 1,5 Milliarden
Menschen , die im Durchschnitt jährlich auf der
Eisenbahn befördert werden , verunglückten bei
Zugunfällen im Jahre 1931 eine und im Jahre
1932 drei Personen tödlich . Aber trotz dieser
niedrigen Zahl der Unfallstatistik ist die Reichs¬
bahn stets weiter bemüht , sich der neuesten tech¬
nischen Mittel zu bedienen , um die Sicherheit der
Reisenden noch zu erhöhen.

Hatte also der „ Fliegende Hamburger " schon auf
der ganzen Strecke eine Versetzung der Haupt-
signctlmasten und der Vorsignale notwendig ge-

Die Neger-Großstadt Haarlem
Strengste Naffenscheidung/ Krankenhaus und Hotel der Schwarzen

Es hat eine » blutige » Anfruhr in Newyorks
schwarzem Erdteil gegeben , mit Toten , Schwer-
und Leichtverletzten , mit Plünderungen und Aus-
brüchen des Rassenhasses , der sogar die in dieser
Beziehung ziemlich abgebrühte Newyorker Po¬
lizei in Erstaunen gesetzt hat . Tagelang noch zit¬
terte die aafgeregte Stimmung nach, um dann
langsam wieder abzuklingen.

Das Problem der schwarzen Raffe in den Ver¬
einigten Staaten auch nur oberflächlich darzu¬
stellen, würde eine kleine Broschüre füllen . Neger¬
viertel gibt es in allen großen amerikanischen
Städten . Aber das Newyorker Negerviertel , der
Stadtteil Haarlem , gleich hinter dem berühmten
Lentral -Park beginnend , hat in der ganzen Welt
nicht seinesgleichen . Zweihunderttausend Neger
leben hier , nicht zusammengepfercht , alle Woh¬
nungen überfüllt . Reiche , Wohlhabende und Arme,
Millionäre und Kulis . In vielen Romanen und
Reisebeschreibungen ist dieses phantastische Viertel
schon geschildert worden , immer wieder besticht
es aber den Besucher , der es erstmalig kennen¬
lernt , durch seine wilden und fast unwirklichen
Gegensätze.

Damit , daß dieses Haarlem eine Negergroß-
stadt in einer weißen Millionenstadt ist, ist noch
nichts gesagt . Aber der Uebergang vom weißen
ins schwarze Viertel ,ist bestürzend plötzlich. Eben
noch hat man an der Ecke in einem weißen Zi-
garrenladen seine Zigarrentasche gefüllt , macht
ein paar Schritte und steht plötzlich nur noch
schwarze Gesichter , schwarze Männer , schwarze
Frauen , schwarze Kinder , der Straßenlärm , in
Newyork ohnehin ohrenbetäubend , verdreifacht
sich plötzlich irgendein merkwürdiger unge¬
wohnter Geruch liegt in der Luft , über die Bal¬
köne ist schreiend bunte Wäsche zum Trocknen ge¬
spannt und die Zahl der Süßigkeitengeschäfte
scheint unendlich zu sein . Denn Süßigkeiten aller
Art liebt der amerikanische Neger über alles.

Richtig unvergeßlich wird Haarlem aber erst,
wenn man es einmal bei Nacht kennengelernt
hat . So peinlich der weiße Newyorker die Neger¬

stadt sonst meidet — wenn es sich irgendwie
machen laßt , fahren die Nachtschwärmer immer
wieder in die zahlreichen Negernachtlokale , weil
dort hundertmal mehr von jener Stimmung ist,
die der Amerikaner sucht als sonstwo in New¬
york . In diesen Lokalen wird freilich peinlich
dafür gesorgt , daß keinem Weißen zu nahege-
treten werden könnte . Weiße Barmixer mixen
für die Weißen und die Negerkellner hüten sich,
die Gläser zu berühren , ein weißer Oberkellner
ist zudem für besonders Empfindliche vorhanden
und selbstverständlich tanzt kein Weißer mit einem
Negergirl und erst recht kein Schwarzer mit
einer Weißen , denn er würde wahrscheinlich auf
der Stelle niedergeschlagen werden . Eine Neger¬
kapelle spielt zum Tanz , schwarze Komiker rufen
wahre Lachsalven hervor und schwarze Girls
tanzen.

Wenn ein Neger reich wird , dann erfüllt er
sich den Traum seines Lebens : er kaun sich einen
weißen Schofför  für seine Luxuslimousine
halten . Aber er wird es nie wagen , vorne neben
seinem weißen Schofför Platz zu nehmen . Denn
das gehört sich nicht für einen Schwarzen.

Haarlems größter Stolz ist sein schwarzes
Krankenhaus , ganz aus freiwilligen Spenden der
schwarzen Rasse erbaut und mit einem Höchst¬
maß von Luxus und allen modernen Schikanen
versehen . Wenn ein armer Neger ein wenig
Kopfschmerzen hat , dann läuft er hierher , in der
Hoffnung , ein paar Tage in diesem Krankenhaus¬
paradies verleben zu dürfen . Aber die schwarzen
Aerzte und Chirurgen paffen genau auf , daß nur
wirklich Kranke Einlaß finden . Der zweite Stolz
von Haarlem ist „Pymakers Hotel ". Ein vierzehn-
stöckiges Hotel mit neunhundert Zimmern nur
für Neger . Dom Dachgarten dieses Hotels , das
wahrscheinlich noch kein Weißer bewohnt hat , soll
man einen zauberhaften lleberblick über die bro¬
delnde , fiebernde , ewig lachende und weinende,
ewig hoffende und resignierende Negerstadt von
Newyork habem
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macht, so wurde auch dem Bremswesen eine beson¬
dere Beachtung geschenkt. Bei den Schnellzugsloko-
motiven wurde die Verbesserung teils durch Er¬
höhung der Abbremsung der Treibrad - und Dreh¬
gestellbremse , teils durch Einbau der Laufachs¬
bremse oder durch , beide Maßnahmen zusammen
erreicht . Zur weiteren Verkürzung des Brems¬
weges wurde die Bremse für die neu zu liefern¬
den Tender wesentlich verbessert . Ferner wurde
eine selbständige Lastabbremsung für den Tender
durchgebildet . Zur Verbesserung der Druckluftklotz-
Lremse an Personenwagen wurden neue Brems¬
klotzformen (Doppelbremsklötze , geschlitzte Brems¬
klötze) durchgebildet . Ferner erhalten neue D-
Zugwagen auch den sogenannten „ gekoppelten Be¬
schleuniger ", durch den die Durchschlagszeit ver¬
kürzt wird . Eine Anzahl von Wagen wurde mit
einer auf besondere Vremstrommeln oder Vrems-
scheiben wirkenden Druckluftbremse ausgerüstet.
Die auf die Vremstrommeln und Bremsscheiben
wirkenden Bremsbacken haben einen Kunststoffbe¬
lag , der einen günstigeren Reibungswert hat als
die eisernen auf die Räder wirkenden Bremsklötze.
Auch die Magnetschienenbremse , die zuerst bei dem
„Fliegenden Hamburger " verwandt wurde , hat in¬
zwischen schon Abänderung erfahren und wurde
u. a. durch Unterteilung der Bremssohle ver¬
bessert.

Die schnellste Lokomotive der
Welt,  die jetzt in Betrieb genommen wird und
deren Geschwindigkeit auf 175 Kilometer in der
Stunde gesteigert werden kann , bedarf natürlich
einer besonderen Sicherheitsmaßnahme , wenn der
Betrieb nicht gefährdet werden soll. Deshalb
wurde bei dieser Lokomotive die Bremse mit be¬
sonderer Sorgfalt durchgebildet . Die erste Lauf¬
achse ist einseitig , alle übrigen Achsen sind zwei¬
seitig abgebremst und zwar im allgemeinen mit
189 Prozent des Achsendrucks. Nur beim vor¬
deren Drehgestell ist der Bremsdruck aus Gründen
größerer Laufsicherheit bei der ersten Achse auf
50 Prozent , bei der zweiten auf 80 Prozent einge¬
schränkt. Zur selbsttätigen Anpassung an die mit
der Geschwindigkeit steigenden Bremskraft sind
Lokomotiven und Tender mit Vremsdruckreglern
ausgerüstet , wobei die Regelung des Tenders
so getroffen ist, daß der Bremsdruck gleichzeitig
auch vom Wafferinhalt , entsprechend dem damit
abnehmenden Gesamtgewicht des Tenders , beein¬
flußt wird . Es ist gelungen , die Abbremsung der
Lokomotive so zu gestalten , daß sie aus der höchsten
Fahrtgeschwindigkeit von 175 Stundenkilometern
innerhalb des auf den in Betracht kommenden
Strecken vorhandenen Vorsignalabstandes von
lOOOMeterzumHalten  kommt . Außerdem
ist die Lokomotive mit Einrichtungen der induk¬
tiven Zugbeeinflussung versehen , die rechtzeitig
eine selbsttätige Schnellbremsung herbeiführen,
wenn dem Lokomotivführer die Halteanzeige eines
Vorsignals entgehen sollte.

Die elektromagnetische Zugbeein¬
flussung,  ist aber das neueste und bedeutendste
Sicherheitsmittel , das die Reichsbahn eingesührt
hat . Ob im Sommer , ob im Winter , bei Schnee,
Frost , Nebel oder Sonnenhitze mutz diese Siche¬
rung unbedingt zuverlässig arbeiten . Sie mutz
auch so durchgebildet sein, daß der Lokomotiv¬
führer als Führer des Zuges keinesfalls behin¬
dert wird.

Die sichere Uebertragung des Streckenimpulses
auf die Lokomotive stellt das eigentliche Problem
der Zugbeeinflussung dar . Die Uebertragung fin¬
det durch Energiestrahlung statt . Auf der freien
Strecke sind weder Stromquellen erforderlich,
noch sind bewegliche Teile mit Ausnahme der
Signalstromschließer vorhanden . Auf der Loko¬
motive befindet sich ein Resonanzstromkreis , in
dem der Sender der Energiestrahlung , der Loko-
motivmagnet , liegt . Während der Fahrt werden
durch diesen Sender unaufhörlich elektromagne¬
tische Kraftlinien von bestimmter Frequenz aus¬
gestreut . Treffen nun diese Kraftlinien bei Halt¬
oder Warnung zeigenden Signalen auf einen
am Signal seitlich des Gleises in einem beson¬

deren Gehäuse untergebrachten Eleismagneten,
dessen Schwingungskreis auf gleiche Frequenz
abgestimmt ist, dann tritt durch Induktion und
Rückwirkung eine Energieentziehung und damit
eine Stromschwächung im Lokomotivstromkreis
ein . Hierdurch wird die gewünschte Wirkung auf
der Lokomotive (Bremsung , Ertönen einer Hupe
oder eines Klingelzeichens ) ausgelöst . Es ist
also unmöglich , daß ein Zug ein Haltesignal
überfährt , denn selbst wenn der Zugführer aus¬
gefallen sein sollte , bringt die Einrichtung den
Zug selbsttätig zum Stillstand.  Der
Apparat ist so eingerichtet , daß bei dem Ueber-
fahren eines Vorsignals bei Halteinstellung des
Hauptsignals die Warnungszeichen ertönen , bei
Ueberfahren eines Hauptsignals aber der Zug
automatisch angehalten wird . Im ganzen sind
bis jetzt 2600- Kilometer mit dieser induktiven
Zugbeeinflussung ausgerüstet.

Oberster Grundsatz wird immer bleiben : Erst
Sicherheit , dann Schnelligkeit und Bequemlich¬
keit!

Die Friseure tagten
Berlin , 25. März.

Der Bund deutscher Friseure hielt am Montag
im Rahmen seiner großen Reichsfachveranstal¬
tung im Berliner Zoo eine Arbeitstagung ab.
Vundespräsident Renz eröffnete die Tagung mit
einem besonderen Gruß an die etwa 60 auslän¬
dischen Gäste' aus 13 Staaten und an den Präsi¬
denten des internationalen Verbandes der
Damen -Coiffeure . Er wies auf den Erfolg des
Sonntags hin , an dem die internationalen Wett¬
bewerbe um den Großen Preis von Deutschland
vor etwa 6000 Besuchern begonnen hatten . In
Vertretung des Reichshandwerksmeisters Schmidt
sprach der Organisationsleiter des Reichsstandes
für das deutsche Handwerk Dr . Spitz über die
Organisation des Handwerks und den großen Be¬
fähigungsnachweis . Für den am Erscheinen ver¬
hinderten Reichskommissar für Preisüberwachung
Dr . Eoerdeler erläuterte Stadtrat Dr . Stern-
berg -Rasch dem am 15. Februar für das Friseur¬
handwerk erschienenen Erlaß des Reichskom-
missars.

Werkstättenfahrt,Graf Zeppelin"
Friedrichshase », 25. März.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Montag gegen
16 Uhr Lei sonnenklarem Frühlingswetter nach
beinahe dreimonatiger Winterruhe zu einer kür¬
zeren Werkstättenfahrt über dem Bodensee -Gebiet
aufgestiegen . Dr . Eckener  hat die Führung des
Schiffes übernommen . An der Fahrt nahmen 21
geladene Gäste teil . Diese Fahrt galt der Ueber-
prüfung des Schiffes , insbesondere wurden die
verschiedenen Neuerungen in der Funkentele-
graphie ausprobiert , ferner Versuche mit Ballast-
wasserschöpfern ausgeführt , sowie die Geschwindig¬
keit der Motoren geprüft . Das Luftschiff wird
morgen , Dienstag , früh 8 Uhr , zu einer längeren
Probefahrt starten , während der hauptsächlich
Meß - und Peilversuche ausgeführt werden.

Zum Tode verurteilt
Aachen, 25. März.

Das Aachener Schwurgericht verurteilte am
Montag den 18jährigen Kaspar Step  aus Esch-
weiler über Feld wegen Mordes an der gleich¬
altrigen Julianne Adriany zum Tode . Step hatte
am Morgen des 25. Februar 1935 die Adriany,
zu der er Beziehungen unterhielt , überfallen und
durch Stiche in die Brust getötet.

Än den Flammen umgekommen
Rendsburg . 25. März.

Bei einem Feuer , das am Montagvormittag
in dem Hintergebäude eines Hauses in der
Lilienstraße ausgebrochen war , kam der dort
wohnende , über 86 Jahre alte Arbeiter Johann
Prabutzki  in den Flammen um.

Der Erdgasausbruch bei Wien
Wten , 25. März.

Den Arbeitern und Ingenieuren , die sich seit
drei Tagen bemühten , den Erdgasausbruch bei
Enzersdorf abzudämmen , ist überraschenderweise
üie Natur zur Hilfe gekommen . In der Nacht zum
Montag ereignete sich ein heftiger Erdstoß.  Die
unterirdischen Eesteinsbewegungen scheinen das
Bohrloch verstopft zu haben , so daß seit Montag
früh die Kraft des Ausbruches bedeutend nachließ.
Die Gassäule ist auf ein Viertel ihrer früheren
Höhe gesunken.

Montag morgen konnte infolge der Abschwä-
chung der Ausbrüche wenigstens ein Teil der Ma¬
schinen geborgen werden . Der Bohrturm aller¬
dings ist vollständig eingestürzt . Die Ausbrüche
haben auch sehr viel Wasser an die Oberfläche ge¬
schleudert . Um diesem Abfluß zu verschaffen , wur¬
den Gräben zum Flusse Fischa gezogen . Das gas¬
haltige Wasser färbte den Fluß kalkweiß und tötete
den ganzen Fischbestand , der sehr reich war.

Wie die Blätter melden , wird der Bohrschacht
Lei Enzersdorf , in dem sich der große Easaus-
bruch ereignete , verloren gegeben . Man wird die
Maschinen entfernen und an einer aussichts¬
reicheren neuen Vohrstelle einsetzen. Augenblick¬
lich wird aus dem Bohrloch eine 20 bis 30 Meter
hohe Wassersäule geschleudert , mit deren Ver¬
siegen aber für die nächste Zeit gerechnet wird.

Frelspruch von schweres Anklage
Kiel , 25. März.

Nach mehrwöchiger Verhandlung wurde am
Montag mittag die 56jährige Aerztin , Frl . Dr.
Schnock in Kiel , die in einer Reihe von Fällen
der gewerbsmäßigen Abtreibung beschuldigt war,
von dieser schweren Beschuldigung freigesprochen.

LlrnenfelS bei Kiel entdeckt
Kiel , 25. März.

Bei Preetz wurde am neuen Uferweg Postsee-
Mühlenau bei Ansschachtungsarbeiten llrnen-
reste gefunden . Das Museum vorgeschichtlicher
Altertümer in Kiel veranlaßte eine sorgfältige
Ausgrabung . Es wurden die Reste von etwa 15
Urnen geborgen . Wie wir dazu erfahren , han¬
delt es sich um Gräber aus dem 1. Jahrhundert
nach Christi Geburt . Die Preetzer Gegend hat sich
als außerordentlich reiche Fundstelle von Gräber¬
anlagen der verschiedensten Zeiten erwiesen.

Mord und Selbstmord
Bregenz , 25. März.

Der 53jährige pensionierte Otto Schäkel  hat
auf offener Straße seine 34 Jahr « alte Geliebte
Marie Stadelmann  durch Veilhiebe aus den
Kopf ermordet . Nach der Tat verübte Schäkel in
seiner Wohnung Selbstmord.

20000 Menschen ertrunken
Scha « ghai»  28 . März.

China ist wiederum von einer Ueberschwem-
mungskatastrophe heimgesucht worden . Durch
Deichbrüche ist das Gebiet des Gelben Flusses
zwischen den Provinzen Honan und Hupet in
riesiger Ausdehnung überschwemmt worden . Man
schätzt die Zahl der Ertrunkenen auf 20 000. Etwa
100 000 Menschen befinden sich auf der Flucht vor
den Fluten . Den Sachschaden berechnet man auf
40 Millionen . Dollar.

Zwei Munitionslager explodiert
Belgrad , 25. März.

Montag mittag ereignete sich in einem
Munitionslager in der Nähe von Kragujewatz
eine schwere Explosion infolge Unvorsichtigkeit
beim Transport von Geschossen. Ein Munitions¬
magazin wurde vernichtet . In Kragujewatz
wurden durch den Luftdruck zahlreiche Fenster¬
scheiben zertrümmert . Einer halbamtlichen Mit¬
teilung zufolge wurden zwei Arbeiter getötet und
drei schwer verletzt . Der Sachschaden beträgt über
100 660 Mark.

Lharbin , 25. März.
In einem Munitionslager in einer Vorstadt

von Charbin ereigneten sich am Sonntag eine
Reihe von Explosionen . Die Ursache der Explosio¬
nen steht noch nicht fest. Die Zahl der Opfer
ist bisher nicht bekannt , da die Sprengstücke der
explodierenden Granaten den Feuerwehrleuten
die Annäherung an den Brandherd unmöglich
machen.

Mordversuch
gegen Ehicagoer Gtaatsanwalt

London , 25. März.
Aus Chikago wird gemeldet : Am gestrigen

Sonntag unternahmen Autobanditen einen er¬
folglosen Mordversuch gegen den Staatsanwalt
Thomas Courtney , der sich durch seinen ener¬
gischen Kampf gegen das organisierte Verbrecher¬
tum den Haß der Unterwelt zugezogen hat . Als
der Staatsanwalt in Begleitung eines Stadt¬
rates ein Hotel verlassen und in einem Kraft-
wagen Platz genommen hatte , fuhr auf der an¬
deren Seite der Straße ein geschlossener schwar¬
zer Kraftwagen vor . Drei darin befindliche
Männer eröffneten ein wildes Maschinengewehr¬
feuer . Der Staatsanwalt und der Stadtrat duck¬
ten sich, und obwohl die Fensterscheibe von vielen
Kugeln zertrümmert wurde , blieben beide unver¬
letzt . Die Verbrecher fuhren davon . Die Nach¬
forschungen zahlreicher Polizeiautos blieben er¬
folglos.

Selbstmord des Präsidenten des indochinesischen
Kolonialrates . Der Präsident des indochinesischen
Kolonialrates in Saigon , Mathieu,  hat sich
Montag morgen in seiner Villa in Saigon er¬
schossen. Man nimmt an , daß schwere Verluste
an der Börse und berufliche Schwierigkeiten ihn
in den Tod getrieben haben.
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Hockey vom Sonntag
Bei gutem Wetter und ausgezeichnetenPlatz¬

verhältnissengab es eine Reihe hart umstrittener
Kämpfe, deren Ausgang teilweise unerwartete
Resultate brachte. Mit vierfachem Ersatz mutzte
sich der Club zur Bahr gegen Weser mit einem
Unentschieden begnügen. MTV. stietz in Ober-
neuland auf harten Widerstand, obgleich der
BHC. mit dreifachemErsatz antrat , hatte aber
reichlich Pech, so datz der VHC. zu einem glück¬
lichen Unentschieden kam. Blauweitz mutzte gegen
die IB der Bahr  eine 3:0-Führung abgeben
und verlor 3:5. Bei den Damen überraschtder
2:1-Erfolg des MTV. gegen den BHC. AVTV.
siegte nach einer 3:2-Pausensührung des VfB.-
Oldenburg mit 6:3 und Vahrs 1. Damen kam zu
einem knappen1:0-Erfolg über die eifrigen Mau-
weitz-Damen.

Bahr- Weser 1:1 (6:6)
Wie wir voraussagten, kam es zu einem of¬

fenem Spiel zwischen den mit vierfachemErsatz
antretenden Club zur Bahr und Weser.

In den ersten Minuten hatte Weser einige gute
Gelegenheiten, die aber von der aufmerksamen
Wahrer Hintermannschaftgeklärt werden. Bahr
kommt dann auf, doch bleibt die erste Hälfte tor-
los, obgleich die Weseraner, dank der guten Lei¬
stungenihrer Läuferreihe, die zweite Hälfte der
ersten Halbzeitüberlegen spielen können. Auf der
anderen Seite klärt Angelbek bei einigen brenz-
lichen Sachen. Nach dem Wiederanpfiff nutzten
die Weseranereinen Fehler der Wahrer Deckung
geschickt aus und führen dann kurze Zeit 1:0.
Bei einer Strafeckekommt Willens zum Schutz
und jagt den Ball unhaltbar zum Ausgleichins
Netz. Die Wahrer kommen nunmehr zu einer leich¬
ten lleberlegenheit, doch Wesers ausgezeichnete
Hintermannschafthält das Resultat.

In der ersten Hälfte hatte Weser in der Ge¬
samtleistungein klares Plus . Die Läuferreihe
übertraf die der Wahr beträchtlich, auch der
Sturm arbeitete recht nett zusammen. Bei der
Wahr war die Verteidigung nicht auf gewohnter
Höhe, auch spielte der Sturm recht zerfahren,
überhaupt zeigte die Wahr selten ein so zerfahre¬
nes und unproduktivesSpiel wie diesmal. Von
den Torwarten hatte Meyer die schwerere Arbeit
zu leisten, da Pollak nur wenig beschäftigt wurde.

MTV. v. 78 — BHC. 1:1 (0:1)
Während die Turner ihre besten Leute zur

Stelle hatten, mußte der BHC. auf dreifachen
Ersatz zurückgreifen: so sah man in Toel I und
Schuh zwei altbekannte Gesichter in der Elf. Bei
den Turnern machte sich schon in den ersten Mi¬
nuten das Versagendes linken Verteidigers un¬
angenehmbemerkbar. Winkelmannim Tor hatte
dazu noch das Pech, einen leichten Ball Toels zu
schwach abzuwehren. Der Nachschutzdesselben
Spielers prallt vom Pfosten ins Tor. 1:0 für
BHC. Während die BHC.-Angriffe in dieser Zeit
sehr nett vorgetragen werden, kann sich die Fün¬
ferreiheder Turner zunächst nicht finden. Erst als
Körne einen wunderbaren Angriff durch unhalt¬
baren Torschuß beendet— das Tor wurde aller¬
dings infolgevorherigen HandfehlersLüllmrnns
zurückgenommen— kommtmehr Forsche in den
nunmehrrecht gefährlich werdenden MTV.-Sturm.
Die Turner gewinnen durch energischesSpiel
mehr und mehr an Boden, können den ausgezeich¬
neten Torwart der Rotweitzen jedoch nicht bezwin¬
gen und erreichenaußer einigen Ecken nichts
Zählbares. Nach der Pause nimmt der MTV.
erneut das Heft in die Hand und kann das Spiel
weiter überlegen halten. Die Angriffe der Tur¬
ner werden besondersüber den schnellen linken
Flügel vorgetragen und lediglich eine Portion
Glück und die ausgezeichneteForm des BHC.-
Torwartes verhüten in dieser Zeit Erfolge.

Eine ganze Reihe von Ecken dokumentierendie
lleberlegenheitder Turner und endlich fällt dann
auch Lei einer Ecke der längst verdienteAusgleich,
den Lüllmann durch unhaltbaren Schutz herstellt.
Auch der Rest der Spielzeit gehört den Turnern,
doch weitere Erfolgebleibenaus. Beim BHC. wa¬
ren Stürmer und Läufer in der ersten Hälfte besser
als in der zweiten. Die Hintermannschaftwar da¬
gegen im ganzen Spiel gleich gut, besonders Weber

im Tor zeigte Klasseleistungen. Bei den Turnern
erwies sich die Umstellung des Sturmes als sehr
vorteilhaft. In der Läuferreihe war Giesecke
schwächer als sonst. Erschreckend unsicher war Sprin¬
ger in der Verteidigung, wodurch auch Dörmann
teilweise etwas angesteckt wurde. Winckelmann
machte den Schnitzer, der ihm gleich im Anfang
unterlief, später durch gutes Halten wieder wett,
kam aber an die Prachtleistungendes bedeutend
stärker beschäftigten BHC.-Torwartes nicht heran.

Horn— VsB. Oldenburg1:0 (1:0)
In Oldenburgtraf der HC. Horn auf einen un-

gemein eifrigen Gegner, der es verstand, die erste
Hälfte vollkommen ausgeglichenzu gestaltenund
mit etwas mehr Glück dem HörnerTor einen Tref¬
fer entgegensetzen mutzte. Nach der Pause wandte
sich die,Partie stark zugunsten der Hörner, die in
der ganzen zweiten Hälfte überlegenwaren, trotz¬
dem gelang es den Provinzlern bis eine Viertel¬
stunde vor Schluß weitereTore zu verhindern, um
dann noch drei weitere Treffer zuzulassen. Das
Resultat ist etwas zu hoch ausgefallen. Zumin-
destens hatten die Oldenburgerdas Ehrentor ver¬
dient.

Club zur Bahr 18 — Blauweitz5:3 (0:0)
In der ersten Hälfte hatten die Vahrer durch

die ausgezeichnete Arbeit ihrer Läuferreihe ein
leichtes Uebergewicht. Im Sturm der Vahrer wurde
jedoch völlig systemlos gespielt. Die Blauweißen
konnten auf der anderenSeite die schwach spielende
Hintermannschaftdes Clubs nicht überwinden.
Nach der Pause klappte es zunächst bei den Grö-
pelingern recht nett, und so kam man zu einer ver-
dienten 3:0-FUHrung(!!), die dann aber, als die
Reservisten nunmehr mächtig loslegten, nicht nur

abgegeben, sondernsogar in eine 3:5-Niederlagc
umgewandeltwerden konnte. Erleichtertwurde den
Wahrerndies durch das später recht nervöse Spiel
der bis dahin recht aufmerksamen Verteidigungder
Blauweitzen.

Weitere Herrenspiele
BHC. Reserve— MTV. v. 75 Reserve3:0 (1:0)
BHC. Senioren — MTV. 3 1:0 (0:0)
BHC. 3 — MTV. Jugend 1:0 (1:0)
BHC. Jugend — Bahr JED . 0:17 (0:8)
Bahr 2. Herren — Weser2, 2:0
Horn 2 — Oldenburg 2, 2:0.

Damen-Hockey
MTV. v. 78 — VHC. 2:1 (1:0)

Die MTV.erinnen waren durch einige Ersatz-
einstellungenzu einer Umstellung gezwungen, die
sich jedoch ausgezeichnetbewährte. So konnten
sich die Turnerinnen zeitweise ein leichtes Ueber¬
gewichtverschaffen und dieses auch zahlenmäßig
ausdrücken. Das erste Tor fiel durch Fräulein
Rampsberger, die unhaltbar einsandte. Nach der
Pause kommen die VHC.erinnen zunächst noch zum
Ausgleich, um dann aber durch ein weiteres Tor
von Fräulein Rampsberger das Spiel abzu¬
geben. Beim Sieger gefiel besonders die linke
Sturmseite, die Läuferreihe und die linke Ver¬
teidigerin. Beim VHC. war die Hintermannschaft
und die rechte Läuferin überragend.

AVTV — VsB Oldenburg 6:3 (2:3)
Beide Mannschaftenmit einer Ersatzspielerin.

Schon kurz nach Beginn ging der ABTV in Füh¬
rung, mutzte aber schon bald darauf den Ausgleich
zulassen. Mit Wind spielend waren die Olden-

burgerinnen leicht überlegenund schössen bis zur
Pause zwei weitere Tore. Kurz vor der Halbzeit
konnten die Turnerinnen auf 2:3 verbessern. Nach
der Pause drängt der ABTV mit dem Wind als
Bundesgenossen mächtig, doch wird das Spiel des
ABTV-Sturmes erst nach dem Ausgleichstore
systemvoller und erfolgreicher. Drei weitere Tore
schaffen dann auch einen verdientenSieg. Beim
ABTV machte sich das Fehlen Frl Kriegers in
der Verteidigungstark bemerkbar. Hervorragend
war der Sturm in der zweiten Hälfte. Bei den
Oldenburgern waren der rechte Flügel und die
gesamte Läuferreihe sehr gut.

Bahr Damen — Weser Damen 1:0 (0:0)
Nach ausgeglichenem Spiel vor der Pause wur¬

den die Vahrerinnen später überlegen, kamen je¬
doch nur zu einem einzigenTor und damit zu
einem verdientenSieg.

Reichssportlehrei-Waiden in Bremen
Die Olympia-Trainingsgemeinschaft gibt be¬

kannt:
Nachdem die ReichsspvrtlehrerHoke und E n -

gelhard  bereits die Trainingsgemeinschaft
Bremen besuchten und erfolgreiche Arbeit mit
den Angehörigen leisteten, weilt nunmehr im
Auftrage des Reichssportführersv. Tschammer u.
Osten am Dienstag, 26. März 1935, der Reichs¬
sportlehrer Waitzer  in Bremen, um mit den
Läufern der Strecke 100—800 Meter ein Spezial-
training durchzuführen. Der Reichssportlehrer
Waitzer ist den Bremer Sportlern kein Unbe¬
kannter, da er mit zu den ältesten Pionieren des
deutschen Sports zählt. Wir freuen uns, ihn
anläßlich der Olympia-Vorbereitungen in Bre¬
men begrüßen zu können.

Die betreffenden Angehörigender Trainings¬
gemeinschaft die für das Spezialtraining
in Frage kommen, treffen sich am Dienstag, 26.
März 1935, 17. Uhr, im „Institut für Gesundheit
und Leistung". Um pünktlichesErscheinenwird
gebeten.

Schnelle Traber find vorzügliche Wirischaftspferde
Weitgehende Maßnahmen zur Förderung der deutschen Xraberzucht

Die Traberzuchtkommissionder Obersten Be¬
hörde für Traber-Zucht- und Rennen in Berlin,
die am 12. Februar unter dem Vorsitz von Ober¬
landstallmeisterDr. Seyffert zusammentrat, ver¬
teilte in ihrer Sitzungdie diesjährigen Deckgeld¬
beihilfen. Aus dem Zuchtfonds, der bekanntlich
durch Totalisatorabgaben der Trabrenn-Vereine
gespeist wird, standen in diesem Jahre recht
erhebliche Mittel zur Verfügung, so datz für 118
Trabervollblutzuchtstuten Deckgeldbeihilfen in
Höhe von 50 Prozent des Deckgeldesgewährt
werden konnten. Durch diese Maßnahme wird es
vielen, vor allen Dingen kleineren Züchtern
möglich sein, ihre Stuten teueren und mithin
auch besserenHengsten zuzuführen, als es mit
eigenen Mitteln möglich gewesen wäre. Wie weit¬
gehend diese Unterstützung zur Förderung der
Traberzuchtbeiträgt, ergibt sich aus der Tatsache,
datz für fast ein Sechsteldes gesamtenBestandes
an TrabervollblutzuchtstutenBeihilfen ausgezahlt
werden können.

Weiterhin werden für besonders qualifizierte
Stuten, die zur Bedeckungzu ebenfalls erst¬
klassigenHengsten geschickt werden, die gesamte
Hin- und Rückfracht, sowie die Pensionsgebühren
in Höhe von 2,50 RM. pro Tag bis zu einem
Gesamtbeträgevon 100 RM. vergütet, falls der
Standort des Hengstes mehr als 100 Bahn-
kilometer von dem Heimatgestüt der Stute
entfernt liegt.

Hierdurchsoll angestrebt werden, datz es auch
solchen Züchtern, die abseits der großen Zucht¬
zentren ihren Wohnsitz haben und im Besitz von
wirklichguten Stuten sind, ermöglichtwird, ihr
Stutenmaterial ohne große Unkostenzu guten,
im Blute passendenHengsten zu schicken. Diese
Beihilfen, sowie die üblichen 10 Prozent Züchter¬
prämien, die den Traberzüchtern von allen ge¬
wonnenen Geldern ihrer Produkte zufließen,
werdengewiß dazu beitragen, der im starken Auf¬
blühen begriffenenTraberzuchtweitere Anhänger
zu gewinnen.

Bei sorgfältiger Zuchtwahl hat der Traber¬
züchter übrigens Gelegenheit, schon mit seinen

Deutschlands beste Klasse boxt in Bremen
Bor den Ausschelbungskämpfen lm Halbschwergewicht

Am kommenden Freitag finden in den Cen-
tralhallen unter der Regie des VFC. Heros im Bei¬
sein des Führerrats des Deutschen Amateur-
Voxverbandes die Reichs-Prüfungskämpfe für
die kommende Olympiade in der Halbschwer¬
gewichtsklassestatt. Zu dieser großen Prüfung
wurden die sechzehn besten deutschen
Halbschwergewichtler  aufgeboten, die in
diesen Kämpfen die Besten unter sich ermitteln
sollen, um dann in den nächsten Vorbereitungs¬
Lehrgängen noch besondersgeschult zu werden.
Auf dem Kontinent haben die deutschen Ama¬
teurboxer in den letzten Jahren die Führung
klar in die Hand genommen, aber um bei den

Ws IvWU stört nocst lesins Karts?
W Dann vürZ'r ostsr stöcstrts 2s !t!
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Olympischen Spielen 1936 in Berlin gegen die
besten Amateurboxerder Welt in Ehren bestehen
zu können, mutz noch viel getan werden. Zwei
Olympiaden haben DeutschlandsAmateure bis
jetzt bestritten und es ist ihnen noch nie gelun¬
gen, eine Goldmedailleund damit einen Welt¬
meistertitel nach Deutschlandzu bringen, aber
im nächsten Jahre soll dieser Wunsch des deut¬
schen Amateurboxsports auf deutschemBoden
zur Tatsache werden.

Die Vorbereitungen für die kommenden Wett¬
spiele werden mit aller Macht betrieben. Dazu
gehören die Prüfungskämpfe in den einzelnen
Gewichtsklassen, die vom Deutschen Amateur-
Voxverband nunmehr für Ende März Anfang
April in den verschiedenen Gauen durchgeführt
werden sollen. Bremen hatte dank der vorzüg¬
lichen Vorarbeit des Eausportwarts Libertin das
Glück, die Reichsprüfungder bisher erfolgreichsten
deutschen Gewichtsklasse, nämlichdes Halbschwer¬
gewichtes, nach hier zu bekommen, wo die Prüfung
nun am kommenden Freitag im großen Central-
Hallen-Saal steigen soll. Was diese Veranstaltung
für Bremen und seinen Boxsport bedeutet, braucht
hier nicht mehr besonders betont zu werden, denn
diese Veranstaltung, um die sich die Reichshaupt¬
stadt vergebens bemühte, hat für Bremen einen
kaum abzuschätzenden Wert nicht nur in sport¬
licher, sondern auch wirtschaftlicher Hinsicht. Nach
vorliegenden Meldungen sollen aus Hamburg,
Hannover, Osnabrück und weiteren deutschen
Städten, die Kämpfer zu stellen haben, größere
Gesellschaftsreisen nach Bremen
unternommen werden, damit den Boxern von
feiten ihrer Landsleute in dieser großenPrüfung
die nötige Unterstützung gesichert wird. Der große
Centralhallen-Saal dürfte am Freitag die Zu¬
schauermassen kaum fassen können und es ist daher
ratsam, möglichst frühzeitig seinen Platz einzu¬
nehmen.

Wir sind überzeugt, daß diese Reichs-Olympia-
Prüfung am kommenden Freitag in Bremen
allen bisherigen Boxveranstaltungenin Bremen
die Krone aufsetzen wird.

Jährlingen Geldpreise  zu gewinnen; natür¬
lich nicht in Rennen, sondern auf den, in jedem
Herbst in Berlin, Hamburg, Eelsenkirchenund
ab 1935 auch in Bayern stattfindendenJährlings¬
schauen. Auf diesen Schauen werden die Traber¬
jährlinge auf Exterieur geprüft, und die Züchter
erhalten für einwandfreie und gut aufgezogene
Produkte recht namhafte Geldpreise.

Die Traberzuchthat in Deutschlandgerade in
den Kreisen der Landwirte und der Gewerbe¬
treibenden auf dem Lande in den letzten Jahren
gan' gewaltig an Boden gewonnen, denn in ihren
Betrieben werden in fast allen Fällen ein oder
mehrere Pferde für leichtere Dienste gebraucht.
Traberzuchtstutenkönnen genau wie jede Warm¬
blutstute zu allen Dienstleistungenauf dem Acker
und der Straße herangezogenwerden, und es ist
eine bekannteTatsache, daß geradeder gutmütige,
ausdauernde und schnelle Traber ein ausgezeich¬
netes, für alle Zwecke verwendbares Wirt¬
schaftspferd  ist.

Trainingsverpflichtung
im Ruderverein „Brema"

Im WeißenSaal der Ratsstuben hatte sich am
Sonnabend eine große Zahl der Mitglieder des
Rudervereins „Brema" mit ihren Angehörigen
eingefunden, um der feierlichen Verpflichtungder
neugebildetenTrainingsgruppe beizuwohnenund
ihr den Abschied von den Freuden des Daseins,
die für sie jetzt vier Monate lang zugunsten
harter Uebungsarbeit gestrichen weiden müssen,
leichterzu machen. Der Zweck dieser Trainings¬
gemeinschaft, die unter der Führung von Trai¬
ner Gerber  steht, ist der, mit der Zeit, das
heißt noch in dieser Rudersaison, eine starke Mann¬
schaft heranzubilden, die auch zu Ausscheidungs¬
wettkämpfenin andere Städte entsandt werden
kann. Ihr kommt die Ruderanlage des Vereins
am Woltmershauser Dreieck zustatten, eine der
modernstenund vollendetstenAnlagen, die man
bei den Bremer Rudervereinenfinden kann. Die
Ausbildung führt von den Uebungenim Ruder¬
becken zum Training im Gigboot. Die besten
Leute der Gemeinschaft werden später im Renn¬
boot weiter geschult. Schon am 25. März setzen
die llebungsstundenein, die dann vier Monate
lang allabendlich durchgeführtwerden; zunächst
ausschließlich im Ruderbecken, da die Witterung
und das frühe Hereinbrechender Dunkelheitein
Rudertraining im Freien noch nicht zulassen.

Der VereinsvorsitzendeBruns  verpflichtete
die Mitglieder der Trainingsgemeinschaft, an die
er eine ernste Ansprache richtete. Und dann kamen
für diese Sportkameradennoch einmal zum Ab¬
schluß Tanz und Fröhlichkeit zu ihrem Recht, und
bei den schmissigen Tanzweisen einiger Mitglieder
der Kapelle Eallwitz war man noch lange in
froher Geselligkeit kameradschaftlich beisammen.

Großes Sommersportprogramm
der Bremer Hotelangestellten

Der April des vorigen Jahres sah die Grün¬
dung des „Sportverbandes der Hotelangestellten".
Noch ist kein ganzes Jahr verstrichen und welche
überzeugendenLeistungen wurden dennoch in
dieser kurzen Zeitspanne erzielt. Der Verband
wurde gegründetin der Absicht, den Angestellten
des Eaststättengewerbes die Möglichkeit zur
körperlichen Ertüchtigungim Sport zu gewähren,
die in diesem Beruf mehr noch als in anderen
unerläßlichist. Zweck und ständigesStreben des
Verbandesist, seine Mitgliedernach innen in auf¬
richtiger Freundschaftzu verbinden und sie zu
aktiverMitarbeit am nationalsozialistischen Staat
anzuhalten. Unter diesem Zeichen stand auch die
Mitgliederversammlung, die am Freitag nach¬
mittag im Restaurant „Stern", Knochenhauer¬
straße stattfand. Der GauführerMax Schulze
begrüßte zunächst die Erschienenen und unter¬
breitete dann die dem Verein gemachten Vor¬
schläge zu Wettspielen, deren erstes am Karfreitag
in Osnabrückgegen die dortige „Hota"-Mann-
schaft ausgetragen werdensoll. Ein anderer Vor¬

schlag war von Stettin eingegangen, der anregte,
in diesem Frühjahr Leichtathletikkämpfe zwischen
Bremen, Hamburg und Stettin zu veranstalten.
Weiter stand auf der Tagesordnungdie Verlesung
eines Briefes des neuen Reichsführers Kurt
Kritzler,  der nach dem Ausscheiden von Pg.
Gusovius  den Verband leiten wird. Max
Schulze entwickelte dann das sportliche Programm
für den Sommer. Danach steht am Dienstag und
Freitag von 15 bis 17 Uhr die „Bremer Kampf¬
bahn", früher „Weser-Stadion", dem Verein zur
Verfügung. Es wurde beschlossen, den Dienstag
mit Fußballspiel und den Freitag mit Leicht¬
athletik und Schwimmenauszufüllen. Der Hota-
Verband, der dem RfL., und bis zur Ueber-
führung des DFB. in den Reichsbundauch dem
DFB. angehört, wird in dieser Spielsaison vor¬
aussichtlichin der dritten Kreisklasse spielen.
Mit Erstarkendes Verbandes hofft man zu höhe¬
ren Klassen aufrücken zu können.

Es erging zum Schluß an alle Direktoren und
Betriebsführer die eindringlicheBitte, ihren An¬
gestelltenden Besuch der Hota-Veranstaltungen
und vor allen Dingendie Teilnahmean den sport¬
lichen Uebungsstundenund Wettkämpsenzu er¬
möglichen.

Eröffnung der
Bremer Bahnrenn-Gaison
Im früheren Weserstadion, der jetzigen Bre¬

mer Kampfbahn, eröffnet der Bremer Bezirk des
Deutschen Radfahrer-Verbandes am nächsten
Sonntag, 31. März, 15.30 Uhr, seine diesjährige
Bahnrennsaison. Im Mittelpunkt des Interesses
der vier verschiedenen Radrennen steht das Etn-
stunden-Mannschaftsfahrennach Austragungsart
der Sechstagerennen, das heißt also mit mehreren
Spurtrunden und Punktwertungen.

Die Besetzung ist erstklassig. Von den gemelde¬
ten Mannschaftennennen wir Strauch-Hentjchel
(Dortmund), Erotegut-Kottenstede (Münster),
Schievenhöfel-Eiebken (Münster), Purkert-Ehlers
(Hamburg), Siekmann-Kamp (Bielefeld) und
die KombinationenMarkuse-Eelsenkirchen/KIeine-
gräfe-Köln, sowie Kretschmer-Dortmund/Fischer-
Vremen und der reinen Bremer  Mannschaft
Woltersdorf-Fehrke. Der Bremer Apel ist bisher
noch ohne Partner . -

Diese Fahrer befreiten auch noch folgende
Einzelwettbewerbe: Eröffnungsfahren, Vorgabe¬
fahren und 10-Kilometer-Punktefahren in ver¬
schiedenen Vor- und Zwischenläufensowie je
einem Endlauf. Die stärksten Fahrer erblicken wir
in der Paarung aus Hamburgund Münster, und
werden unsere Bremer Vertreter in dieser Ge¬
sellschaft bestimmt keinen leichten Stand haben.

Zonntag , 31. örsmsr Kompsszoszy

kacl rennen
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Fortuna Düsseldorf in Bremen
Da verschiedentlichnoch Unklarheit herrscht

über das Fußballprogramm des Ex-Gaumeisters
Werder  in den kommenden Monaten,  ver¬
öffentlichen wir nachstehendnoch einmal die
bisher fest abgeschlossenen  Spiele: 7.April
in Bremen: Werder—HSV.; 11. April in Vraun-
schweig: Werder—Eintracht (letztes Punktspiel);
19. April (Karfreitag) : Werder—Eimsbüttel, in
Bremen; 21. April (1. Ostertag) : Werder—I.M.
Nürnberg, in Bremen; 28. April in Kiel: Werder
-Holstein -Kiel; 1. Mai in Bremen: Werder—
Fortuna-Düsseldorf; 11. Mai Rückspiel in Düssel¬
dorf: Werder—Fortuna.

Rudersport-Werbefilm
Für den von der Reichssportfiihrung angesetz¬

ten „Tag des Rudersportes" am 7. April stehen
die Vereine jetzt im Zeichen der Werbung. So
findet morgen, Mittwoch, 20 Uhr, im weißen
Saal der Jacobihalle ein Tonfilmabendstatt,
für den der Ruderverein „Brema" ein besonders
sorgfältig ausgewähltes Programm zusammen¬
gestellt hat, das dem Rudersport sicher neue An¬
hänger zuführen wird.

Rugby
Linienschiff „Schlesien" — Polizei-Bremen Il>:Il

Die Rugby-Mannschaft des Polizei-SV., Bremen,
weilte am Sonntag in Wilhelmshaven zu Fast. um
dort gegen die Fünfzehn des Linienschiffes„Schlesien"
ein Freundschaftsspiel auszutragen . E- gab^em
fesselndes und interessantes Spiel , in dem die Bremer
bei der Pause noch init 3:0 führten , um dann aber den
Marinern schließlich doch den Sieg überlassenzu
müssen.

Billard-Dreiband-Meisterschaft in Bremen
Der Führer des Deutschen Amateur-Villard-

Verbandes (DABV.) hat die Ausrichtung der
diesjährigen Deutschen Meisterschaft im Dreiband¬
spiel der Vereinigung der „Bremer Billard¬
freunde" in deren Billardsaal in der „Union",
Wachtstratze 9/13, für die Tage vom 28. bis 31.
März übertragen.

Zur Orientierung über diese besondereSpiel¬
art des Billardsportes möge folgende wichtigste
Bestimmungdienen: Beim Dreibandenspielmutz
der Spielball, ehe er den dritten Ball trifft, min¬
destens dreimal eine oder verschiedene Banden be¬
rührt haben. Vorbände ist zulässig, d. h. dreimalige
Berührung mit einer oder verschiedenen Banden
darf schon vor dem Treffen des zweiten Balles
erfolgen.

Diese Vorschrifterschwert das Spiel natürlich
außerordentlich, so daß an Stelle der den Meistern
sonst geläufigen großen Serien eine solche von
6—8 Punkten bereits recht selten vorkommt. Bei
dieser Spielweise reiht sich häufig ein Konststotz
an den anderen. Dadurchwerden derartige Tur¬
niere auch für den Laien im Villardspiel beson¬
ders interessant, der die endloseneng gespielten
Serien in der gewöhnlichenSpielart mangels
Kenntnis ihrer Feinheitenoft als leicht und lang¬
weilig empfindet An Dreibanden-Partien hin¬
gegen hat auch der Langballspieleralter Schule
seine helle Freude.

2n diesem Zusammenhangist die Kenntnis der
zurzeit bestehendenRekorde im Dreibandenspiel
von allgemeinemInteresse:

Im Gesamtdurchschnitt(ED.), Weltrekord: Lie
(USA.) 0.708, Europarekord: Puigvert (Spa¬
nien) 0.698, DeutscherRekord: Unshelm (Rem¬
scheid) 0.681.

Im Einzeldurchschnitt(ED.), Weltrekord: Puig¬
vert (Spanien) 1.136, Europarekord: Puigvert
(Spanien) 1.136, Deutscher Rekord: Verriscks
(Düsseldorf) 0.98.

In Höchstserie (HS.), Weltrekord: Soussa
(Aegypten) 12, Europarekord: Puigvert und Za-
man (Belgien) 10, DeutscherRekord: Beckiter
(Frankfurt) 9.

An der diesjährigen Dreiband-Meisterschaft
werden die in den vorhergehendenEauturnieren
ermittelten acht besten deutschen Spieler dieser
Spielart zum Endspielantreten; es sind dies nach
der zurzeit vorliegendenMeldung in der Reihen¬
folge der Rangliste (unter Angabe der Gau¬
turnierdurchschnitte) die Herren:

1. Unshelm (Remscheid) 0.681 GD ' 2 Her-
krath (Köln) 0.617; 3. Flügel (Köln) 0.526; l'
Stoewe (Berlin) 0.522; 5. Thielens (Gelsenkir-

chen) 0.181; 6. Pesch(Köln) 0.508; 7. Müller(So¬
lingen) 0.181; 8. Marcus (Remscheid) 0.151.

Ueber die einzelnen Spieler und den Spiel¬
plan der ersten beiden Turniertage (28./LS. März)
folgen weitere Mitteilungen am Mittwoch, 27.
März, am gleichen Ort.

Bus dem Bremer Kanusport
„Mit Frau und Kind durch Mecklenburg"

Im sehr gut besuchten Saal des „Museums", Toms¬
hof, fand am Freitag der 5. Filmabend des Teutsche»
Kanuverbandes , Kreis Bremen , statt. Nach der Begrü¬
ßung der Mitglieder und Gäste durch Kanusport-Be-
zirksführer Kuhlmann  im Namen des Kreis-
sührers gedachte der Redner des löjährigen Zubiläum-
des Bremer Kanu -Klubs , der als erster Wassersport¬
verein Niedersachsens den Grundstein zu der groß¬
artigen Entwicklung der wassersporttreibendeuBereun
legte. Als erster Film wurde dann der eigentlich schon
zum letzten Filmabend angekündigte, aber aus Paris
verspätet eingetrosfene Film „Kanusport und Spiel
vorgeführt , der mit sehr lebendigen Bildwiedergaben
in den Betrieb einer Regatta und eines Turniers
blicken ließ. Man sah die Vorbereitungen zum Starr,
den Wettkamps der Einer , Rennen in Mannschaus-
kanadiern sowie die luftigen und sehr feuchten irm-
nierspiele : Lanzenstechen. Eimergießen und Kanupolo.
. Nach kurzer Pause kam dann das Ereignis des Win¬
ters 1931-35, der Film einer W a ss e r w a n derung
durch das mecklenburgische Seengelnel.
die ein junges Ehepaar mit einem kleinen Kmd un
Faltboot unternahm . Nach sorgfältigen Vorbereitungen
erlebt man die Ausreise, die schon mitten m der
schönen Seenlandschaft erfolgt. Ost kreuzen sport-
kameraden den Wasserweg, begleiten das Boo
ein Stück Weges, dann geht es in schneller-MN
weiter im Schlepptau eines Motorbootes, bis ch-
Durchschlcusung einen kleinen Aufenthalt erwidert. On
am Wege liegendes Gut mit einem großen Kestut. wn
man es in dieser Gegend oft antrifft , wird bcnchuN-
Eine besonders stimmungsvolle Ausnahme des Sonnen¬
unterganges am See beschloß den ersten Teil.

Der zweite Abschnitt zeigte die Familie auf dem
Wege zum ersten Ziel, dem Lebussee. Am Ui«
ern Zelt aufgeschlagen. Nach Morgengymnastikun°
Frühstück geht es in das nächste Dors Zum !, "b«
Lebensmitteleinkauf . Ein günstiger Wind beschleunig'
die Fahrt , aber ost müssen die Boote überwand "
einem See zum andern getragen werden. Landn
und Viehkoppeln bilden dabei oft schwierige Hmoei-
nisse, zumal das Gepäck nicht leicht ist.^Jm
Teil ist eingehend der Besuch eines Hitler-Jugcndiag-
mit Einzelheiten aus dem Lagerlebcn wiedergebe;
Sehr schön sind wieder die Naturaufnahmen, zum- r
spiel die Segelfahrt oder die Sonncnwendfeici.
Aufnahme, die durch die Wasserspiegel»ug des 0 °")
menstoßes besonders an Reiz gewinnt. Am 1 m -
fand die Fahrt ihr Ende. Ein ausziehendesNnwm°°
gab Gelegenheit zn ganz hervorragenden Au, nahm
mner Sturmfahrt im Eskimo-Kajak, danebenw>>m.
halsbrecherische Kcnterübungen gezeigt. -- T
watzersportliche Erleben hinaus , das diesersylin tt
"" bielte, hat der Kameramann es verstanden, --
und Leute der durchfahrenen Strecke in ihrer ü,g-u°
und Tätigkeit im Bild festzuhalten.

„Xrskt surck kreucle It in Vsrbmckurig
mit cksiv LtsnrloiMommsnrlo Sremen
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Die Bö r
Schiffahrtswerte im Vordergrund

Hamburg, 25. März. Bei kleinen Käufen des
Publikums, das durch verschiedene aus der
[Wirtschaft vorliegende günstige Nachrichten
angeregt "wurde , eröffnete die Börse in
freundlicher  Haltung hei überwiegend
etwas gebesserten Kursen . Das Hauptinteresse
konzentrierte sich zunächst auf den Schiff-
fahrtsmar kt,  da man sich .von der, zu er*
wartenden Exportförderung eine günstige Aus¬
wirkung auf die verschiedenen Reedereien ver¬
spricht. Hapag konnten bei lebhafteren Umsät¬
zen auf 33% (plus % %) Anziehen , Lloyd ge¬
wannen % %. Am Bankenmarkt herrschte fast
völlige Geschäftsstille . Bei einer ganzen Reihe
von Papieren kamen mangels Umsatzes erste
Notierungen überhaupt nicht zustande . Ver¬
kehrsaktien überwiegend behauptet , Reichsbahn¬
vorzugsaktien konnten sich weiter auf 120%
befestigen . Bremer  Wertpapiere bei kleinem
Geschäft freundlich . Bremer Vulkan und Bre¬
mer Wolle konnten einen Gewinn von je 1%
durchholen, sonst waren Veränderungen von
Bedeutung nicht festzustellen . Von nicht¬
amtlich  gehandelten Wertpapieren konnten
sich Deutsche .Werft um 2 */o auf 50 befestigen,
auch Hamburg -Bremer Feuer und Hamburg-
Bremer Rückversicherung mit 49 bzw . 52 RM
freundlicher . Kurz nach den ersten Kursen
machte sich auf allen Seiten stärkere Zurück¬
haltung geltend , so daß sich zumeist die An¬
fangsnotierungen nicht ganz behaupten ’ konn¬
ten. Dann setzten aber wiederum Kundschafts¬
käufe ein , die sich besonders auf Montanaktien
erstreckten und auf diesem Marktgebiete neue
Besserungen zur Folge hatten . Auch Schiff¬
fahrtswerte gesucht . An den übrigen Markt¬
gebieten traten bei freundlicher Grundstimmung
kaum nennenswerte Veränderungen ein . Am
Rentenmarkt  herrschte nur geringe Um¬
satztätigkeit . Bremer Altbesitz mit 109% %
Geld genannt . Bremer Dollaranleihe 62% %
Brief.

je
Die Hanseatische Wertpapierbörse bleibt am

Sonnabend vor Ostern , dem 20. April , für jeden
Verkehr geschlossen.

Nicht einheitlich — Schluß freundlicher
Hannover , 25. März. Der Aktienmarkt wies

heute eine uneinheitliche Kursentwicklung auf.
Etwas fester lagen Hackethal Draht , Hanno¬
versche Immobilien , Hannoversche Cement und
unter Schwankungen auch Ilseder Hütte . In
Döhrener Wolle wurden die Umsätze zu gut
behaupteten Kursen getätigt . Zu niedrigeren
Kursen wurden dagegen Continental Asphalt,
Continental Gummi , Dampfkessel Wilke und
Eisenwerk Wülfel umgesetzt . Marienborn -Been-
dorfer Kleinbahn blieben gestrichen Brief . Am
Rentenmarkt  schwächten sich einige Gold-
und Liquidationspfandbriefe geringfügig ab,
Provinzanleihen waren zu gut behaupteten Kur¬
sen im Handel . Von Industrie -Obligationen wa¬
ren Continental Gummi und Busch -Jaeger zu
gebesserten Kursen gesucht , Lindener Aktien¬
brauerei wurden % % höher mit 101% % um¬
gesetzt . Kaliaktien blieben unverändert . — Der
Schluß war etwas freundlicher.

Ausgesprochen fest — Renten still
Berlin , 25. März. Die Börse war allge¬

mein befestigt,  doch blieb das Geschäft
angesichts des bevorstehenden Quartalsultimo
sehr ruhig . Vom Publikum lagen auf einzel¬
nen Gebieten kleinere Kaufordres vor , wäh¬
rend sich die Kulisse abwartend verhielt . Die
freundliche  Grundstimmung wurde durch

.die ..Steigerung der Sparkasseneinlagen und der
"ftdichseitmahmen , sowie die leicht erhöhte In¬

dustriebeschäftigung gefördert . Auch der gün¬
stige Opel -Abschluß vermochte etwas anzu-
tegen . Verkehrs - und Schiffahrtsaktien waren
um etwa % % Ausmaß gebessert . Nach den
ersten Kursen war die Tendenz wenig .ver¬
ändert. Im Verlauf war die Tendenz weiter
ausgesprochen fest.  Die Führung hat¬
ten" Montanwerte . Holzmann wurden mit 89%
nach 88 umgesetzt , da mit einer Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlung gerechnet wird.
Dortmunder Union -Brauerei kamen 4% % höher
zur Notiz . Die Börse schloß in fester Haltung
und meist zu den höchsten Tageskur¬

sen.  Siemens stiegen auf 150% (146%) und
Schuckert auf 103 (100%) . Muag wurden 1% %
höher bezahlt . Norddeutscher Lloyd
stiegen auf 35% (34V<) . Dagegen schlossen
Daimler % % unter der letzten Schlußnotiz.
Auch nachbörslich blieb die Haltung freund¬
lich.  Man hörte Farben mit 144% und Muagmit 74%.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte ver¬
kehrte in fester Haltung . Ravensberger Spin¬
nerei gewannen 7 %, Harburger Eisen 2% %.
Der Bankaktienmarkt war überwiegend befe¬
stigt . Berliner Handelsgesellschaft , Deutsche
Ueberseebank und Meininger Hypothekenbank
befestigten sich um je IV4%. Steuergutscheineunverändert.

" " » 1 ■ "

Dollar = 2,494 (2,489) RM
Englisches Pfund = 11,92 ( 12,885) RM

Renten lagen still  und wenig verändert.
Altbesitz waren im Verlauf etwas erholt , ebenso
Krupp -Obligationen , der Kassarentenmarkt lag
sehr ruhig . Pfandbriefe und Kommunalobliga¬
tionen wurden auf der Basis der letzten No¬
tierungen umgesetzt . Liquidationspfandbriefe
waren meist Vs bis V*% niedriger . Stadtanleihe
lagen bei kleinen Schwankungen nicht ganz ein¬
heitlich . Länderanleihen kaum verändert . Um¬
tauschobligationen und Dollarbonds wurden we¬
nig verändert umgesetzt . Von Industrieobliga¬
tionen galben Arbed -Bonds um 1 % nach. Pri¬
vatdiskont blieb unverändert 3% %.

Sehr fest und zuversichtlich
Frankfurt , 25. März. iDe Börse eröffnete in

recht fester  Haltung , da man die Ber¬
liner Besprechungen zuversichtlich  be¬
urteilt . Lebhafte Bewegungen entwickelten
sich wieder in Spezialwerten wie Stahlverein
und Mannesmann , sowie in Schiffahrts¬
aktien.  Stahl verein eröffneten zu 83% (83) ,
Mannesmann zu 82 (81%) , IG. Farben zu 144%
(144%) , Hapag zu 34% (33%) , Lloyd  zu 36
(35 %) . Die Börse blieb auch im Verlauf
recht fest,  wenn auch die Umsätze nennens¬
wertes Ausmaß nicht annahmen . Lediglich in
Hapag blieb das Geschäft lebhafter . Für Ren¬
ten bestand geringes Anlageinteresse , doch blie¬
ben die Kurse im großen und ganzen wenig ver¬
ändert . Nachbörslich nannte man Stahlverein
mit 83%, Rheinstahl mit 105%, Mannesmann mit
81% bis 82, Siemens mit 150%, Hapag mit 34%
und Nordd . Lloyd  mit 36. Zinsvergütungs¬
scheine galten gegen Schluß der Börse 91,35 G.

*
Die Abendbörse fällt am Donnerstag vor Ostern

(Gründonnerstag , den 18. April ) aus.

Amsterdamer Effekten-SchluBkurse
Amsterdam , 25. März
4VaNedetl .-Ind .1934 100 .75
4*/i Nederl . 1916 —
4Vi*/i Nederl . 1917 —
7»/, Dtscb . Rljks.

1949 (Dawes ) 20
EViV. Dtscb . Rijks.

1965 (Youug ) 26*/, - »/,
7' /t Bremen 1935
6V, Preußen Obi . 52
7*/i Dtscb . Rent . Bk.

Obi. 1950
TU  Dtsch . Spark . Ss

Giro -Verb . 1947
7.V1 Pr . PIdbrt.-Bk.

PIdbrt . 1953
7*/i Pr . Z. Bod .-Kd.

PIdbrt . 1960
7' /i Dtscb . Kallsyud.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gnmmlw.

A. G. Obi. 1956
6*/» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
8*/iHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6' /i L G. Farben

Obi. 1945
7•/• Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

7«/* Rbeln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Ffd . 53 _

7V. Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 22

TU  Rh .-Wstf . E. Obi.
Sjähr . Noten

TU  Slem . & Halske
Obi. 1935 _

Tlt  Verein . Stahlw.
Obt. 1951 34

6 ' /i */ * Verein . Stahl.
LIL C. 1951 —

TU  Rh .-Wstl . EIctr.
Obi. 1950

B'U Phoenix Guld .-
Obi. 1960 268/4

6 ' /*Slem .-H.0b .2930 328/4
6 ' /* R.W.E.,0b . l927 —
Amsterdamsche Bank 1077*
Rotterdamsche Bank 1031/,
Dtsch . Rijksbank 66
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzilde 32
Aast . Rubb -Cmt . MiJ. öiv *—9ü»/4
Ndl . Scheepvrt . Unie3374 —32»/4
Muell .-Co.Winstd .Pr. 40
Montecatlnl —
DL Relchsschnlden-
forderusgen 307i

18

19*/.

36*/,

33*/,

26*/,

88

Ruhig
Amsterdam , 25. März. An der Effektenbörse

verlief das Geschäft ruhig . Etwas mehr Nach¬
frage bestand lediglich für Kgl . Petroleum , die
im Kurse anzogen , aber den höchsten Stand
nicht voll behaupten konnten . Für amerika¬
nische Werte waren die Meinungen ziemlich

geteilt . Am Industrieaktienmarkt besserten
Philips ihren Stand, während Aku zur Schwäche
neigten . Unilevers vernachlässigt . Kautschuk¬
aktien hatten nur geringes Geschäft , wobei die
Notierungen nur unbedeutend niedriger laute¬
ten . Tabak - und Zuckeraktien still . Handels¬
vereinigung Amsterdam etwas über Sonnabend-
basiß. Scbiffahrtswerte kaum verändert . Von
amerikanischen Fonds fanden Kupferaktien Be¬
achtung . Belgische Obligationen gaben stärker
nach, auch deutsche Anleihen  vermoch¬
ten ihren Kursstand nicht zu behaupten . Nie¬
derländische Staatsfonds recht widerstandsfähig.

Freundlich
London , 25. März. An der Effektenbörse

herrschte angesichts der Berliner Besprechun¬
gen zunächst Zurückhaltung , doch blieb die
Grundstimmung freundlich . Die Kurse zeigten
eher aufwärts gerichtete Tendenz.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

25. März

Geld t Briel

23. A

ueld

\ärz

Briet

7 Ägypten 1 äg . Pt. 20,9Ö'd 12,205 12,235 12,17 12 .20
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 _0,658 0,662 0.658 0,662
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,17 68,29 58,17 68,1:9
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0.201 0,203 0^ 01 0.203
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1 k. Doll. 4,68 2,476 2,480 2.469 2,473
2*/> Dänemark 100 Kr. 112,60 53,16 53,26 63,01 63,11
5 Danzig 100 Guld. _f_ 81,25 81,41 81,23 81,394 England 1 Pfund 20,42 11,905 11,936 11,87 11.90
2*/, Estld . lOOestn . Kr.

___
68,43 68,57 68,43 68,67

7*/, Finnland 100 t. M. 81,- 6,255 5,265 6,246 5,266
2*f, Frankreich 100 Fr. 81- 16,42 16,46 16,43 16,47
2 Qrlechentd . 100 D. 81,- 2,354 2,358 2,354 2,358
3*/s Holland 100 Quid. 168,74 168.23 168,67 168,23 168,67
5*/. Island lOOlsl . Kr. 112,60 53,88 53,98 53,73 63,83
4 Italien 100  Lire 81 .- 20 .72 20,76 20,72 20,76

l . fifi Japan 1 Yen 2,091 0,696 0,698 0,695 0.697
3 Jugoslav . 100 Din. 81,- 6J349 6,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80 .92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas

-—
41,61 41,69 41.01 41.6J

6*/» Norwegen 100 Kr. 112.76 6M4 59,96 69,67 59,79
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,06 48,95 49,06
h Polen 100 Zloty 46,92 47.02 46,91 47,01
5*/* Portugal 100 Esc. 463,67 10,806 10,825 10,77 10,79
& Rumänien 100 Lei

_—
2.488 2,492 2,488 2,492

6*/» Schweden 100 Kr. 112,60 61,39 61,61 61,2 L 61.33
6 Schweiz 100 Fr. 81,— 80,72 80,83 80,72 80.88
2*/» Spanien 100 Pes. 81,— 34,03 34,09 84,02 34,08
57* Tscbecb . 100 Kr. 86,- 10,396 10,415 10,592 10,412
3 Türkei 1 türk . Ptd. 18,456 1,978 1,982 1,978 1,9827 Ungarn 100 Pengö

—
4*/» Uruguay 1 Gold -F. 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
l ‘/> V.St .v.AmerikalD. 4,19t 2,492 2,496 2,487 2,491

Pfand wesentlich erholt
Am Valutenmarkt blieb der Belga angesichts der

fortdauernden Kabinettskrise weiter recht unsicher.
Die Pariser Notiz stellte sich auf 3.43 nach 3.46, die
Züricher auf 69.75 nach 70.75, und die Londoner auf
21.20 nach 20.95. In den übrigen Goldvaluten traten
nennenswerte Veränderungen nicht ein , wenn auch
eine rechte Erholung durch die Schwankungen des
Belga nicht aufzukommen vermag . Dagegen waren
die angelsächsischen Valuten fester , so das Pfund in
Paris mit 72.40 (72.30) , in Zürich mit 14.771/« (14.7IBx/s) 9
der Dollar an den genannten Plätzen mit 15.16V*
(15 .151/*) bzw . 3.09 (3.Oft7/«) . — Die Erholung des
Pfundes machte im Verlauf erhebliche Fortschritte.
Dagegen gab die italieiösche Lina nach der schon
vorangegangenen Abschwächung erneut nach.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes'
Amsterdam , 25 .3.
Berlin 59 . 40
London 7 .07
Newyork 148. 00
Paris 9 . 75*/,
Belgien 33 . 30
Schweiz 47 . 86*/,
Italien 12 . 17*/,
Madrid 20 .20
Oslo 35 .55
Kopenhagen 31 . 60

Stockholm 36 . 40
Wien —
Budapest —
Prag 6. 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz 7/*e
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld */<
1 Mouatsg , 1
Termlnsätzt
Pfand

per l Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaajen
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Solla
Moskau
Rumänien
Istanbul

25 . 3.
477 .87
481. 25
707 .00
72 . 47
21 . 33B
68. 18
11. 91
14. 77*/:
34. 96
22 . 40
19.39*/,
19. 90*/,

110. 06
226 . 62
114. 43
26 . 75

210. 50
400 .00
550. 93
472.60

Athen 502 .00
Wien 25 . 46
Lettland 14 . 76
Warschau 25 .37
BnenosAlres 15.00 offll.
Rio Janeiro
Alezandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland i » -j*>
Montevideo J9 -25
Valparaiso llb -3 '

4 . 120®.
97 .50
2/034
1/750
1/208

125.00
17. 25

Buenos aut
London 18,85

Südafrika 100 .12
Tägl . Gel -* % —*/s
Privatdisk . “/« - %
Discontd .Bk.
v. England *) —

Rioa . Lor.d.
p . 90 Tage —

Bombay aut
London 3/609

London an)
Bombay 1/613

Straltsdollar
(Singapore) —

Wochengeld V*
Bankakzepte

per 3 Mte. ß/l8—*/8
Schatzschein

per 3 Mte. */t
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte. 2—2Vs

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

Prag , 25 . 3.
Amsterdam 16. 20*/,
Berlin 961 .00
Zürich 774 .62*/,
Oslo 574 .50
Kopenhagen 512 .00

London 114.30
Madrid 328 .00
Mailand 199.00
Newyork 23 .96
Paris 157.90
Stockholm 588 .00

Wien 669 . 90 •
Marknoten 890 .00
Potn . Noten 451 .75
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 .50
Warschau 452 . 12*/,

Beachtliche Exportaufträge
fUr die Norddeutsche WolU und Kammgarn-Industrie A.-G., Bremen

Für das zweite Geschäftsjahr 1934 wird
gleichfalls wieder von der den beiden aus der
ehemaligen Nordwolle hervorgegangenen Unter¬
nehmungen , der Norddeutschen iW oll - und
Kammgarn -Industrie AG., Bremen , Hauptbe¬
triebsort Delmenhorst , ein gutes Ergebnis ge¬
meldet . Die Gesellschaft erzielte einen Rein¬
gewinn .von 0,86 (0,9) Mill . RM, der sich um
den Gewinnvortrag von 0,33 Mill . RM auf 1,19
Mill . RM erhöhte . Daraus werden wie im Vor¬
jahre 7 % Dividende  ausgeschüttet , 0,18
Mill . RM für Abschreibungen der Ersatzbeschaf¬
fungen verwandt , 68 895 RM dem Reservefonds
überwiesen , der somit 2,9 Mill . RM beträgt , und
0,05 Mill . RM wie im vorhergehenden Geschäfts¬
jahr dem Arbeiter - und Angestelltenunterslüt-
zungsfonds zugeführt . 0,32 Mill . RM (0,33)
werden auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Gesellschaft berichtet , daß alle Anlauf¬
schwierigkeiten des Unternehmens nunmehr als
überwunden gelten können , und beurteilt die
weitere Entwicklung zuversichtlich.  Im
Berichtsjahr konnte die Verarbeitung heimi¬
scher Faserstoffe in Verbindung mit (Wolle mit
großer Energie betrieben und unter Vermei¬
dung von Fehlleitungen in bezug auf Verwen¬
dungsmöglichkeit in der (Ware beachtenswerte
Mengen dieser Mischgarne zur Zufriedenheit
ihrer Abnehmer geliefert werden . Der zur Be¬
richtszeit vorliegende , durch Rohmaterial ge¬
deckte Auftragsbestand sichere den (Werken
eine unter den obwaltenden Verhältnissen ange¬
messene Beschäftigungsdauer.

In dem Auftragsbestand sei ein beachtlicher
Teil für Export enthalten , dessen Pflege sich
die Gesellschaft auch weiter ganz besonders
angelegen sein lasse.

Das Brutto -Erträgnis stellte sich nach Abzug
der Aufwendungen für Roh-, Hilfs - und Be¬
triebsstoffe auf 11,29 (9,55) Mill . RM. Hierzu
kommen außerordentliche Erträge .von 0,17

Paris , 25 , 3,
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

72 .52*/:
16. 17

342 . 00
207 . 25
125.00
490 .62

Kopenhagen 323. 60
Holland 1025 .25
Oslo 358 . 00
Stockholm 374 .60
Helsingfors 32,25

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

openhagen25 . 3.

Prag 63 .40
Rumänien 15.20
tudochina —
Wien —
Berlin 609 .75
Belgrad 36 .30
Rloa .Londt —
Warschau 285 . 75
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar,
per 1  Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 Mt,

2
IV»

25 . 3.
Wien Bukarest 3 .05

Notenknrs 66 .90 Helsingfors 6 .60
20 . 38 Stockholm 76.05 Buenos Aires 78 .25
14. 78 Oslo 74 . 10 Japan 86 . OJ

309 .25 Kopenhagen 65 .85 Privatdisk.
69. 04 n Sofia _ Inland l*/a
25 .45 Prag 12 . 911/» Privatdisk.

21/842 .22*/: Warschau 58 .20 Ausland
208 .95 Budapest — £ per 1 ML 1
124.06 Belgrad 7.02 £ per 3 Mte. 5

Athen 2 .93 S per 1 Mt. V*
Istanbul 2 . 49 S per 3 Mte. #/4

indon
swyork

22 .40
470 . 25

_ >186. 00
Paris 31 . 10
Antwerpen 106.00
Zürich 151. 90
Rom 38. 60
Amsterdam 817. 25
Stockholm 116-65
Oslo H2 . 70
Helsingfors 9 . 9o
Prag 19 . 76
Wien — „
Warschau 89 .00

Wien 25. 3.
Amsterdam 862 . 76
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 19
Brüssel 118 . 11
Budapest r- .

Oslo , 25 . 3.
London 19. 90
Berlin 168 . 75
Paris 27 .70
Newyork 419.60
Amsterdam 283.50
Zürich 130 .00
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 95 .60
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 .80
Prag 17 . 70
Wien —
Warschau 79 .75

Bukarest —
Kopenhagen 114 .28
London 25 . 68
Madrid 71 .92
Mailand 44 . 10
Newyork 636 . 22
Oslo 128.67

Stockholm , 25 .3.
London
Berlin
Paris g
Brüssel g»
schw . Plätze o
Amsterdam s
Kopenhagen “
Oslo g,
Washlngtoa
Helsinglors »
Rom :o
Prag ta
Wien
Warschau

35 . 44
22 . 26

Paris
Prag
Sofia —
Stockholm 132.06
Warschau 101 . 17
Zürich 173 .63

Kolumbianischer Goldpeso . 100 USA -S brieflicher
Auszahlung Newyork gleich 191*/» Kol . Gold -Pesos.
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno Me¬
dellin vom 23. März ) ,

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. März
Newyork gegen Japan 27.96, London gegen Japan

1.2*/i «. (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .)
Bombay 1.6’/n , Kalkutta 1.6»/n , Hongkong l .UVi,

Shanghai 1.7, Kobe 1.2s/m. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. März
Bombay 1.6*/« . Kalkutta 1.6V»», Hongkong 1.11V»,

Shanghai 1 .7, Kobe 1.2*/n . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

(0,14) Mill . RM und 4173 RM außerordentliche
Zuwendungen . Abschreibungen werden mit 0,53
(0,56) Mill . RM ausgewiesen.

In der Bilanz  wird das gesamte Anlage¬
vermögen mit 4,45 (4,61) Mill . RM verzeichnet.
Die Beteiligungen stehen als Merkposten mit
2 RM zu Buch , wobei es sich um sämtliche
Geschäftsteile der (Wollgarn -Fabrik Fulda Gm¬
bH., Fulda , und der Delespa -Werke GmbH., in
Delmenhorst , handelt . (GV. 15. 4.)

Ermäßigung der Schlachtsteuer
Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 30 vom

22. März wird eine Verordnung über Aenderung
von Steuersätzen des Schlachtsteuergesetzes
vom 21. März veröffentlicht . Danach wird die
Schlachtsteuer für Schweine mit Lebendgewicht
von 40 und mehr Kilogramm mit (Wirkung ab
1. April von 9 RM auf 8 RM und vom gleichen
Zeitpunkt ab die Schlachtsteuer für Schafe mit
Lebendgewicht von 20 und mehr Kilogramm
von 2 RM auf 1 RM herabgesetzt . Schweine
mit einem Lebendgewicht von weniger  als
40 Kilogramm und Schafe mit einem Lebend¬
gewicht von weniger , als 20 Kilogramm sind
steuerfrei.

Preiskartell
für farbige Flaschen

Essen , 25. März. In der konstituierendes;
Mitgliederversammlung des jetzt auf freiwil¬
liger Grundlage zustandegekommenen Kartells
für farbige Flaschen wurde Kommernzienrat
Hermann Heye -Düsseldorf (Gerresheimer Glas¬
hüttenwerke ) zum Vorsitzenden und Regie¬
rungsrat a. D. Schlaske -Heilbronil zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden gewählt . Das neue.
Kartell , das ein freies  Preiskartell darstellt,
umfaßt die Erzeuger von naturfarbigen Fla¬
schen , soweit diese nicht , wie Medizinglas usw .,
zur Zuständigkeit des Hohlglaskartells ge¬
hören . An den Abmachungen , die zunächst bis
Ende 1936 befristet sind , sind 45 Firmen be¬
teiligt . Die vom Kartell festgesetzten Preise,
die im Durchschnitt eine' Preisherabsetzung
bringen sollen , sind bereits vom Preiskom¬
missar genehmigt . Die Geschäfte des neuen
Kartells werden von der; Flaschenkärtell G. m".
b; H., in Berlin , geführt.

Großer Erfolg
der Kölner Frühjahrsmesse

Köln , 25. März. Die Kölner Frühjahrsmesse
hat für die Aussteller und für die gesamte!
westdeutsche (Wirtschaft ein sehr günstiges Er¬
gebnis gezeitigt . Die Aussteller , der, Gruppe
Haus - und Küchenbedarf , sowie der Sonder¬
abteilung Möbel haben mit einem" besseren Er¬
folg als auf den früheren Messen abgeschnitten.
Die Erwartungen , mit denen die Aussteller die -!
ser Gruppen die Kölner Frühjahrsmesse be¬
schickten , sind wesentlich  ü h e r t r o f f e"n
und ansehnliche Verkäufe getätigt worden ". —
Nach den Erfahrungen der Kölner Messe darf
man im Hinblick auf die zahlreichen Geschäfts¬
abschlüsse von einer Bestätigung der; ÖVirt-
schaftsbelebung sprechen.

Mit großer Genugtuung wurde" die west¬
deutsche Textilpropaganda,  deren Um¬
fang sieh im Vergleich zum Vorjahr , erheblich
erweitert hat , und in deren Rahmen Gemein-
schaftswerbungen der verschiedenen örtlich und
sachlich zusammenhängenden Zweige der Tex¬
tilwirtschaft stattfanden , von den Ausstellern
und Besuchern begrüßt . Auch die beteiligten
Einzelfirmen sind mit den geschäftlichen Er¬
gebnissen zufrieden . Die Aussteller der tech¬
nischen  Fachveranstaltungen „Der . Klein¬
motor “ und „Schweißtechnik “ konnten neben
dem Abschluß größerer Aufträge auch eine;
Reihe neuer Geschäftsverbindungen anknüpfen.
Im ganzen vermittelte die Kölner Frühjahrs¬
messe ein Bild hoffnungsvollen Ver¬
trauens  in die seit langer Zeit von der
Reichsregierung verstärkt durchgeführten wirt¬
schaftlichen Maßnahmen.

In den deutsch -holländischen REeinschiffaKris-
verhandlungen konnte eine weitgehende An¬
näherung der beiderseitigen Standpunkte her¬
beigeführt werden.

Reichsbankdishont 4 % Weripapierkurse der Bremer Zeitung vom 25 . I * I « irz

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Seutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen 25. 3 . 23 . 3.

( Brem. Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ). Ig . 35
5 Reichspost 33 I.
t '/i da . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
5 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscb. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

80*/*G 89*/»G
94 G 94*/* ü

100. 73 100. 50
100. 30 100. 10
99 . 5 ü 99' / : G

62*/ *B 62*/ »b

21 . 37 21*/»G
21 . 62 21*/bG

111. 37 11 ' */»
109*/ » 109*/»
K8 */ » 108*/»

Provinz- o. Kreit-
Anleihen

6
B

Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

do.
■ 9."*/» G 95*/» G
30  93 */».G 95*/ »G

Bank -Aktien
Adca
Comra .- n . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
SeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Hnsum
fereinsbank
Westholst . Bank

SchWahrtsaktlen
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -AIrika -Llnle
Hapag _ „
Hbg .-Südam . D. O.
Neptnn
Norddeutscher Lloyd
Dnterw .-Reederel
Woermann -Linle

Kreditanstaltenund
Körperschaften

6 Oldb. Osch . T. 25
B do. Korn. S. 1
6 do. do . S. 2
6 do. do . S. 3
6 do. S. 1. u . 3
B do. S. 2
6 do. S. 4
B do. Gpfbt . S. 5
6 do. do . S. 6

98 G
96 ü
96 ü
96G
98 G
98 G
98 G
98 Ü
98 G

98 G
9öG
96G
96G
98 G
98 G
98 G
98 G
98 G

Hypothekenbanken
B DL schltfbel . 3
8 do . 4
6 Hamb. Hypbk . A
6 do . B
6 do. E
Ho. DFGHJK
5V> do. Liquid.
“0. Antellsch.
6 Lüb. Hypbk . 1
8 do. 2
B do . 3 . P. 4
8 do. 5
8 Fr . Ctrbd . 26/27
6 do. 28
5V» do. Llq . 26 A 2
Jo. Antellsch.
B Pr. Ctrbd . Kom.
. Obi. 26/27/28
8 Rh. Westt . Bod.

Cred . 4
8 ■' do . Liquid.
8 Schl.-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

Obi. 2 u. 3.

93 G
93 G

97*/*G
98 b ü
97*/*G
9/ »/*G
1C0. 25
7 . 600

96 G
96Ü
96 b
961

96*/j G
96*/: G

iro */*
9 . 700

93 G
93 G

97*/*G
97*/* Ü
97*/* G
97*/* G
100. 50
7 .75 b

96b
96b
96G
96G

96*/»G
96*/ : G

100*/*
9.70 G

95 G 95*/*G

97 G
ICO*/»

97 G
100*/>

95Ü 95*/ : G

95 b 94*/ »G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v . 03
Beim. Lin . von 1926
Dt. Lit. von 1926
Dt Lin. Hansa v. 26
Hordd. steing . v. 27

94' /»
99
99
99*/»
00

94*/s
99
99
99' /:
1CO

Bleuergutscheine Gruppe II
äUig am 1 4. 1934

fällig am l . 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am t . 4. 1937
'allie am 1. 4. 1938

03 . 62 —
107. 25 107. 25
107. 30 102. 30
106. 37 10* 37
105. 30 105. 30

Elsenhahn -Aktlen
A. 0 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Etsenb.

Industrie -Aktien

! Portl .-C.
rke
. St . Fauli¬

ger Cem.
. Oelt.
;. Fisch .-G.
Gas . u . E.
fahr . Hude
enfabriken
- Wellp.

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
L G. Farbenindustr.
Selsenkircbener
Guano -Werke

Hans . Stablrohrtabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik p b8nlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocbofeuw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshfltte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Bi.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt - u . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

25 . 3. 23. 3.
74*/4
— 81V*
— 343
— 83*1*

öS1/* 68V* B
— 93
<54 64
40 40

158*1* 158Vs
71 — '

108 708
127G 127 G

39
105G
39 ü
33»/*
28 B
68G
34»/»
55 G
40 B

39
105
39 G
325/a
28 b
68 G
34
55
39 G

81*/* 81*/*
84 85

120»/* 120*/,
— 89»/*
81 81»/*

37 3öl/s
'41V* —
58 Z8

.114 114
150 150
117 B 117 B
118 ne 1/»
104 104
90 90

110 110
150 150
50 —

100 100
128 129
755 ■«65
115 115
153 154
— —
_ —
92 92

144 142*/4
1041/* 103V*
93 94

129V* 1291/«

35V* 35
101*/4 10 V»
165 62
9flVa 92 0

125 125
205 205

98 98
94l/s 05

152 152
8L»/4 80
971/* —

^07 107
100 100
55 55

122 12?
61V» 6 »Vs
82*/« 811/:

125 125
102 102

25 . 3. ?3 . 3.
SChllnck & Cie. 104 105
Schuckert & Co. 101 101
Schwartauer Werke 76 B 76 B
Siemens & Halske 148Vs 1474/4
Stader Lederfabrik — 133 B
Thörl Oel 102 102V»
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 45 .45G

25. 3. 23. 3.
Per . Werkstätten 53 53
Wendt Zlgarrenfabr. 55 55

Kolonialwerte
Kamernn .-Eh .-G. — 48V*
Neu -Gulnea -Comp. — 1123/8
Otavl Min. n . Els .-G. 12 12l/4
Schantung Hand . AG. — 55*/8

Niedersächsische Börse
Kommdr .alverbJnd«

mit Zinsberechnung

6•/• Hann . Prov . Anl.
R. 15 96 96

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*/. Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 98 98

6•/• do . Gold .-Komm.
s . 3 96 96

Landesbanken

6»/» Hann . Lds . Kr.
GL G-L. 26 97>/, 97«/*

Ritterschaften

6*/* Brschw . ritt . Kr.
F.-G. PI . 29

6’U Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6«/* Caleub . ritt.
Gold 28

6’/* Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschalten
6*/* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

96 96

96*/s 96*|«

97 97

96*/« 96' /*

97 97

Hypothekenbanken

6' / » Brschw .H.Hyp .29
5 ' /»' /» do . Goldpfand-

973/4 973/4

br . 26 100V* 1C0V»
do . Anteilscheine 11 11

Industrie -Anleihen

6' /» Brauerglld .Hann. 101 101
6' /» Conti Gummi 26 102 10 'V»
6' /» Hacketbal 27 100
6' /» Hanomag 27 —
6«/» Lind . Brauet . 26 101l/* 101
6' /» Mech . Weber . 26 70 691/>
6' /» Vorw . Zem . 26 99V* 09*/*

Sachwerte ohnt Zinsberechnung
4V» Hann . Stadtanl. 90 90
4' /» Br . Roggenanl. 91 91
4«/» Celler Roggen 91 91
4V» Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5«/» GroBkrftw . H.

Koble 23 — isv*
do . aut RM. abgest. — IS1/*
6V» Caleub . ritt.

Gold 27 97 97
4' /» Lüdensch . Obi. 93*/4 933/4

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 52ll* 52V*
Conti Gummi 154 155V*
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brschwg. — —

Dt. Asphalt 7*1* 7*/4
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 97 Ol1/»
Hackethal 108 107
Hann . Immob . 1. L, 410 400
Hann . Cementfabr. 108 1071/*
Hemmoor Zement 165 162
Ilseder Hütte 127V* 12?V<
Lindener Branere! 921/» 933/4
Nordd . Cement 108 108
Salzdetfnrtb Rat! 143 142
Teutonia Zement 172 173
Ver . Harzer Zement — 120
Verelnshr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 107 107
Wollwäsch . Döhren 145 145
Wunstorfer Zement —
Zucker Bennigsen 83 84

Verkeil rv-Aktlen

Hild . Pein . Elsenb. 41*1* 45
Ueberlandw . Hann. ho v* 110l/s

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 981/* 98V»
Geestemündes aBnk 69V* 69
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspust.
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000

6*/* Relchsaul . 27
5*/*«/» Youug -Anl.
6*/* Dt. Wtb . 35 gt
6*/. Dt Wtb . 35
6•/• Pr . St .-Aul . 28
6*/< Prß . Staats R 2
6•/• Prß . Staats R 1
6•/• Bayern v. 1927
6’U Brschwg . 1928
4•/• Schutzgebiete

"11. 75 ' 11. 75
10O. C0 100.09
102. 75 102. 60
98.00 98 .00
■63.50 163. 50
■C8.80 ‘08 .60

103. 25 *03 . 20
97. 60 97.60
96 .00 96 .00
10. 70 10. ,0

5«/. D. Relchsp .33 Fl. 100.37 100.30
6*/» Relctsb .-Sch .R.l 100.90 100.75
6«/. Pr . Ldrhk . 1— 2 97>/4 9/3/4
6' /. .. 3— 4 973/4 97>/4
6V. .. 5— 6 91*1* 97>/4

Stadtanlelhen
6' /» Bin. Goldsch . 26 973/4 94t/ s
6*/* do . Verk . Anl . 28 93l/'
6V» Frktt . Schätze — —
8«/» Kölner Schätze -

Oeffentt . Kreditanstalten
7W/ » Bin PIdbr .-A
Dt. Komm . Auslos .-

V.‘1/4 9- 3/8

Scheine I
Dt. Komm . " Auslos ..

•14V* 14. 3?

Scheine 11 12PV*

25. 3. 23 . 3,
6 ' /» Dt .Komm . Sch .31 100 100
6 ' /» Hann . Landes-

kredlt v. 1926 S. l 97*/* 97*/,
do . 1927 Serie 2 97*/* 971/*

6V. Old. Staatl . 25 — 98
6*/* do . Serie 1— 3 96 —
fi' /i do . Serie 2 98 —
6' /» do . Serie 4 96 98
6*/» do . Serie 5 — 98
6' /» do. Komm . 1 — 96
6' /» do . Komm . 2 96 96
6' /» do . Komm . 3 97' /, —
5' U’U do . Liquid. 100 100*/,
6«/» Pr . Ldpfbr . S. 4 97*/, 97*/,
6«/. do . S. 11 97*/» 971/*
6V» do . S. 17— 18 97*/, 97*/,
6«/» do . S. 21 97*/, 971/s
6V* Pr . Ztrst . R. 23 100 1Q0
6*/» do . R. 24 97 97
6«/« do . R. 25 — 27 97 97
6' /» do . R. 28 97 97
6' /»Ldsthftl . Zentr .-

Goldpfdbr. 9l */s 96*/b
B' /t Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr. 94 94
6' /» Schlesw . Holst.

Idscfa. Gotdpfbr . 24 95*/* 94«/s
6*/. Westt . Idschftl.

Goldpfdbr. 95*/, 96*/,

Hypothekenbanken
6’U Braunschwg.

Hann . v. 1929 97*1* 978/4
6' /» Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 96*/, 96*/,
6*/« Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 973/4 973/4
6«/a Meininger

Hypoth . Bank V. 5 71*1* 973/4
6«/* Pr . Centralb . 28 97 97
6«/» Pr . Hypoth . 1— 3 96*/, 96*/,
6’U Pr . Pfandbr .-

Baak Em . 50 Cö*/* 96»/4
6' /» Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 9&j* 97
5V» Schl . H. lösch.

A 30 95*/, 95
S’U Berl . Hyp. 15 97 97
8 ' /» Berl . Hyp . K.

Ohl. 8 95 95
5WU  Pr . Centr . B.

Liquid. 100. 10 100. 10
6«/» Pr . Pfdbr.

Komm. 20 95 95
6«/. Pr . Ctr . Bod.

96*/,Q 24 948/4
6V* do . Komm . 27 — —
6«/. do . do . 27 — 28 95 —
6*/* Pr . Ztrst . R. 19 97 97
6V# Pr . Ztrst . R. 20 07 97
6‘U Hann . Landesk.

S. 1 971/a __
B’U Hann . Landesk. 97' /, 97*/,

Kommunal -Obllgatlonen
B’U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 . 21 77*1* 95*/,
6*/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28 95 95
B’U Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kora . S. 4— 6 99*1, —

Industrie -Obligationen
6•/• Dt. Llnolwerk *oc*/*
6*/» Klöcknerwerke SW*
6*/. Thür Elek . L. ' 0‘‘7Ib
6*/» Verein . Stahl . «9. 12
6' /* Zuckerkredit ICO
Ausl Staatsanleihen
4*/»•/• oest St . 14 36*/*
4*/«V. Ung St 13 6. 7i
41/*«/» Ung St . 14 -
4*/» Mexik . abg . 7. 25
5V* Mexik abg . 0 .60

w’l»
' 02*/*
99.37
■00

36*/,

6 .8C
7. 10

10. 40

Steuergntschelne
fällig 25. 3 . 23. 3.
1934 103. 70 103. 70
1935 ,11, » » * '  107 . 25 107. 25
1936 , , , , 1 > > ■ 107 . 30 107. 30
1937 *06 . 37 106 . 37
1938 105. X 105. X
Stenersch . V. K. *05 . 90 105 . 90

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
l . 4. Geld Briet Geld Briet
1935 — — — —
1936 ^oiv* — — —
1937 102 — —• —
1938 ICC/4 — IOO«/4 —
1939 59B/B — — —
1940 988/9 99®|, — —
1941 9>7V|h 98«/8 91*1* PSB/g
1942 971/s 98»/, 97*/, 98*/,
1943 9/»/» 98*/b —
1944 97»/, 98!/8 —
1945 9'/i/* 98»/, — —
1946 « ■/.

97»;,
98»/,

1947 96«/, 9/ »/s 981/4
1948 97*/, 98»/, -

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . , , 09»/, X */,
1946/48 1 1 t 69V* 7C*/8

Aktien
Verkehrswesen
3amb . Hochb .-A. 893/4
Sann . Uebetl. re/« —
Lübeck -Büch. 81V» 8t
Banken
Alle. D Cr .-Anst. 74 748/4
Bayr . Hyp. u. Wb. 89«/, 89*/,
Bayr . Ver .-Bk. IX »/, 100
Berl . Randelsg. '09*/, 108»/,
Comm .- n . Priv. 83*/4 83
D.-D. Bank 84*/, 84*/,
OL Asiat . aBnk 343 343
0 . Uebers .-Bk. 69*/, 68
Dresdner Bank 84l/s 84*/:
Mein . Hyp .-B. 98 99
Oldbo. Landb. 64 64
Old. Spar - tu L. 38 40*/,

Industrie
Adler P.-Zem.
Alle . Elektr .-G.
Alsen P.-Cera.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
Dt. Baumw.
DL Splegetgl.
DL Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackelhai
Hageda
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hottm . Stärke
Kötltz Led.
Kromschröd.
Kflppersbusch
Und . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maximilhatte
Meyer -Kftm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stabl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thorrs Oelf.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrtka
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

25 . 3. 23 . 3.

37 36»/,
141V*

58*/, 56l/i
85

1181/4 _
1043/4 —
— 8*/,— 122
— 1023/4

117
96*/, v6»/a

"84*/, 78
95’Ib 95
92 _

i08*/a 1078/4
1013/4 10'*/«
85 82*/,
35»/« 35*/,— i 65

126*/i 121»/»
1087/8 108"' |„
105 103*/4— 118
117 1167/,
109V» 109V*
16CV4 161
82 8IV*
82 81*/i

116>/4 __
?06V4 106
— 99*/,

54*/, 55»/,
122 122
95*/, 96
11 11

1073/4 •06*/,
96 96
681/4 68*/,
97*/, 99’/,

IM 1l38/4
104 —
— 124

130*/, 132
-■397/a '39

73 72*/,
112 —
55 --

Fortlaufende Notierungen

OL Anl. Ansl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

tinheitskurs
25 . 3 . 23 . 3.

einschl . ’ / , Ablösungsch.
S’U Hoesch Eisen - und

111. 60 II 1.62 111,62 111.62

Stahl -RM-Anleibe
B’U Friedr Krupp -RM-

'CCVa G iocv 6 1C0. 37 100. 50

Anleibe IOO1/3 101 101.00 1C0.87
7*/, Mitteid . Stabl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

1001/8 iocVs 100. 25 XX). 12

Anleibe Serie B W»/g 99V* 99 . 12 99 . 37

Accnmnlatoren -Fabrlk — 159 G 159. 25 158 .2G
Mlgem . Kunstzljde Unle s*7l* 54*/4 B 54 . 87 54. 00
Allg. Elektrlzltäts .-Ges. 37i/e 37 37 . 00 36 .75
tschaffenburger Zellston 8 Vj 8 »V* 81 . *0 80 .75
Bayer Motoren -Werke 130*'a 13CVa 130.87 129.00
L P. Bemberg — 116. £0 "16.00
Tullns Bergei Tiefban 117 117 116. 00 ' 17. 0 B
Berlin -Karlsrnher Ind. wu 128i/4 128.25 •?8 . 50
BL Kraft u . Licht G g 14,l /i 14C>/4 140,8? M0 . 37
Berl Maschinenbau — V6 1 ' 6 . 50 *16. 75
Braunk . u . Brlk .fBublagi Ausg. — _ —
Bremer Wollkämmerei — _ _
Buderus Eisenwerke 94 95 94 .87 93. 25
Charlottenb Wasserwrk 1033/8 1038/a '03 . 3? *03. 25
Chem . von Gevden 1008/4 1( 2 101. 50 1C1.8/
Comp . Hlspapo S A-C — 219 .00

do . do . Set . D 2VSVi 2*t *l* _ _
Contlnentale Gnmmiw. — 151*1* f55 . 12 155 QG

Anfangs-Kurs
Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -Atlant .-Telegr.
DL Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche LInolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Dnfon -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Vetkehrsm.
Elektrlz .-Lleferuugsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklrch . Bergwerk.
Ges . f. ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmtdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmanp
Hotelbetr .-Gesellschaft
Hse , Bergbau
Hse . Bergbau GenuBseh.
Gebrüder Jungbaus
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klüchner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr,
lahmever 8 Co.
Lanrahfltte
Leouoldgruhe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImIHanshütte
Metallgesellschaff
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstelu 8 Koppel
Phoenix Bergb n . Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u. Zink
Hehles Elektriz . n . Gas

tlt . B
Schubert S Salzer
Schuckert 8 Co Elektr
SchuItbelB -Patzenbofer
Siemens S Halske
Stöhr 8 Co.. Kammgarn
Stnlherpe ' Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
TVinrln»Dr Ha* i
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchcr
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
ffesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr - Werte
Bank für Rrao -Tndustrle
Reichsbank
A.-O fDr Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn V2.-A.
Hamb Amerika Packet!
Hambg . SQdam Damot
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u Elsenb

153
S>4Vi

1171/*

102
11274

6/8/4

Ausg.
1137s
10P7j

12C»/4

143t/8
1208/8
8874

12C8/8
102
12S»/4
358/4

IC2
PO**
878*
808/4

123»/*
90

68
IO48/4
1227s
218*

977»
737s

W' /a

Ausg.
897s

11

1C48*
113
10>*/4
1467»
33

1457s
101
103
148

82^ 4
1097*

37*/e
10874
11474

112
1588/4
813/4

'21 O
12C7*

28

1>7s

Lombardsafe 5 ‘ if

Schluß-
Kurs 25 . 3. 23 . 3.
152»/, 153.00
93’/, 94 . 12 93 . 25

117*/, 117. 25
125 B 124. 87 124.00
103*/. 103 .50 102. 62
112*/, 112.00 111.25— —W 152. 25
1141/4 114. 50 _
88V* 87 .87 86 .75— 184.50 181.00

180 178. 25
113V* 113. 75
109»/* 109.50 109.25
117 117 116.00
120*/4 121,50 122. 0 B
95i/* — 95 . 25

144*/8 144.25 144. 00
12) 120. 87 121,00
881/3 88 .37 87 .87” 1 — —

1208/4 120. 25 '20 . 75
102 101. 87 100.75
1301/i 130. 12 130.0 B
3i8/ 4 35 .75 35 . 50B

1021/s 102. 25 101. IG
92 . 75 90 . 12

901* 88 . 62 87 .50
803/4 81 . 00 80 . 25— —

l237/a 123.25 124. 12
90 89 . 12 PO. 12

125 —
— '08 .00 '07 .50
8C*/a 83 .87 68 .25

1051/« 105. 12 105.CO
123 122. 5C 121. 12
22V» 22 .50 22 .00— 83 .75 83 .50
81*/s 81 . 75 80 . 50 B
981/4 97 . 75 97 .50
74V. 74 .50 73 .37— 106.25
95 95 .00 94 .25— —

178 178.00 _
‘891/s 89 . 25 89 .50 B

11 11.00 11.CCG
209 208 .00 5C8. 0G— — 113. 50
105 1C5.75 103. 75
113 113.00 12.62
IO?' /. 107 .00 ■07.00
146 146. 75 143 .75
&la 33 . 12 33 . ' 2
_ *.42 . 50

M5.87 '45 .62
103 '02 .25 1C0.87
1031/, 03 .00 02 62
15C3/a M9.25 146 .5U
— 103,50 "08.75
ööVi 65 .87 • 65 .50
— — 166. 25
— — _
83 83 .50 81 .87

110 109.25 109. 50— MU.87 —

37i/i 37 .25G 36 .75
U 8I/4 09 .50 08 .50
V4 l/s 1'4 . 62 113.50
—■ — _

112V* "2 .00 113.5C;
i5eV4 58. 7t 59. 5 B
61l/« • 81 .50 8 -*. 12

121G 21 .CO 21. 12
126V* *2f'. 50 '■20 -37
35V« G 33. 75 31 .25 0
28l/i ?8 .C0
351/1 35 .25G 33 . 37
11?/i 12,00 f 1. 870
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen, Aglra 24. ab Ant¬

werpen nach Cristobal . Alster 25. Borkum pass , nach
Bremen . Bremen 2i.  Bishop Rock pass . Coblenz 24.
ab Slng-apore naob Belawan . Crofeld 23. Teneriffa
pass , nach Durban . Donau 24. an Hamburg . Eiste 24.
an Antwerpen . Europa 25. Brunsbüttel pass , nach
Bremerhaven . MS Fulda 25. an Rotterdam . Gen. v.
Steuben 23. an Haifa . Neckar 23. ab Dairen nach
Tsingtau . Orotava 23. ab Bremen nach Antwerpen.
Rhön 24. ab Leixoes nach Le Havre . Roland 24. an
Hamburg . MS Saale 24. ab Moji nach Shanghai.
Schwaben 21. ab Portland nach San Francisco . Stutt-Sart 24. ab Sabang nach Moji. Witram 24.Bremer¬aven pass , nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ’*,
Bremen . Drachenfels 23. Perim pass . Falkenfels 23.
in Mohammerah . Frauenfels 23. von Hamburg nach
Rotterdam . Geierfels 24. von Bombay nach Ant¬
werpen . Goldenfels 23. von Caliout nach Mangalore.
Liebenfels 23. von Kun-dla . Neidenfals 25. in Ham¬
burg . NeuenfelR 25. von Antwerpen nach Bombay.
Ockenfels 23. Perim pass . Rabenfels 23. in Akyab.
Rotenfels 23. in Madras . Stahleok 23. von Hamburg
nach Pasajes . Sturmfels 24. Perim ,pass . Trauten¬
fels 24. Perim pass . Treuenfels 23. von Malta . Uhen-
fels 24. von Suez. Wartenfels 23. in Jamnagar . Wei¬
ßenfels 23. in Antwerpen . Werdenfels 24. in Hamburg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
25. an London. Albatroß 24. an Bremen . Alk 24. an
Kotka . Bussard 25. an Antwerpen . Butt 24. an Gdin¬
gen . Condor 24. an Rotterdam . Drossel 24. von Dan¬
zig nach Antwerpen . Erpel 24. Brunsbüttel pass,
nach Kotka . Falke 25. an Bremen . Fink 23. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Ganter 25. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Geier 25. an Bremen . Hecht
23. an Middleshrough . Ibis 25. von Cuxhaven nach
Bremen . Lerche 24. an Swinemünde . Lumme 25. an
Helsingfors . Oliva 24. an Valencia . Optima. 24. an
Reval . Orla 25. an Bremen . Ostara 24. an Abo.
Schwan 25. an Bremen . Specht 23. von Bremen nach
Gdingen . Strauß 25. an Bremen . Visurgis 23. an
Memel. Wachtel 23. an Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Ariadne 23. von Pillau nach
Elbing . Astarte 24. in Bremen . Bacchus 23. in Rot¬
terdam . Bellona 23. von Stavanger nach Antwerpen.
MS Bessel 23. in Riga . Diana 25. in Rostock. Electra
23. von Lübeck nach Stockholm . Feronia 24. Bruns¬
büttel pass , nach Malmö. Fortuna 24. von Rotterdam
nach Köln. MS Gauss 24. Ouessant -pass . nach Am¬
sterdam . Hector 23. von Windau nach Bremen . Helios
23. in Antwerpen . Hermes 23. von Antwerpen nach
Barcelona . MS Kepler 24. Ouessant pass , nach Ham¬
burg . Klio 25. in Bremen . Leander 24. Brunsbüttel
pass , naoh Riga . Luna 25. von Köln nach Rotterdam.
Mercur 23. von Bremen nach Agnefest . Minos 24.
Brunsbüttel pass , nach Riga . Neptun 24. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Nereus 25. von Köln nach
Rotterdam . H. A. Nolze 24. in Bremen , MS Olbers

23. von Antwerpen nacti Gijon . Orest 25. Brunsbüttel
nass, nach Danzig Pallas 24. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Pax 23. von Hamburg -Altona nach Rot¬
terdam . Phoebus 23. von Königsberg nach Rotter¬
dam. Pollux 33. von Danzig nach Bremen . PriamuB
23. von Königsberg nach Bremen . Stella 25. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Theseus 23. ,von Stockholm
nach Bremen . Venus 24. in Kopenhagen . Victoria 24.
in Bremen . Vulcan 23. in Stettin . Eifel 22. Ouessant
Bass, nach Malaga. Sperber 23. von Bergen nachrontheim . Hans Carl 25. Brunsbüttel pass , nach
Gdingen . Specht 24. Brunsbüttel pass , nach Gdingen.
(Nachmittagsm -eldung ). Castor 24. von Rotterdam
nach Köln. Delia 24. von Lissabon nach Bremen.
Elin 25. in Rotterdam . Hercules 25. in Gandia . Hero
25. Ouessant pass , nach Antwerpen . Jupiter 24. in
Königsberg . Krono? 24. ;n Bilbao . Latona 25. in La
Coruna . Leda 25. von Köln nach Rotterdam . Niobe
24. in Hamburg . Nixe 25. in Bremen . Phaedra 24.
von Rotterdam nach Hamburg -Altona . Pylades 24.
in Rotterdam . Rhea 25. in Norrköping . Triton 25.
von Bremen nach Antwerpen . Uranus 25. Holtenau
pass , nach Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 24. von St . Vinoent . Eschersheim 23.
17 Grad Süd, 37 Grad West gemeldet.

P. A. Vinnen & Co, Christel Vinnen 23. ab Savona.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-

Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 23. an Newyork . MS Isis
24. Lizard pass , naoh Norfolk . MS Osiris 24. ab Ponta
DeTgada nach Philadelphia . — Westküste Nordame¬
rika : MS Los Angeles 23. an Hamburg . — Wcstlndien/
Mlttelamerlka : MS Orinoco 24. ab Cherbourg nach
Santander . Adnlia 22. an Santo Domingo. Kreta 21.
an Port of Spain . Kyphissia 24. Ouessant pass , nachBarbados . MS Phoenicla 24. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . Ionia 24. an Hamburg . — Westküste
Südamerika : MS Oakland 22. an Callao . Havenstein
22. ab Montevideo . MS Odenwald 24. ab Hamburg
nach Norfolk . Poseidon 23. an Antwerpen . — Ost¬
asien : Karnak 22. ab Casablanca naoh Antwerpen.
Niederwald 21. Kapstadt pass , nach Durban . MS
Duisburg 24. ab Taku nach Dairen . MS Ramses 23.
ah Genua naoh Port Said . Oliva 25. ab Port Swet-
tenham nach Singapore . Preußen 25. an Taku . Olden¬
burg 23. ab Hamburg . — Australien/Niederländlsch-
Indlen/Südafrika : Dortmund 22. Kap Verde pass,
nach Adelaide . Gera 22. ab Port Said nach Triest.
MS Rendsburg 23. ab Malakka . Halle 25. an Ham¬
burg . Uckermark 24. an Hamburg . Hamm 24. an
Suez. Altona 34 Vlissingen pass , nach Kapstadt . Kur¬
mark 24. Gibraltar pass , nach Port Said . — Vergnü¬
gungsreisen : MS Milwaukee 24. ab Haifa nach Bei¬
rut . MS St . Louis 23. ab Lissabon nach Hamburg.
Oceana 23; ab Lissabon nach Hamburg.

Hamburg -Südamerfkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 35. in Montevideo . General Artigas 25.
Ouessant pass . Antonio Delfino 23. von Madeira nach
Rio de Janeiro . Madrid 24. von Bahia über Madeira
nach Lissabon , Vigo und Hamburg . MS Monte Pas-
coal 24. von Las Palmas nqch Hamburg . Amassia

23. von Bahia nach Macelo. Eifel 24. in Gdingen.
Entrerios 24. von Florianopoli « nach Rio Grande.
Georgia 25. Terscheliing pass. Paraguay 34. in
Emden . MS Pernambuco 23. von Porto Alegre nach
Rio Grande . Tenerife 23. in Bremen . Vigo 25. von
Hamburg nach Mittel -Brasilhäfen . — Touristen¬
reisen : MS Monte Rosa 25. in Lissabon,

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linle / Deutsche
Ost-Afrlka -Llnie ' Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
Westafrika : Wagogo 23. ab Monrovia . Wakama 22.
ab Port Gentil . Wadai 23. ab Monrovia . — Süd- und
Ostafrika : Tanganjika 24. ab Walfishbay . Usaramo24. ab Port Said.

Deutsche Lcvante -Linle . Akka 23. ln Alexandrien.
Alaya 24. von Izmir nach Oandla . Arta 23. Gibraltar
pass. Avola 23. in Istambul . Chios 23. in Fiume.
Derindje 22. Vlissingen . pass . Galilea 22. von Ant¬
werpen nach Piraeus . Herakiea 24. in Hamburg.
Kiel 23. von Oran nach Alexandrien . Macedonia 24.
von Haifa nach Oran . Morea 23. von Oran nach
Piraeus . Neumark 25. in Hamburg . Samos 23. von
Piraeus nach Volo. Schürbek 23. von Oran nach Pi¬
raeus . MS Sofia 23. von Alexandrien nach Syrien.
Star 24. von Alexandrien nach Jaffa . Thessalia 24.
von Oran nach Antwerpen . Tinos 23. von Oran nach
Malta . Ulm 25. Gibraltar pass . Winfried 24. in
Alexandrien.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 23. von
Liinhamn nach Hamburg . MS Claus Horn 23. in Lo
Havre . MS Frida Horn 23. von Hamburg nach Ant¬
werpen . MS Zulia 23. von Norresunddy nach Ham¬
burg . MS Waldtraut Horn 24. von Curacao naoh
Jaemel.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 23. in Stettin . Porto 23. von
Stettin nach Danzig . Larache 24. von Rabat nach
Port Lyautey . Palog 23. von Vigo nach Casablanca.
Rabat 23. Ou&sant pass . Las Palmas 23. La Coruna
pass . Sebu 24. FiniSterre pass . Oldenburg 24. Dun-geness pass. Pasajes 24. Dover pass. Ceuta 24. vonasablanca naoh Mazagan . Lisboa 24. in Hamburg.
Tenerife 25. in Hamburg.

Wartcd Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg»
MS Leda 25. an Harburg . MS Prometheus 24. an Con-
ätantza . MS D. L. Harper 24. an Stettin . SS Niobe
24. an Gibraltar Reede. MS Pan Aruba 24. von Rot¬
terdam nach Hamburg . MS Heinr . v. Riedemann
24. von Fawley nach Aruba . MS F . H. Bedford jr . 23.
von Aruba nach Oumarebo . MS Olio 23. von Tam¬
pico nach Hamburg.

Reichsmarine
Bremen , 25. März . Poststaiion für das Artl .-Schul-

boot „Delphin “ bis 31. März Kiel , letzte Postabho¬
lung am 1. April vorm ., votn 1. ' April bis zum 24.
Mai Ostswine (letzte Postabholung vorm .) und hier¬
auf bis auf weiteres wieder Kiel.

Kreuzer „Köln“  kehrte am 23. März aus der
Ostsee nach Wilhelmshaven zurück . Vermessungs¬
schiff „M e t e o r“ am 23. ab Reykjavik , am 30. vor¬
mittags voraussichtlich wieder in Wilhelmshaven.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomiuene Seeschiffe ain 24. März : __ ,,
Geier dtsch . von Rotterdam , Bab. & Stadtl ., Hafen

I , Sch. 4, Stückgut . Albatroß dtsch . von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4. Stückgut . Vic¬
toria dtsch . von Stockholm, D. G. Neptun , Haien I,
Sch. 10, Stückgut . Hansa engl , von Southampton,
Carl Scholle , Hafen It Sch . 5, Stückgut . Hermann
dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fi »ser , Veeer-
bahnhof , Stückgut . Lipari dtsch . von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen II , Sch. 16. West¬
falen dtsch . von Königsberg , Bremer Seeverkehr u.
Befracht ., Getreide -Anlage , Getreide . Neumark dtsch.
von Levante . Böning & Co ., Hafen II , Sch. 1<.
Stückgut.
Angekonnnene Seeschiffe am 25. Marz:

Astarte dtsch . von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Hafen I , Sch. 3, Stückgut . H. A. Nolze dtsch.
von Westnorwegen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch.
Stückgut . Falke dteeh. von Bordeaux , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Strauß
dtsch . von Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Schwan dtsch . von London, Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Sch. 10, Stückgut . MS Odenwald dt6ch.
von Hamburg . Carl J . Klingenberg , Kali -Anlage.
Lady Galway engl , von Dublin , Nie. Hay*e & Co.,
Schlachthof , Vieh . Klio dlscb . von Ostspanien , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 1, Apfelsinen . Orla dtsch . von
Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 2, Stückgut.
Alster dtsch . von Australien , Nordd . Lloyd , Hafen
II , Sch. 15, Wolle. Nixe dtsch . von Westechweden,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. März:

Vittorio Veneto ital . nach B-arlotta.
Abgegangene Seeschiffe am 24. März:

Bona engl , nach London. Herrn . Dauelsberg . Neu-
mark dtsch . nach Hamburg , Böning & Co., Rest¬
ladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 25. März:

Seeleichter 127 (Meyer) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 7, Stückgüter . Seeleichter 156 (Deppe) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter . Seeleichter 105
(Glahr ) von Hamburg , Industriehafen , Brehola , Holz.In Blumentnal:

Seeleichter 100 (Schuldt ) von Hamburg , Bremer
Wollk ., Wolle. Seeleichter 154 (Lührsseh ) von Ham¬
burg , Bremer Wollk ., Wolle,
In Bremerhaven:

Seeleichter 78 (Rohrssen ) von Hamburg . Kaiser¬
hafen , Oelsaaten . ML Tac (Niestedt ) von Hamburg,
Neuer Hafen , Stückgüter.
Abgegangen am 25. Marz:

ML Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

Hafen I : Alhatroß , Schwan 2, Orla , Strauß 4,
Achilles 8, Victoria , Nixe 10, Klio 1, Ast-arte 3,
Hansa 5, H. A. Nolze 7.

Hafen H : Wameru 15, Wachtfels , Aitenfeis 12
Lady Galway 16, Alster 17.

Hoheutorshafen : Pegaway (Gaswerk).
Industriehafen : Albisola (Gebr. Röchling), Oden¬

wald (Kali -Anlage ).- .Werft : Orlanda (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Llovd

Bremerhaven : Berlin , Columbus, Sierra CordobaSierra Ventana.
Hamburg : Atto , Cavaila , Donau* Ingram , Roland

Wido. *
Norddeichradio

hat am 26. nnd 2". M8r* voraussichtlich Vcrblmlumrmit folgenden Schiffen : *
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Albert Ballin

Almanzora , Andalucia Star , Apapa , Appam, Aouh
tania , Antonio Delfino , Arlanza , Armadale Castle
Arucas , Augustus , Avila Star , Baloer &n, Bremen'
Cap Arcona , Oap Norto , Caribia , Carthage , Cathav
Champlain , City of Baltimore , City of Newport
News, Coblenz, Conte Disavoia , Conto Verde, Cor-
dillera , Corfu , Der Deutsche , Deutschland , Edinburgh
Castle , Franconia , Frieda Horn , Fulda , Gange Ge
neral Artigas , General Osorio, General San Martin
General von Steuben , Hamburg , H. C. Horn , Homeric’
Ilsenstein , Ile de France , Iberia , Kaisar i Hind’
Kenilwortli Castle , Kulmerland , La Coruna,
Angeles , Maloja , Manhattan , Mantua , Massilia, Mil-
wauke , Mimi Horn , Moldavia , Mongolia, Monte
Olivia , Monte Pasooal , Monte Rosa, Mooltan, Nai
dera , Narkunda , Newyork , Oakland , Njässa , Oceanla
Oceana, Olympic , Orarna , Oracia , Orbita , Orduna’
Orford , Orinoco, Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova’
Otranto , Paris , Portland , President « Gomez Pres'
Harding . Rajputana , Ranchi , Rawalpindi , Reina
Pacifieo , Reliance , Resolute , Rex , Saarbrücken
Saarland , St . Louis , Seturnia , Seattle , Strathaird’
Strathnaver , Taeoma , Tanganukoa , Trier , Vancouver’
Vioerov of India , Vlrgilio , Vogtland , Wadai , Waheha'
Waldtraut Horn , Wangoni , Warwiek Castle, Wa¬
shington , Watnssi , Werra , Winchester Castle Wind-
sor Castle . — B. Telephonisch : Albert Ballin, Bre
men, Deutschland , Hamburg , Resolute , Der Deutsche
Njassa . 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 std
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std, 5 Mia’

Farge 1 Std . 45 Min. "
Datum Bremen Stadt Vegesack Bremerhav
26. März 7.29 19.46 6.59 19.16 4.54 17
27. März 8.10 20.24 7.40 19.54 5.55 17«
28. März 8.56 21.14 8.26 20.44 6.21 igjg

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln MmdBTi
22. März 1.67 2.52 1.93 2.44
24. März 1.73 2.58 1.90 245
25. März 1.98 2.86 2.12 2.72

(Mittelweser wieder vollsehiffig)

X?.
August V Hinrichs’

des Verfassers von Krach um Jolanthe'
herrliche UFA *Komödie

uonKieinstadt-Morai und Kiemstsdt-Kiaiscn
o

mSkandal
in Randersberg

mit

Karin Hardt
Rolf Wanka ( Käthe Haack u. a

METROPOL
3  /

6 00 8 V2

Jugendlichehaben Zutritt

Frechheit und Frohsinn
in Front!

Das prächtige
UFA -Lustspiel

Sybille Schmitz,Attila Hörbiger,Lien Deyers,RlKoberts
11 Sie kommen aui dem Lachen nicht herauf Ij

:oo KAISER 8V2

Unbeichrei blich er
Jubel und iliirmitche
Heiterkeit Uber

ROSEN
AUS DEM

SODEN
Humor im 3/*-Takt

StrauU’scher Melodien mit
Paul HörtHger,Grell Theimer
I Jugend ), haben Zutritt ! I

! 6. Woche!
Heute zum 70 . Haie
Die
Meisterieistung
der UFA

Nacht der
Erfüllung
mit

Lida Baarova
Gutlav Fröhlich
Ab heute ln zwei Theatern

PALAST0'/, APOLLO
8 V4

HANSA
«V*

flTLoMTIC
Gastspiel Trude Hesterberg

leizie Woche
Nur noch 6 Abende Nur noch 6 Nachmittage I

ADMIRAL-
.PALAST * HEMMSTR. -

8.15
Wegen des Riesenerfolges

noch 3 Tage

Jteqim
Mit Luise Ullrich
Adolf Wohlbrück
Olga Tschechowa

Gustav Fröhlich
Marianne Hoppe , Sybille Schmitz.
Cloir « Fuchs , Hmmy Sonnamann fl.LI).

In dam großan Erfolgsfllm

Oberwatiifmeisfer
Sdiwenke

Ferner dos Intaress . Beiprogramm
Das vornehme Klelnklno m. d. guten Ton
Anfang 11 Uhr. Letzte Vorstellung 8.4S

rkiMa
Lichtspiele / Oltertorstelnweg 105

Dlt grüne
Ltislng seil Jahrzehnten
Sedis Frauen
und ein König

Heinrich VIII
Anfang : 3.30, 6.00, 8.30Uhr . Eintritt le¬

derzelt . Piefse : Nachm , ab Mir. 0.50
von 6.15 Uhr ab Mk. 0.60

Pechmarie
Jenny Jugo , das
Berliner Mädel,
voll Humorim
Pech und
Glück

•
Ab

Freitag

Die große
'Chancesr-t

Camilla Horn, H. Söhnker

r WE LTi
THEATER

1N̂ORMjM &jjjMlEHAjjSKrcy
löle neue Filmbühne des WestensI

die man .qetTL besucht |
Dienstag - Donnerstag 8.26 Uhr  |

Hl llr DHl
Di Nr mich

Ein Spielfilm voll köstlichem,
unverwüstlichem Humor

Starz;idle chlorfreie
•Wäscherei

wäscht Haushaliswäsche sohrankf . Pfd , 25 Pf.
Oberhemd45 Pf. Kragen 15 Pf . Sohonendate
Behandlung . Am schwarzen Meer121

Tel . 45929

■■■■■■■Hl
Achtung!

Brautpaare 1
la lernte schDaenund
ffibd läiCllMllpillSWI'Cfl
Eichen-

Schlafzimmern
Isl soebeneineneueSen¬
dungelnueliolfen

PREISSKAT
«cIb ='4Srti3ffat 8%
10 Xifdje , 24 17 11

10 9 8 8 7 7 6
SüiebenbarJ ) ,

SHIcnloca 3

WB3SBE3M

ZusGlineiden
SÜUoH. u .äöciSnäftcn
Btünbl . llnttttifüL

Äät ^ c SDianed,
ActicnfU . 47.QIIIIIIIIE

2öaö gehört*um guten (Sffen?
6ttt ©lo§ ßöfttifect iSdjtoatjbtn! Sann betbaut bet Jtörbet ble
(Steifen näinlid) norf) einmal fo gut. Set l)0l)e StüftraaljigeljaD
bcS Ääfttifcet StfitoatjbieteS fatgt füt einen flotten ©tofftoedjfel
mtb regt ben awetit an. $ e81jalb geijittt ju jebet guten SRâ I«
jeii eine Jfln|rf)e ASfiti êt ©(̂ hiatjbiet. ®et êtbe, bollmütnige
®cf(i|macf toitb Mtem (Säumen eine SBoIjltafjein! — (Senetal.

betitieb : ip. SBccftbge, SSegeSenbe22, Siotanb 7922

Rabia. I
Slefitofe ^ ntf

(5*. SB. Simon,
Sl. jdjtti. HJleer 96

2et . 41930

Slelttifdje 3njtal=
lationäntbeiten

füt ben
U m j u g

brombt tt. btei§lt>.
Boui* Sacmann,
®eotgfttage 32

®. 295 64

SatI Säten)
Utttemetftt . 153b
SBriKensSieferant

füt Sftanlenlaffen

S)u, ©efdiäftsmann, ettoas an̂ ubtetert,
gmebfl £>u bemnacbf^ein^tmntet?u oermteten,
3ffi irgendein<D bj e fet un I5«ufe feil-
Detbünbee« im 3(nferatenfetU
©emt embrucksroutbriß ober imlifonttt
0ebbrt £>etn Angebot ttt bie

jO amt follft febett,tute btei^ ettfeben laufen,
Hm bas (ßepriefene betS)tr kawfenJ
Hnb oftmals führte fdjon ber gnegespfab
3fm Kampf bes Cebens bureb etn 3fnferat . . .
©ein^ unfeb erfahrt bte metfefte Derbrettung,
V&mn  2)u tbn aufterft tn ber„0remer Reifung”

12 50
Hunting -Calf
die große FrUhjahrs -Mode
Entzückende Modelle

zeigen Ihnen unsere Fenster
Hauptprelslagen:

g90 975 | Q50 f 2 50

Alleinverkauf
Schuhhaus

fj

Seit 58 Jahren
bekannt für Qualität

Hur  Osterforsteinweg 49
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Dennoch dem Lenz entgegen!
Es sind zwar nicht des Donners Wolken , die

schwer herabhängen auf Jlion — aber es ist doch
ein wirklich miserables Wetter . Der Optimist
mag sich indes in der Hoffnung trösten , daß wir
jetzt die Aprilschauer durchkosten müssen, und
vielleicht schon in wenigen Tagen zu der Sonne,
die uns Cäsar Flaischlen immer anwünschte , auch
die Sonne Homers wieder über uns haben kön¬
nen — wenn wir mit diesem Optimismus nichtin den April geschickt werden.

Gestern nachmittag schlenderte ich bei diesem
Wetter (das ich unseren lieben Bremern sicher
kaum ausführlich zu schildern brauche ) , nach dem
Kindertiergarten  im Bllrgerpark , um
einmal innerhalb dieser Wetterstimmung Tier¬
studien zu machen . Und ich mutz gestehen , datz es
mir trotz der kühlen und regnerischen Witterung
und trotz einem sichtbaren Mangel an vielen Be¬
suchern durchaus nicht langweilig bei der Sache
geworden ist. Das lag zudem durchaus nicht etwa
allein an mir , indem ich mit stoischer „Ataraxie"
etwa meine jenseits Sonne und Regen erhabene
Stimmung den Tieren suggeriert hätte . Kommt
bestimmt nicht in Frage . Aber ich hatte den er¬
freuten Eindruck , datz die an sich mehr phleg¬
matisch veranlagten Tiere durch den kühlen
Regen nicht melancholischer wurden und datz die
von Natur lebhafteren sich aus dem Wetter
offenbar nicht sehr viel machten . Natürlich merkte
man es im allgemeinen , datz auch die Tierwelt
die Sonne sehr vermißt . Der sonst im Sonnen-
glanze unermüdlich schmetternde Finkenschlag
war nur ab und zu — und dann oft nur schüch¬
tern und ersatzweise zu vernehmen . Mir fiel bei
dieser trüben Stimmung ein Vers aus dem
Eedichtband „Im Strom der Stille " ein:

Dunkel ists . Nicht ein einziger Schimmer
Leuchtet in schmerzenden Tagen;
Willst du verzagen —
Meinst du , das Licht strahle immer ? ! —

Dann habe ich alles , was zu sehen war , genau
und liebevoll besichtigt ; auch den Elefanten im
Tropenhaus , der sich gerne mit erhobenem Rüssel
die klumpige Zunge tätscheln läßt . Eine Schar
von Affen kauerten dicht aneinander und erzählten
sich dauernd etwas unter Liebkosungen . Familie
Löwe geruhte strecklings zu schlafen und das
Liebesgeflüster , in welches die vielfarbigen
Wellensittiche , immer paarweise , verstrickt waren,
erinnerte an das Gesetz des ewig zur Einheit
strebenden Gegensatzes und an den paarweisen
Einmarsch in Noahs rettende Sintflutarche . Die
Leiden Wölfe waren recht scheu, lieblich dagegen
spielten und unterhielten sich die Bären in ihrer
romantischen Schlucht miteinander . Reizvoll sind
die Flamingos und Silberfasane . Sie alle freuen
sich, wenn die Sonne bald wieder hereinflütet,
wenn in ihrem Schimmer das junge Virkenlaub
erglänzt und in linden Lüften der Lenz lacht.

Vorsicht bei Straßenkreuzungen . Ein auf der
n" Hohentorsstratze fahrender Lastkraftwagen stieß

berm Ausweichen eines aus der Eröpelingerstratze
- kommenden Radfahrers mit einem auf der linken

Straßenseite parkenden Personenkraftwagen zu¬
sammen . Durch den Anprall wurde das Per¬
sonenauto ein Stück fortgeschoben und schwer be¬
schädigt. Der Radfahrer wurde leicht verletzt
und konnte seinen Weg fortsetzen.

moderne laekmänmseke

lHolest stets innerkalk
3 Vagen trei Itaus
L /^nseklüssen tt . 44011

Reges Leben auf-er AG.Weser
D.„Gchamhorft"vor der Probefahrt/ Bevorstehender Gtapellauf desD.„Gneisenau"
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Jahre hindurch lagen die deutschen Werften ver¬
ödet da . Zu einer Zeit , während der sich unsers
Häfen mit unbeschäftigten Schiffen füllten , konn¬
ten Neubauaufträge in nur verhältnismäßig ge¬
ringem Umfang erteilt werden . Jetzt aber hat
sich das Bild vollkommen geändert . Ueberall auf
den deutschen Werften herrscht reges Leben und
Treiben . Unter den Helgen wachsen die Leiber
neuer Schiffe empor ; an den Ausriistungskais
liegen die bereits vom Stapel gelaufenen
Dampfer und gehen hier ihrer Vollendung ent¬
gegen.

Allein für den O st a si e n - S chn e l ld i e n st
des Norddeutschen Lloyd befinden sich rund
60 990 BRT . neuen Schiffsraums im Bau . Das
ist eine Zahl , die lebhaft an die Zeit erinnert , zu
der die „Bremen " und die „Europa " entstanden.

Vom Lau äqs Dawpksrs „Ovsissvan ", äsr als
Lobvsstsrsobikk voll „Lobarvborst " vvä „? ots-
äaw " auk äsr Wsrkt äsr KO. „IVsssr " in
Bremsn rüstig rväobst null in Uürss voll Ltaxsl

lauksll virä.

Die folgenden , Lloyds Register of Shipping ent¬
nommenen Ziffern geben «in Bild von dem Auf¬
tragsbestand der deutschen Wersten im Anfang
des Jahres 1935. Es befanden sich im Bau : Am
31. 12. 1933: 17 Schiffe mit 22 510 BRT . und am
31. 12. 1931: 31 Schiffe mit 139 611 BRT.

Seit Ende 1933 hat sich somit die Beschäf-
tigungsmöglichkeit auf den deutschen Werften um
das Sechsfache verbessert . Ende 1933 wurden auf
deutschen Werften 10 223 Beschäftigte gezählt;
Ende 1934 waren es dagegen schon 24 522. Es ist
also eine Steigerung um 140 Prozent eingetreten.

Am 16. März 1935 ist auf derWeser - W e r f t
der Deutschen Schiff - und Maschinenbau Aktien¬
gesellschaft Bremen das etwa 4500 BRT . große
Motorschiff „Osnabrück ", bestimmt für den Siid-
amerika -Westküstendienst des Norddeutschen Lloyd,
vom Stapel gelaufen . Am Ausrüstungskai der
gleichen Werft liegt seit Wochen der erste der drei

neuen Lloyd -Ostasien -Schnelldampfer , „Scharn-
horst " , an dem die Arbeiten rüstig fortschreiten.
Sein Schornstein ist ihm bereits eingesetzt und
im Mai wird das Schiff seine Jungfernreise nach
dem Fernen Osten antreten . Am 17. Mai läuft
dann , auch auf der Werft der AG . „Weser ", das
gleichfalls 18 000 BRT . große Schwesterschiff der
„Scharnhorst " , der D . „Gneisenau " , vom Stapel,
während auf der Werft von Blohm L Votz, Ham¬
burg , das dritte für den Ostasiendienst bestimmte
Schiff , der D . „Potsdam ", seiner Vollendung ent¬
gegengeht.

Es ist in der Tat ein für die Geschichte der deut¬
schen Schiffahrt bemerkenswertes Ereignis , datz sich
drei für eine Linie vorgesehene Dampfer gleich¬
zeitig im Bau befinden . Dadurch wird die volks-
und verkehrswirtschaftliche Bedeutung der deut¬
schen Seeschiffahrt in das rechte Licht gerückt und
der große Aufgabenkreis , den sie auszufüllen hat,
umrissen.

Kohlengutscheinedes WHW.
Mit dem 31. März 1935 endet die Laufzeit der

Kohlengutscheine Serie „C", der letzten Serie des
Winterhilfswerkes 1934/35. Nach diesem Termin
sind die Kohlengutscheine Serie „C " verfallen
und dürfen von keinem Kohlenhändler mehr an¬
genommen werden . Die Kohlenhändler haben die
Kohlengutscheine Serie „E" bis spätestens 5. April
1935 bei der für ihren Wohnsitz zuständigen Orts¬
gruppe des Winterhilfswerkes gegen Wertquit¬
tungen einzutauschen . Nach Ablauf des 5. April
1935 haben die Kohlenhändler keinen Anspruch
mehr auf Aushändigung einer Wertquittung oder
auf eine sonstige Vergütung.

Die Wertquittungen Serie „D" müssen vom
Kohlenhändler spätestens am 13. April bei dem
Großhändler eingehend , vom Großhändler späte¬
stens am 20. April Leim Syndikat eingehend,
vom Syndikat spätestens am 30. April bei der
Reichsführung des WHW . eingehend , abgeliefert
sein.

Nach Ablauf der vorgenannten Termine haben
die jeweiligen Inhaber der Wertquittungen keinen
Anspruch mehr auf Bezahlung oder auf eine sonsti-
ge Vergütung.

Es wird nochmals auf genaueste Beachtung der
obigen Termine hingewiesen , da mit der Versäum¬
nis dieser wiederholt bekanntgegebenen und auf
den Formularen aufgedruckten Einlösungsfristen
jeglicher Rechtsanspruch der Gutschein - oder Wert¬
quittungsinhaber auf eine Vergütung erlischt!

Aprilumzug und Lichtanschluß . Am 1. April
werden viele Familien die Wohnung wechseln.

Hieraus ergeben sich für die Versorgungsbetriebe,
so z. B . die Elektrizitätswerke , ein « Unmenge von
zusätzlichen Arbeiten , deren reibungsloser Verlauf
nur dann unter allen Umständen gewährleistet ist,
wenn die Abnehmer sich rechtzeitig mit den betref-
ienden Werken in Verbindung setzen. Ein Abneh¬
mer , der umziehen will , kündigt bei dem zuständi¬
gen Büro , von dem er bisher seine Rechnungen
erhalten hat , schriftlich, und zwar unter Angabe,
an welchem -Tage ' sein Zähler ausgeschaltet und
dessen Schlußstand festgestellt werden soll. Hier¬
durch wird verhindert , datz nach Verlassen der
Wohnung von unbefugten Dritten weiter Strom
entnommen und der Vorbesitzer der betreffenden
Anlage bei Unterlassen der Kündigung hierfür
haftbar gemacht werden kann . Gleichzeitig über¬
zeuge sich jeder , ob in der neuen Wohnung eine
elektrische Anlage vorhanden ist. Es wird drin¬
gend empfohlen , sich rechtzeitig mit einem zuge¬
lassenen Installateur in Verbindung zu setzen, den
man mit der Durchführung der notwendigen Ar¬
beiten betrauen will . Der Installateur erledigt
alles Weitere , so datz der Umziehende mit Sicher¬
heit damit rechnen kann , in seiner neuen Wohnung
sofort elektrischen Strom zur Verfügung zu haben.
Die Installateure und auch die Elektrizitätswerke
geben gerne darüber Auskunft , welcher Tarif für
den in Frage stehenden Abnehmer der günstigste ist-

Die Haftpflicht der Gemeinden . In der Klage
eines Motorradfahrers , der durch eine schadhafte
Stelle im Stratzenpflaster zu Fall gekommen war
und Verletzungen erlitten hatte , hat das Ober¬
landesgericht Königsberg den Anspruch des Klä¬
gers gegen die Stadtgemeinde als berechtigt aner¬

kannt . In der Begründung wurde betont , datz
die Nichtbeseitigung der Stratzen -Unebenheiten
eine Unterlassung der Stadtverwaltung fei , so datz
dies« für den dadurch entstandenen Schaden ein¬
treten müsse. Auch der Motorradfahrer habe zwar
die Sorgfaltspflicht verletzt , da er auf dem Kopf¬
steinpflaster die Geschwindigkeit hätte mindern
müssen, aber er habe mit dem Vorhandensein eines
20 Zentimeter hohen Hindernisses nicht rechnen
können .' Sein eigenes Verschulden sei nicht schwerer
zu bewerten , als vas der Stadtverwaltung , dem¬
gemäß hat das Oberlandesgericht jeder Partei
den Schaden je zur Hälfte auferlegt.

Schwerer Autounfall . Auf der Oslebshauser
Heerstraße stieß ein in Richtung Burg fahrender
Personenkraftwagen gegen einen Baum . Sämt¬
liche Insassen wurden verletzt . Drei von ihnen
mutzten mit Sanitätswagen einer Krankenanstalt
zugeführt werden.

Angetrunkener Kraftwagensahrer . Beim Ein¬
biegen von der Obernstratze in die Er . Waage-
stratze geriet der angetrunkene Führer eines
Personenkraftwagens mit seinem Fahrzeug auf
den Fußsteig und brachte einen Fußgänger zu
Fall , der sich Hüftverletzungen zuzog.

Zusammenstoß . Auf der Eröpelinger Heerstraße,
in Höhe des Schwarzen Weges , erfolgte ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Kraftradfahrer und
einem Radfahrer . Beide Personen wurden ver¬
letzt.

Herzschlag auf offener Straße erlitten . Gestern
morgen erlitt in der Neuenlanderstratze , nahe
den Schießplätzen , ein Mann , der einen Hand¬
wagen schob, einen Herzschlag.

Bedeutung und Aufgabe
der Vresfe im neuen Staat

Im Rahmen der regelmäßig stattfindenden
Eemeinschaftsschulungsabende der Bremer
Seefahrtsschule  sprach der Truppführer
der SA ., StratzbAcger - 2 o r e n z, über das
Thema : „Bedeutung und Aufgabe der Presse im
neuen Staat " .

„Wie soll man eine Zeitung lesen ? " war die
Frage , die der Redner seinem Vortrag zugrunde
gelegt hatte . Er beantwortete diese Frage mit
den Worten des Führers : „Wichtiges behalten
und sich mit Unwichtigem nicht belasten ." Das
Wichtige aber herauszufinden , darf für . einen
Nationalsozialisten nicht schwer sein, wenn er sich
von seinem Blut und persönlicher Verantwort¬
lichkeit für sein Volk leiten läßt . Besonders
scharf geißelte der Redner die auch heute leider
noch vorhandene Haltung mancher Zeitungen,
die zwar auch Wesentliches behandeln , sich bei
einer solchen Erörterung aber nicht fragen , wie
diene ich meinem Volk am besten , sondern nur
in gesinnungsleerem Objektivismus verharren.
Datz eine solche, mit der nationalsozialistischen
Weltanschauung nicht in Einklang zu bringende
Haltung in der Presse immer mehr und mehr
verschwinden wird , bewies der Redner an der
in dieser Richtung im neuen Schriftleitergesetz
niedergelegten Bestimmungen.

Der Redner verstand es , durch geschickt ge¬
wählte Auszüge aus verschiedenen deutschen
Zeitungen seinen Vortrag äußerst lebendig zu
gestalten.

Herzlicher Beifall wurde dem Redner für sei¬
nen interessanten Vortrag gezollt . l<u.

Mit der Frage der Abgrenzung zwischen dem
Schuhmacherhandwerk und dem Schuhhandel be¬
schäftigte sich der Fachausschuß für Schuhindustrie
und Schuhhändel bei der Industrie - und Handels¬
kammer Berlin . Wie die „Deutsche Allgemeine
Handwerks -Zeitung " schreibt, hat sich der genannte
Fachausschuß bemerkenswerterweise für die aus¬
schließliche Ueberlassung der Reparaturarbeiten
an das Schuh mache rhand werk ausgesprochen . Es
wird jetzt Sache der übergeordneten Instanzen
sein, die für das Schuhmacherhandwerk wichtige
Frage endgültig zu klären.

Zwischen der Drehtür geklemmt . Um 14.55 Uhr
wurde gestern einem kleinen Jungen im Museum
am Domshof der Fuß zwischen der Drehtür ge¬
klemmt . Das verletzte Bein zeigte einen Blut¬
erguß.

Nosallnd von Gchimch

Rosalind von Schirach wird dieser Tage im
Bremer Staatstheater gastieren.
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(14. Fortsetzung
„Sie war in ihrer Jugend eine Sängerin

am Weißenfelsischen Hofe ", sagte Sebastian
Bach mit einem liebevollen Blick auf die
mädchenhaft errötende Frau . Nun ging man
dazu Wer , die Instrumente zu besehen . In jedem
Zimmer stand eins , in manchem zweie . Da gab es
Cembalos und Clavichordios , «in Lautenclavi-
zimbel und ein kleines Spinett , daneben zwei
große Violinen , eine Baßoiola , eine Viola de
Eamba und «ine Laute.

„Ich hätte wohl Lust , einmal in Ihrer Haus¬
kapelle mitzuspielen !" rief der musikalische Gast.
dem die Augen glänzten . Sebastian Lach sagte:
»Nun , sehr gerne ." Der wortkarge , steife , oft ver¬
drossene Mann war heute so aufgeschlossen, voller
Zutrauen , und wurde nicht müde , die Vorzüge
und Eigentümlichkeiten seiner Instrumente zu er¬
klären , man merkte , daß er i«des einzelne liebt «.
Das Clavichord war ein Streichquartett so Mi¬
niatur «, jedes Detail trat auf ihm deutlich her¬
um. Anders das Cembalo mit seinem flimmern¬
den, rauschenden Klang ; auf ihm trat vor allem
die Baßlinie so schön und klar heraus , wie auf
keinem anderen Instrumente.

»Mein Cembalo kann mir niemand zu Dank be-
kielen, ich mache es immer selber , nur s i e laste
i<k daran . Sie hat es mir abgelernt, " sagte Se¬
bastian Bach und nickte der Gattin heiter zu.
Gleich darauf lud er den fremden Herrn in seiner

Frohlaune zum Abendessen ein , und der nahm es
so herzlich an , wie es geboten wurde.

Es gab dann einen fröhlichen Abend . Die fri¬
schen, wohlerzogenen Kinder saßen wir die Orgel¬
pfeifen um den Tisch, der Thomaskantor selber
präsidierte und zeigte sich in diesem Kreise von
der freundlichsten und liebenswürdigsten Weise;
man mußte diesem Mann « gut sein. Später wurde
Musik gemacht . Erst gegen Mitternacht verließ
der Gast mit dem Gefühl einer eigenen Bewegung
die Kantorei.

Am nächsten Tage aber sprach ein Abgesandter
der Universitätsbehörde bei ihm vor und wollte
ihn nötigen , die Komposition bei Bach abzubestel¬
len und sie Eörner zu übertragen . Die Herren
des Akademischen Senates ließen ihm mitteilen,
vaß Bach nicht admittieret werden würde.

Der Herr von Kirchbach schüttelte zu diesem An¬
sinnen heftig den Kopf und bestand mit Hartnäk-
kigkeit auf seinem Willen . „Sebastian Bach kom¬
ponieret die Trauerode oder keiner !" rief er aus.
Er verhandelte lange vergeblich , erst als er dem
Univsrsitätsmuflkdirektor zwölf Taler als Ent¬
schädigung für den ihm entgangenen Auftrag an¬
bot , lenkte die akademische Behörde ein , und die
Bestellung bei Sebastian Bach blieb zu Rechl be¬
stehen.

*

In jener Nacht , als der fremd «, vornehme Gast
das Thomaskantorat verlassen , brannte in Se¬

bastian Vachens Komponierstube noch lange Licht.
Er selber saß in seinem Stuhl , hatte den Kopf
zurückgelegt und lauschte mit weitoffenen Augen
in die nächtliche Stille . Aus unsichtbaren Sphä¬
ren flössen ihm Töne und Harmonien zu. Er hörte
feierliche Chöre , Engelchöre , von großen , ragenden
Engeln gesungen.

Weit zurück sank sein Haupt , indem er diese un¬
sichtbare Musik in sich schlürfte , ein Lächeln wollt«
seine herben Züge verklären , die Lider fielen halb
über die Augen . Als er sie wieder aufschlug , blieb
sein wesenlos irrender Blick an dem Bilde des
gekreuzigten Heilandes hängen , sein Auge wurde
übergroß und starr . Visionen traten vor ihn
hin . . . andere , gewaltigere . . . Da war der
schauerliche Leidensweg des Herrn durch die Stadt
gen Golgatha . . . die Volkshaufen , wie sie sich
durch die Straßen wälzten , sich anriefen , antwor¬
teten . . . Ein gewaltiger Doppelchor erhob seine
Stimme : „Kommt , ihr Töchter , helft mir klagen

. . sehet . . . Wen ? ! . . . Den Bräutigam . . ."
»

Mit behutsamen , sorgenden Schritten ging Anna
Magdalena durch das ganze Zaus , schaut« zu den
Kindern hinein , verwahrte das Feuer im Herd,
schaute in jede Stube , ob kein Fünklein sich ver¬
fangen . Sacht öffnete sie die Türe zur Komponier¬
stube und umfing mit einem langen Blicke schmerz¬
voller Liebe die zusammengesunkene Gestalt des
Mannes . Leise wollte sie sich wieder zurückziehen.
Da rief seine Stimme vom Schreibpult her:
„Bleibe !"

Sebastian Bach stand auf und reckte die mäch¬
tigen Glieder . Er sah sie mit fremdem Blicke an.
„Frau " , sagte er , „ich werde einmal eine große
Passion in Musik setzen." Dann nahm er das Licht
und ging ihr voran . —

*

Es war das Verhängnis dieses großen Meisters
daß - je Kleinlichkeit der Well sich an seine Fersen
heftet « und seinem Leben keinen großen und freien
Zug vergönnte.

Wenige Tage , bevor die feierliche Trauermusik
für die hochselige Königin aufgeführt wurde,
sprach der slniversitätsregistrator bei Johann Se¬

bastian Bach vor und brachte ihm einen Revers,
den er unterschreiben sollte . Es wurde darin von
ibm verlangt , daß er die Erlaubnis , seine Musik
bei dieser Feierlichkeit zu St . Pauli aufzufühen,
als eine einmalige Vergünstigung ansehe , aus der
er niemals ein Recht herleiten dürfe , und daß er
in Zukunft solche Bestellungen ohne die Erlaubnis
der Universität niemals mehr übernehmen wolle.

Sebastian Bach las das Schriftstück und wurde
fahl , dann schwoll die Zornader auf seiner Stirn.

„Lies , Anna Magdalena , lies , was sie mir zu
bieten wagen, " sagte er mit bebender Stimme.
Dann packte ihn die Wut . „Scher ' Er sich aus
meinem Hause und sag Er seinen Herren , der Jo¬
hann Sebastian Bach ist nicht ihr Bedienter !"
schrie er den Mann an und schmiß ihm den Re¬
vers vor die Füße . „Hinaus ! Hinaus !" Seine

äobanv Lobastiav Lsod an äsr Orgel,
vaob einer ssitgsnössisebsn Darstellung.

Stimme überschlug sich, wurde häßlich kreischend.
Der kleine Beamte retirierte erschrocken, denn er
meinte , der Thomaskantor wolle ihn ohrfeigen.

Sebastian Bach blieb mit einem widrigen Ge¬
schmackim Munde zurück. Müde setzte er sich an
sein Pult und stützte gramvoll den Kopf in die
Hand . Da lag die Partitur seines herrlichen,
himmlischen Werkes , seliger Friede schwebte zwi¬
schen den Notenlettern . War es nicht befleckt und
besudelt durch die kalte , kleinliche Rachsucht der
Menschen , die erlittene Demütigung . . . ach, und
durch die schäumende Wut seines eigenen , aufbrau¬
senden Temperamentes ? Wie hatte er doch dieses
alles so satt , wie war er alles dessen und seiner
eigenen Unzulänglichkeit so müde . Mit dem
stummen schmerzlichen Blick einer gequälten Krea¬
tur hob er beide hartgefalteten Hände zu Gott
empor.

Die Trauerfeier für die hochselige Königin Chri¬
stiane Eberhardine wurde dann am 17. Oktober
in der Paulinerkirch « abgehalten . Die Einlaorn-
gen waren vom Rektor der Universität versandt
worden , und eine vornehme und gebildete Ver¬
sammlung aus den höchsten Gesellschaftskreisen
hatte sich dazu eingesunden . Die Lob - und Trauer¬
rede hielt der Herr von Kirchbach selber . Danach
wurde die Trauermusik aufgeführt.

Es war ein wunderbares Werk mit herrlichen
Chören . Die Begleitung des ersten Chores ver¬
lief von Anfang bis zum Ende im Feierlichkeits¬
rhythmus . Die Hörer wurden von den in maje¬
stätischer Bewegung getragenen , düsteren Har¬
monien tief ergriffen . Lautloses Schweigen lag
über der schwarzgekleideten Menge . Dann folgte
ein Nezitativ'

Der Glocken bebendes Getön,
Soll unsrer trüben Seelen Schrecken
Durch ihr geschwungnes Erze wecken,
Und uns durch Mark und Adern geb
2 könnte nur dies bange Klingen,
Davon das Ohr uns täglich gellt,
Der ganzen Europäerwelt
Ein Zeugnis unsres Jammers bringen.

Während «ine dunkle Altstimme dies« Worte
sang , ließ das Orchester die Glocken ertönen . Die
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Kameradschaft
tm Dienst und Vergnügen

Zu seinem ersten Kameradschaftsabendhatte
der Gesangvereinder Bremer Feuerwehr
die Beamtender II. Wachabteilungund ihre An¬
gehörigensowie eine Anzahl geladener Gäste um
sich versammelt. Außer der Stadt Bremen und
der Polizei hatten auch die benachbartenWerk-
und freiwilligenFeuerwehrenihre Vertreter ent¬
sandt, so daß in dem gut besetzten kleinen Saal
der Tentralhallen die besten Vorbedingungenfür
ein gutes Gelingen des Abends vorhanden
waren.

Den Anfang der ausschließlich von Mitgliedern
der Bremer FeuerwehrbestrittenenDarbietungen
eröffnete Herr Branddirektor Dr.-2ng. Silo-
mon  durch eine Begrüßungsansprache, in welcher
er als Vertreter des verhindertenPolizeisenators
Herrn Oberregierungsrat Dr. Pott  begrüßen
konnte und der Veranstaltung einen recht ange¬
nehmen und erfolgreichen Verlauf wünschte. Nach
einem begeistertenSieg-Heil auf den Führer und
nach dem Absingen des Horst-Wessel- und Deutsch¬
land-Liedes begann die reichhaltigeVortrags-
folge, bei deren einzelnen VorgängenHerr Wil -
gers  lebendig und lustig den nimmermüdenund
frohgemuten Ansager spielte. Der Gesang¬
verein  der Bremer Feuerwehr brachte eine
reiche Anzahl deutscher Lieder klangreinund schön
zu Gehör. Die Turnabteilung  der Bremer
Feuerwehr erfreute mit eleganten Vorführungen
in Gymnastik am eisernenRing, Hammerschwen-
ken, Stabübungen und Varrenturnen, die alle
gleichmäßig stürmischen Beifall hervorriefen.

Frau Zettner,  von Herrn Dr. Docker am
Flügel begleitet, sang mit einem schönen kulti¬
vierten Sopran einige reizende Wiener Lieder,
die begeistertaufgenommenwurden. Auch löste
in einem Duett, in dem sie im Verein mit Frau
Grau  Szenen aus Wilhelm Buschs Max und
Moritz vortrug, herzliches Lachen aus. Ein
Bandoniumsolo(A. Lemke), eine „Humoristische
Gerichtssitzung" (Renzelmann, Eroth, Kruse), ein
komisches Feuerwehrduett „Rauch und Schlauch"
(Müller III und Stubbe j.) und ein humoristischer
Vortrag (Groth) rundeten das Ganze zu einem
wirklich gelungenenAbend.

Mit fröhlichem Tanz beendeten die Beamten
der Feuerwehr und ihre Gäste einen Abend, der
den Zweck der Kameradschaftspflegeerfüllt und
allen Teilnehmern herzliche Freude bereitet
haben dürfte.

// Kulturgeschichte der deutschen Schule
2Z jährige«Bestehen des Soethe-Vädagogium« / Bon der Hosschule zum Landerzlehungshelm

//

Den Auftakt zu den dreitägigen Feierlichkeiten
anläßlich des 25jährigen Bestehensdes hiesigen
Goethe - Pädagogiums  bildete der Vor¬
tragsabend am Sonntag im starkbesetzten großen
Museumssaale. — Der Abendwurde eingeleitet
durch die Sonate in O-ckur für Eello und Klavier
von Josef Haydn. Ausführendewaren Alexander
Beck und Maria ter Vehn.

Direktor Deminatus  betonte in seiner An¬
sprache, 25 Jahre Schule, Höhere Privatlehran-
stalt, bedeuteten aufopferungsvollsteArbeit und
Dienst an der Jugend. Als 25jähriger habe er
den Drang zu eigenem pädagogischem Gestalten
zu verwirklichen begonnenund trotz vieler Schick¬
salsschlägeund aller „guten Freunde" sei ihm
das Werk gelungen. Und aus dem Erfolg schöpfe
er in diesen Tagen die Kraft für hoffentlich wei¬
tere 25 Jahre segensreichen Schaffens, im Sinne
des großen Führers und VolkskanzlersAdolf
Hitler. Der Erzieher sehe das Ziel seiner Be¬
rufung darin, daß die' Schule die Sehnsuchtdes
Kindes, das Glück und die Freude der Jugend und
die glückselige Erinnerung des Alters werde.
Goethes Wort solle in diesem Werk Geltung ge¬
winnen: Das Tüchtige, wenn's wahrhaft ist, wirkt
über alle Zeit hinaus!"

Im Mittelpunkt stand der Hauptvortrag von
Steudel über die Kulturgeschichte der
deutschen Schule.  Zahlreiche Lichtbilderga¬
ben den Ausführungenein nachhaltigesGepräge.
Der Redner ging davon aus, daß die Ursprünge
der deutschen Schule auf die Christianisierung
Deutschlands zurückzuführen sind. Die ersten Schu¬
len in Deutschland gehen aus von merowingischen
und fränkischen Königen; Karl der Große schuf
mit Hilfe Alkuins in seiner Hofschule einen Mit¬
telpunktdes geistigen Lebens. Dadurch aber, daß
die hohe Geistlichkeit aus dieser Schule hervor¬
ging, war ihr von Anfangan der Charakter einer
„Dienerin der Kirche"  aufgeprägt. Uebri-
gens lernte Karl der Große, wie der Vortragende
bemerkte, weder lesen noch schreiben. In der
Folgezeitwaren besonders die Klöster durch Jahr¬
hunderte hindurchdie Stätten der geistigenBil¬
dung, die fast ausschließlich die lateinische Sprache

„Freude und Arbeit"
Ausstellung von zeichnerischen SchülerarbeitenIn der Schule beim Holzhafen

ferner die aus Plastilin-Knetwachs geformten
Gegenstände sowie die Bühne mit den zahlreichen
Kostümen, Figuren und einer genau arbeitenden
Schaltanlage. Unter den Porträtzeichnungenbe¬
finden sich einige wohlgelungeneVersuche. Ein
Kapitel für sich sind die fleißigenund ansprechen¬
den Handarbeiten der Mädchen; vom einfachen
Kreuzstich bis zur feinen Decke. Diese Ausstellung
bekundet eine große Hingabeund Schaffensfreude.
Niemandwird es bereuen, dieser vielseitigenAr¬
beitsschau einen Besuch abgestattet zu haben, die
ein würdiger Auftakt zu der bevorstehenden Ju¬
biläumsfeier der Schule ist.

Ausstellung von Schiilerzeichnungenund Mo¬
dellen im Zeichensaalder Schule an der Nord¬
straße. Die Ausstellungist noch geöffnet Werk¬
tags von 1b bis 18 Uhr bis Sonntag, 31. März,
11 bis 13 Uhr; außerdemMittwochvon 2Ü bis
22 Uhr.

Die Volksschule beim HoIzhafen  schließt das
25. Jahr ihres Bestehens mit einer beachtens¬
werten Ausstellungvon Schülerarbeiten ab, die
unter den beiden Motiven „Freude und Arbeit"
sinnvoll und planvoll zusammengestellt wurde.
Eine Fülle von Eindrückentritt uns hier ent¬
gegen. In bunter Mannigfaltigkeit erblicken
wir die Niederschlügeemsigen Schaffens aller
Schulstufen in der Anordnung: Zeichenunterricht,
Raumlehre, Geschichte und Rassenkunde, Erd¬
kunde und Heimatgeschichte, Naturgeschichte und
Naturlehre, PhysikalischerWerkunterricht. Be¬
sonders stark treten die Motive des Winterhilfs-
werkes und der Volkswohlfahrt, sowie das In¬
teresse für Schiffahrt und Fischerei, Rassenkunde
und Vererbungslehre hervor. Sehenswert sind

Ein alter Brauch:
Am Samstag mittag

kommt eine kräftige Suppe als Haupt¬
gericht auf den Tisch. z. W. „Knorr
Erbsen mit Speck"oder„mit Schinken"
(beide Sorten nur 2Ü Minuten Koch¬
zeit)! Geben Sie in diese Suppe einige
geröstete Brotwürfel oder ein Paar
Würstchen oder ein gekochtes kleinge¬
schnittenes Schweinsohr:Das schmeckt
und sättigt! 1 Knorr Suppenwürfel--
2 reichliche Teller nur 10 Pfennig.
Schon seit 50 Jahren;

Suppen- gute  Suppen!

Klein-Kampswagen gegen Rundsunkstörer.
70 kleine Entstörungswagen hat die Deutsche
Reichspost in den letzten Wochen in den Dienst
gestellt, um buchstäblich auf schnellstem Wege je¬
der gemeldeten Störung nachgehenzu können.
2V Kleinkampfwagen, dazu 1500 Stör-Suchgeräte,
100 Stör-Meßgeräte, ein Aufgebotvon 3000 Per¬
sonen, eine Etappe von 1200 Entstörungsstellen
sind in den Dienst der Rundfunkentstörungein¬
gereiht worden. 1000 Mann Ersatz stehen bereit,
um zu Zeiten besonderen Ansturmesals Reserven
zu dienen. Das ist ein erstaunlicherApparat,
würdig der großenAufgaben, die heutzutagedem
Rundfunk als lebenswichtigem Betrieb erster Ord¬
nung zukommen. Die Reichspost erkennt es als
eine ihrer wichtigsten Funktionen an, für den
störungsfreienEmpfang der über sechs Millionen
Rundfunkhörerzu sorgen.

und die lateinischen Kirchengesänge pflegten. Zur
Kennzeichnungdieser klösterlichen Erziehungsan¬
stalten brachteder Redner einige sehr alte Dar¬
stellungenaus Klöstern und Handschriften, sowie
eine Reihe von Holzschnitten des 14. und 15. Jahr¬
hunderts. Besondersfiel ein Bild von Albrecht
Dürer auf: „Der Schulmeister", ein Flugblatt,
zu dem Dürer selbst die Reime geschrieben hat.

Durch die Reformation inr Bunde mit dem
Humanismus, insbesonderedurch die deutsche Bi¬
bel, trat die entscheidende Wendungein. In den
Städten entstandennun selbständige weltliche
Schulen, in denen freilich noch immer das Latein
eine beherrschende Stellung einnahm. Die ersten
Ansähe einer grundsätzlichenUmgestaltung des
herrschenden Schulwesens wurden vorbereitet
durch Amos Comenius,  später auch durch
einige Fürsten und am Ausgang des 18. Jahr¬
hunderts durch die „Philantropisten", vor allem
Basedow. Jetzt erst wurdendie Forderungennach
einer den natürlichen Bedürfnissender Jugend
entsprechendenLehrweise und Stofferweiterung
geltend gemacht.

Vorbereitend für die Forderungen, die heute
im Dritten Reiche für das Schulwesen aufgestellt
werden, war es, daß die Philantropisten mit ihren
Schülern ins Freie gingen — ein Sinnbild der
geistigen Befreiung. Die Körperkultur
wurde der Geistesarbeit  gleichwertig zur
Seite gestellt. Auf dieser Grundlage baute der
Redner seine Mitteilungen über die deutschen
Landerziehungsheime  auf , die er mit
einer Reihe vortrefflicherLichtbilder erläuterte.

Auch das von Direktor Deminatus geleitete
Goethe-Pädagogium beabsichtige, ein Landschul-
heim in der Heide zu begründen.

Die Jubelfeier fand dann am gestrigen Montag¬
abend ihre Fortsetzung mit einem noch stärker
besuchtenMusik - und Tanzabend,  eben¬
falls im Museumssaale. Die Vortragsfolge bot
in drei Hauptteilen 32 Einzelnummern. Eine an
sich respektable Leistung und sicher ein Beweis der
Vielseitigkeit und Gründlichkeit der geleisteten
Arbeit. Andererseitsmacht es natürlich die große
Fülle von Darbietungen ganz unmöglich, auf alle
Einzelheiten einzugehenund eine Würdigung zu
geben, die bei einem begrenzteren Umfang der
Programmfolge mit Freuden erfolgt wäre. Aber
auch ohne besondere Betonung von einzelnen Mit¬
wirkendenkann von diesem Abend das erfreuliche
Eesamturteil ausgesprochen werden, daß man es
im Eoethepädagogiumunter Direktor Demi¬
natus  mit dem Leistungsprinziprestlos ernst
genommenhat.

Im ersten Teil der Vortragsfolge wurden vor
allem Klavier-, Flöte- und Violinstücke, Chöre
und Sonderchöre dargeboten. Außerdemgelangten
Tanzdarbietungen und gymnastische Uebungen
unter Leitung der Turn- und Sportlehrerin

Bardenheuer  zu wirkungsvollerVorführung.
Den zweiten  Teil eröffnete ein Schulchor, dann
folgte wiederum eine größere Anzahl Jnstru-
mentalsoli, unter ihnen auch zwei Stücke für
Mandoline und der Vortrag des Eesangs-
quartetts : „Wenn die Nachtigallen
schlagen ". Den Abschlußauch dieses Teiles
bildeten Tanzdarbietungen und Volkstänze, die
durch ihre Anmut und rhythmische Lebendigkeit
großen Anklang fanden. Der dritte  Teil brachte
nach dem Vortrag eines Schulchores das
„Liebeslied"  von Beethoven für Violine,
einen Sologesang„Das Veilchen"  von Mo¬
zart und das bekannte,
chenidyll"  von Paul
anschließendwurden je
Mädchen-Eesangsquartett
Leistungwar das „Wiegenlie  d" von Schleh-
miiller für Cello und Klavier. Der Sextanerchor
sang noch munter und siegesfroh: „Fort sind
Schnee und Ei  s", worauf der dritte und letzte
Teil mit der Tanzdarbietung „Stephanie-
Gavotte"  schloß.

Der Abendbot Erfreulichesin Fülle und zwar
ganz offenkundig nicht nur ein im ersten Augen¬
blick blendendesProgramm, sondernden Nieder¬
schlag eines redlichen Schaffensund eines treuen
Einsatzes. So sehen denn auch die vielen Freunde
des Goethe-Pädagogiums dem Ausklang der
Jubelfeier in dem heute stattfindenden
„Li t e r a r i schenA b en d" mit unverminderter,
froher Spannung entgegen. k.

feine „Elühwürm-
Lincke für Tenorflöte;
ein Knaben- und ein
geboten. Eine schöne

Sierkontrolle des Reichsnährstandes
Durch die vom Reichsnäĥ -and eingeführte

Eierkontrolle wird den Hausfrauen viel Aerger
erspart. Man begreift das, wenn man hört, daß
in der Zeit vom März bis Oktober 1934 14,5 Mil¬
lionen schlechte Eier durch diese Kontrolle aus¬
gemerztworden sind, also gar nicht erst in den
Handel gebrachtwurden.

Von Zeit zu Zeit werden in den Kennzeich¬
nungsstellenfür das deutsche Ei durch einen Be¬
auftragten des Reichsbauernführe-s Kontrollen
vorgenommen. Auf Kommandogeht dann dort
das Sortieren der Eier los. Wer am schnellsten
mit seiner Kiste fertig ist, erhält eine kleine
Prämie oder eine Auszeichnung. Man verlangt
von einem Eierleuchter, daß er 3000 Eier in der
Stunde untersucht. Das erfordert eine sehr starke
Konzentration. Untersucht werden die Eier nicht
nur darauf, ob faule dabei sind oder nicht, son¬
dern auch auf Blutflecken, zu große Lufträume,
Sprünge usw.

Fast 60  Büsten wurden gekört
Stattliches Material war auf dem Grünenkampaufgetrieben

Am gestrigen Montag fand auf dem Grü¬
ne nkamp  die staatliche Bullen-Hauptkörung
statt, an der neben der Stader Herdbuchgesell¬
schaft der Bremer Herdbuchverein und
der Rindviehzuchtverein Bremen  be¬
teiligt waren. Fast 60 Bullen waren aufgetrie¬
ben, um von den Körungskommissionen bewertet
zu werden. Fachmännisch betrachteten auch die
vielen Besucher, unter denen man vornehmlich
die Landwirte der engeren Umgebungbemerkte,
die stattlichenTiere. Nach vier Altersklassenver¬
teilte die Prämienkommissiondie ausgesetzten
Geldpreise:

l s Jffland, Bullenhaltungsgenossenschaft(Neu¬
enland) ; Ib Waldmann, Bullenhaltung See¬
hausen; IIa Casimir, H. H. Solle, Seehausen;
IIb Fechtbruder, Stierhaltungsgenofsenschaft
Hasenbüren; IIc Ohne Namen, H. W. Plate-
Busch, Oberneuland; IIIs Adal, Aug. Janßen,
Kamphoferdamm; IIIb Fels, Diedrich Köhler,
Strom; IIIc Lordinus, Bullenhaltung Timmers-
loh.

I s Ohne Namen, Vullenhaltungsgenossenschaft
Hasenbüren; Ib Ohne Namen, E. Buschmann,
Lesumbrok; IIs Artwin, Bullenhaltung Wum-
mensiede; IId Alsen, Joh. Tietjen, Schevemoor;

IIIs Alant, Fr . Earbade, Niederblockland; IIIb
Bändel, Direktor M. Poppe, Dünge.

Is Jockey, Bullenhaltung Borgfeld; Ib Wald¬
meister, Joh . Mammen, Walle; lls Euler, H.
Flothmeyer, Niederblockland; llb Baggermeister,
StierhaltungsgenossenschaftHabenhausen; III Ohne
Namen, BullenhaltungsgenossenschaftHuchting.

In der letztenKlasse erhielten für ihre nach
dem 31. Oktober 1933 geborenen jungen Stiere ein
Angeld: die BullenhaltungsgenossenschaftOber¬
blockland, die StierhaltungsgenossenschaftArsten,
Heinr. Erape, Erüppenbühren (neuer Besitzer
Heinr. Klüver, Oberneuland), Alb. Petersen, Lan-
kenau und Hinr. Eartelmann, Wasserhorst.

Im Anschluß an die Körung versammelteman
sich in der Kaiserhalle , wo Lllr Tietjen,
Osterholz, die Anwesenden begrüßte, unter denen
man u. a. die Hauptabteilungsleiter der Landes-
bauernschast OldenburgBremenAbel  und Hoü  -
bie  und auch den Landesleiter für Tierzucht,
Backhaus  bemerkte. Es wurden fachliche Fragen
durchgesprochen, die sich um die qualitative Stei¬
gerung der züchterischen Leistungen drehte. Mit
einer Führung-Ehrung und einem dreifachen
„Sieg Heil" auf den ReichsbauernfiihrerDarre
wurde die Versammlunggeschlossen.

ganz kleinen begannen, dann setzten die größeren
nach der Tiefe zu ein, bis zuletzt der Baß dumpf
dazutrat. Beim Aufhören des Geläutes schwiegen
zuerst die Flöten, dann die Oboen, dann die Vio¬
linen und die Violen, hierauf die beiden Gamben,
und schließlich die Lauten, bis zuletzt nur noch der
Baß nachklang.

In dem Augenblick, wo der Glocken bebendes
Getön verhallte, war des Todes Schmerzüber¬
wunden, und Über der Musik lag Hinsort ein
Hauch der Verklärung. In der Arie:

„Der Ewigkeit saphirnesHaus
Zieht, Fürstin, deine heitern Blicke
Von unsrer Niedrigkeitzurücke"

zogen über einer einfachen Begleitung die Ton¬
arabesken wie in seligemReigen einher. Der
Schlußchor:

„O Königin, du stirbest nicht" —
floß in sanfter Triolenbewegungdahin, bis er
leise verstauchte.

Ueber diese Trauermusik war nur eine Stimme
des ergriffenenLobes und der Erschütterung. Der
Herr von Kirchbach ließ es sich nicht nehmen, am
Schluß der Feier hinauf zum Chor zu eilen und
Sebastian Bach bewegten Auges beide Häirde zu
drücken.

Es ist ein tiefer mystischer Zug alter Zeiten,
daß damals alle Kunst Gottesdienstwar. Die
wenigen Begnadeten verliehene Gabe, über mensch¬
liches Maß und Bedürfnis hinaus Schönesund
Herrlicheshervorzubringen, durfte nur der An¬
betung des Urgrundes alles Lichtes und Lebens,
durfte nur Gott geweiht sein.

Es hing dieses damit zusammen, daß die Men¬
schen sich in einen viel weiteren, ja, in einen ewi¬
gen Prospekt Inbegriffenfühlten. Dieses gab da¬
mals dem Leben seine Größe und seine Schwere:
Die schwere Wuchteiner ewigen Verantwortung.

Aber da trat nun die Lichtgestalt des Erlösers
Jesus Christus in die Welt, nahm der Menschheit
jene Last ab und zeigte ihr den Weg, sich dem Ur-
Ewigen in kühnem Vertrauen in die Arm« zu
werfen. Diejenigen nun, die ihm folgten, empfin¬
gen einen Zustromneuer Lebenskräfteaus dem

Unsichtbaren, und gaben das Geheimnis weiter
von Geschlecht zu Geschlecht und nannten es
„Glaube".

Als aber die Menschen sich im Laufe der Zeiten
von dem Urquellund dem Zentrum ihres Daseins
abwandten und ihr Leben, losgelöst von jenem
großen Zusammenhang, als ein ephemeres Da¬
sein ansahen, wurde der Zustrom schwächer und
dünner, und allmählichwuchsen ganze Geschlechter
von Menschen heran, die gottlos an der Peri¬
pherie des Daseins irrten.

In jenem Zeitalter, da Sebastian Bach lebt«,
war, wenn auch in erstarrenden Formen, noch
eine Ahnung dieses welterlöfendenZusammenhan¬
ges zwischen Gott und Menschvorhanden, und
deshalbführte man in tiefem Gefühlallenthalben
in musikalisch oder bildhaft ausgedrückter Darstel¬
lung Passionen auf.

Daraus Ist es zu verstehen, daß Johann Se¬
bastian Bach, der Sprößling eines alten Kan¬
toren- und Organistengeschlechtes, welches seit
einem Jahrhundert der heiligen Musik diente, in
seinemreifen Mannesalter den stärksten Drang
empfand, seines Glaubens Grund feierlich zu kün¬
den und zu ergießenin einer großen musikalischen
Passion

Er saß in diesen Wochen meist schweigsam und
in sich gekehrt unter den Seinen. Zuweilen sprach
Herr Picander, der Textdichter, welcher mit sei¬
nem bürgerlichen Namen Christian Friedrich
Henrici hieß, in der Kantorei vor. Tann zogen
sich die beiden Männer in die Komponierst»!!«
zurück und unterredeten sich stundenlangmitein¬
ander.

Bach wußte sehr wohl, daß der biedere Picander,
der seines ZeichensPostbeamter war, oft rechi
schlechte Verse lieferte. In diesem Falle mußte er
aber unter seiner, Sebastian Bachens, Aufsicht
arbeiten. Mehr denn einmal seichte er bei sich:
„Warum kann ich nicht selber dichten?" Da ihm
aber die Gabe versagt war, kniete er Picandern
auf der Seele und beschwor>hr mit bringenden
Worten:

„Machet Eure Sache gut,
ein hochwichtiges Werk."

Picander, vieles ist

(Fortsetzungfolgt)

Ehrung pfÄzilch-laArländilcher Dichtung
Die Reichsschrifttumskammer veranstaltetevom

23. bis 25. März in Mannheim, Kaiserslautern
und SaarbrückenEhrentage der pfälzisch-saarlän-
dischen Dichtung, die Zeugnis geben sollen von
dem Schaffen des Schrifttumsder Westmark, jener
Landschaft, die in jahrhundertelangen Kämpfen
um den Lebensraum des deutschen Volkes den
Reichsgidankenam stärkstenerlebt und behütet
hat. Eingeleitet wurden die Ehrentage der
pfälzisch-saarländifchenDichtungam Sonnabend¬
nachmittagin der alten KaiserstadtSpeyer, wo
der Geschäftsführerder Reichsschrifttumskammer,
Pros. Dr. Suchenwirth,  über : „Pfalz und
Reichsgedanke" sprach.

Dem Gedenken der pfälzischen Freiheits¬
kämpfer Hellingerund Wiesmann galt dann eine
kurze Feier am Ehrenmal auf dem neuen Fried¬
hof, wo Dr. Suchenwirthin einer Ansprache den

Heldentod jener beiden Opfer des Befreiungs-
tages der Pfalz vom Separatistenspukwürdigte
und namens der Reichsschrifttumskammereinen
Kranz niederlegte.

Der erste Tag der Ehrentage der pfälzisch-saar-
ländischenDichtung brachte als Höhepunkt im
Mannheimer Nationaltheater die Festaufführung
des Schauspiels„Treibjagd auf Yukatan". die sich
nicht zuletzt auch durch die abgerundeteLeistung
aller Mitwirkendenzu einem schönen Erfolg für
den anwesendenAutor, den pfälzischenDichter
Karl Vaumbauer  gestaltete . Auf die Ve-
grüßungsworte des Intendanten Branden¬
burg  erwiderte Dr. Wiesmann,  der stellver¬
tretende Präsident der Reichsschrifttumskammer
rn einer kurzen Ansprache, in der er den Sinn
dieser Ehrentage der pfälzisch-saarländischen

„Der alte und der junge Nönig"
HermannGöring ehrt den Preußen-Film

Dem großen Emil-Jannings-Ftlm des NDLS.
„Der alte und der junge König", der in allen
deutschen Gauen ständig neue Triumphe erlebt,
wurde in diesen Tagen eine Ehrung besonderer
Art zuteil. Der Preußische Ministerpräsident
empfing Emil Jannings und Hans Steinhoff,
den Hauptdarstellerund den Regisseur des Films.

Der Ministerpräsidentsprach den Künstlern in
warmen Worten seine uneingeschränkteAner¬
kennung für die hervorragendekünstlerische Ge¬
staltung des Films aus und betonte sein beson¬
deres Interesse an diesemFilmkunstwerk, dessen
künstlerische Geschlossenheit und Bedeutung als
nationalpolitisches Erziehungsmittel der Mini¬
sterpräsidenthervorhob.

Um sein besonderes Interessean diesem Preußen-
Film öffentlich zu bekunden, erklärte der Mini¬
sterpräsident sich bereit, das Protektorat
über eine demnächst in Potsdam vor geladenen
Gästen, insbesondereVertretern der Auslands¬
preise, stattfindende Festaufführung zu übernehmen.

Ein Volksschauspielder „Oibelungen"
Aus Anlaß der 1500. Wiederkehr des Nibe-

lungen-Jahres im Jahre 1936 wird ein „Welt¬
spiel des Reiches" vorbereitet, das in Worms den
Mittelpunkt größerer festlicherVeranstaltungen
bilden wird. Das Volksschauspiel wird die großen
Ereignisseder Wormser Geschichte behandeln

Rahmen der „Deutschen Vach-Händel-Sck
1935" am 27. März mit einer eigenenB
hervor. Sie beginnt mit feierlichem Elock
und Turmblasen von der Michaelis-Ki,
schließend findet eine liturgische Feier mi,
von Georg Böhm in der Johannis-Kir
Georg Böhm war bekanntlich einer der
von denen der junge Bach besonders
lernt hat. Der Abend des Festtages br
Konzert in der Michaelis-Kirche mit

Dienstag , 26. März
6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgens»»,
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.6V Wetterdienst . — Haussrauensunk:

Der Schlaf des Kindes.
8.10 Eisbericht.

10.50 Nachrichtendienst. — Markt und Küche.
11.00 Schulfunk : Aus der Vergangenheit unserer

deutschen Heimat : Das Ratzeburger Bauern¬
gericht tagt.

11.30 Die Abschieds-Sinfonie (Schallplatten).
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt. Bin»-»

lands - und Seewetterbericht.
18.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Aus Spielopern (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
16.40 Schisfahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Bunter Nachmittag.
18.00 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Hasendt-nN
18.55 Wetterdienst.
19.00 Deutsche im Ausland , hört zul Werke auslands-

deutscher Komponisten.
19.50 Stimmen jenseits der Grenze.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Auch kleine Dinge können

uns entzücken.
21.00 „Wie war doch noch der werte Name?" M,

Schlager-Bekanntschaften.
82.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Abendmusik. »
Wir weisen unsere Leser

noch aus folgende Sendungen hin, die u. a. heut-
vom Deutschen Rundfunk durchgegebenwerden'

Deutschlandsender. 10.15 Uhr : Deutsches Dolksti-m ini
Grenz - und Ausland . 15.15 Uhr: Die arem,
landdeutsche Frau . 18.05 Uhr: H.-J . an der
Arbeit : Reichsführerschule in Potsdam, is«
Uhr : Politische Zeitungsschau.

Vreslau . 16.05 Uhr : Die berusstätige Frau im Drüsen
Reich.

Köln. 19 Uhr : Gauleiter Terboven spricht in Dui»-
burg zur H.-J.

Leipzig. 19.30 Uhr : (vgl. Deutschlandsender) Wie wird
das Dritte Reich regiert?

München. 19.40 Uhr : Weltanschauliche Arbeitsgemein¬
schaft.

Wetterdienst cisr 82.
(IVotterdoriebt ckes koivlisrvettorckienstes,

^usAnboort Lromev)

liLLis:

Etwas milder
Infolge Weiterkräftigung des europäischen

Hochs wurde die Tiefdruckrinne nordwärts zurück¬
gedrängt. Dadurch konnte der Kaltluftzustroin
aus dem Norden nicht länger bestehen bleiben,
sondernwarme Luft fließt jetzt von Norden heran

Voraussage für den 28. März: Mäßige west¬
liche Winde, wolkig, bei vereinzeltenNieder¬
schlagen, dunstig, geringer Temperaturanstieg.

, Aussichten für den 27. März: Westlichebis süd¬
westliche Winde, meist stärker bewölkt, nur ver¬
einzelt Niederschlüge, weiterhinmilde.

Werkenvon Bach, Georg Böhm, Dietrich Buxte-
hude, Joh. Nie. Hanfs und anderen.

Es ist anzunehmen, daß die Feier auch über
die Grenzen der Stadt hinaus im ganzen Reiche

Erfolge einer Vremer Künstlerin
Ueber die aus Vremen gebürtige Altistin

Moja Petrikowski schreibt die Berlin»
Presse nach einem Orchesterkonzert unter Zei¬
tung von Professor Havemann:

„Berliner Lokalanzeiger": . . - große, auegie-
Lige und ausgeglichene, auch zu zarter Lyrik
fähigte Stimme. »

„Berliner Vörsenzeitung": . - . machte
ihrer schlackenlos schönen Stimme M
Eindruck. . ,

„Der Angriff" führte nach einer RundM-
sendung im Reichssender Berlin folgendes an^
Ganz von innen heraus und mit außergewoy-
licher stimmlicher Schönheit gestaltete sie einP
freundliche Lieder des Steiermärkers unu
Kainz. .

Ueber ein Gastspielals Azucena in Schwc
schreibt der „Niederdeutsche Beobachter' : Die
gerin war ihrer Aufgabe in j^ nr '
wachsen. Ein durchdringendes dramatischesI
. . . machte sich bei der Künstlerin starkM '
Ihre umfangreichen, schönen Stimnuttcl
warmem Klang vervollständigten die abgerum
darstellerische Leistung.

rreiue « raor von uoriliag. "
Paul Hensel-Haerdrich zur Erstausführ
warben. Das Werk wird Anfang Apnl»
plan erscheinen.

Doktoren der Hauswirtschaft. Die hauswirtschai
Kurse an der dänischen Universität m 4» >
die im vorigen Sommer ein besonderer - . . ,
gerichtet worden ist, sind in diesem -a ( . ^
70 männlichen nnd weiblichen Studenten ^
den. Die Fakultät hat bestimmt, dah.km^ ga,„jsch
m diesem Zweig der pln>osopiM>'i Ki
Fakultät der Doktortitcl erworben werden m» -
man auch annehmen darf, daß sich1» je sic
ichen Frauen um diesen Titel bcwerb» ' d
ftlbstverständlich den männlichen Siudn
Doktor der Hauswirtschaft gleichfalls
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Llebung einn motorisierten
Bäckerei-Kompanie

Wie alljährlich findet auch in diesem Jahr eine
vom Reichswehrministerium angeordnet « Uebung
einer motorisierten Bäckerei -Kompanie statt.

Die Durchführung ist dem Wehvkreisverwal-
tungsamt VI übertragen und wird diesmal in
besonders großem Umfange stattfinden . — Die
Uebung spielt sich in diesen Tagen bis SO Mär;
im Gelände ostwärts der Bahn Münster —Rheins
ab. Der Schwerpunkt liegt im 1. Teil dicht ost¬
wärts Osnabrück , im 2. Teil zwischen Herfordund Lage bei Detmold.

Der Zweck der llebung ist die Ausbildung der
Bäcker am fahrbaren Backgerät . An der Uebung
nimmt Bäckerei -Personal aus allen Wehrkreisen
außer dem Wehrkreis 1 teil . Für die llebung ist
ein eigener Leitungsstab gebildet.

Besichtigende sind der Chef des Heeresverwal¬
tungsamts im Reichswehrministerium General¬
major Karmann  und der Chef der Heeresver¬
pflegungsabteilungen im Reichswehrministerium
Mnisterial -Dirigent Geh . Rat Piezcek . Weitere
Herren des Reichswehrministeriums wohnen der
Uebung bei . — Die Backübung spielt sich im Rah¬
men einer praktischen Uebung ab.

Für die Zivilbevölkerung  bietet sich
Eelogenheit , der llebung als Zuschauer heute
undmorgen  beizuwohnen bei Schinkel , 3 Kilo-
meter ostwärts Bahnhof Osnabrück und am 28.
März bei Jggenhausen , 4 Kilometer nordwest-
wärts Lage bei Detmold . — Den Anweisungen
der als Aufsichts - und Ordnungsorgane eingeteil¬
ten Militärpersonen ist unbedingt Folge zu leisten.

„Der Kampf um den Himmel"
Im überfüllten Vortragssaale des CVJM . fand

am Sonntagabend der Vortrag des Barons von
llexküll  über das Thema : „Kampf um den
Himmel " statt . Einleitend würdigte der Vorsitzende
Sanders  nach herzlichem Willkommensgruß
besonders die unvergeßlichen Verdienste des ver¬
storbenen Barons Conrad von llexküll , eines
Bruders des Vortragenden und erteilte anschlie¬
ßend dem Redner das Wort , der u . a . ausführte:
Naturforschung und Religion , die einander Jahr¬
zehnte hindurch heftig befehdeten , entstammen
beide der gleichen Wurzel im menschlichen Gemüt,
nämlich der Fähigkeit , sich zu wundern.  Ein
Mensch, dem diese Fähigkeit versagt ist und der
alles , was er sieht und hört , für selbstverständlich
hält , wird nie das Bedürfnis haben nach Religion
und besitzt sicher nicht das mindeste Talent zum
Naturforscher.

Newton  erlebte einmal in der Stille der
Natur , wie ein Apfel vom Zweige niederfiel . Die
Frage nach dem „Warum ? " hat den Begründer
der modernen Physik lange beschäftigt . Durch
ein scheinbar kleines persönliche Erlebnis kam der
junge Helmholtz  zur Erfindung des Augen¬
spiegels . Die Einstellung des modernen Europäers,
der die vielen Errungenschaften , sobald er sich
nur an sie gewöhnt hat , für selbstverständlich
hält , ist falsch : Erst nach der Kunst des „ Sich-
Wunderns " enthüllt uns das Leben seinen ganzen
Reichtum . Wenn wir uns über einen Gegenstand
wundern , dann dringen wir jenseits von Kraft
und Stoff zum Wesen der Dinge vor . Das Wunder,
das in den. Dingen unseres täglichen Gebrauches
verborgen liegt , ist den Naturvölkern
immer noch gegenwärtig.

Bei den Naturvölkern sind Sinn und Seele
noch miteinander verwandt . Dem Menschen , der
sich noch wundern kann , erscheint alles beseelt . Es
gibt noch heute Jndianerstämme , die nach dem
Schneiden des Kornes der Seele des Kornes
Opfer darbringen , um sie zu versöhnen.

Die Kirche hat den tiefsten Sinn der Christus-
worte : „Das Christentum ist inwendig in euch!"
nicht verstanden und Gott eine Wohnung jen¬
seits der Wolken angewiesen , wo er , als strenger
Tyrann sogar , vergeltend leben sollte . Die Astro¬
nomen maßen und rechneten und je mehr sie
maßen , desto mehr schwoll der Raum an . Heute
ist die Erde ein verschwindendes Sandkörnchen in
einer riesigen Sternenwolke mit einem Umfange
von vielen Lichtjahren ! Die Naturforscher des
19. Jahrhunderts wetteiferten darin , die Sinn  -
losigkeit aller Lebewesen nachzuweisen , die im
Laufe der Zeit durch „Häufung von Zufällig¬
keiten entstanden seien.

Da trat ein ganz neuer Gesichtspunkt erlösend
in das menschliche Bewußtsein : Der Plan.  Er
ist der Helfer des Sinnes ; während dieser unseren
Händen entgleitet , können wir den Plan sauber
zu Papier bringen . Naturgemäße Planmäßig¬
keit verbindet die Welten untereinander . Die
Hummel ist innerhalb des Weltenplanes auf das
Löwenmaul abgestimmt und umgekehrt . Die
ganze Natur gleicht einem ungeheuren Gewebe
von kunstvoller Planmäßigkeit . . Die Eigenschaften
aller Elemente stehen zueinander in einem Ver¬
wandtschaftsverhältnis . Der Erde ist die Plan-
Mäßigkeit zurückgegeben . Bleibt der Himmel,
der unerklärbar über uns schwebt. Die Sterne
sagen uns mehr , als daß sie nur ein herrlicher
Schmuck sind ; sie bilden die Grenze zwischen dem
Sichtbaren und dem Unsichtbaren . Der Himmel
selbst ist uns ein Geheimnis , das in seiner ganzen
Herrlichkeit leiblichen Augen ewig unerkennbar
bleiben wird.

Fahrpreisermäßigung für die Besucher der
„Werbewoche der Saarindustrie ". Den Besuchern
der „Werbewoche der Saarindustrie " in Saar¬
brücken (vom 26. März bis 1. April 193S) wird
eine Fahrpreisermäßigung von 50 v. H. auf den
Strecken der Deutschen Reichsbahn gewährt . Von
Montag (25. März ) ab werden Rückfahrkarten
ausgegeben , die zur Hinfahrt bis zum 1. April
und zur Rückfahrt bis zum 3. April gelten (die
Rückfahrt muh am 8. April um 24 Uhr beendet
sein) . Zur Rückfahrt gelten die Karten nur,
wenn sie den Stempel der Ausstellungsleitung
tragen.

Lichtkabelausbessernng . Zwecks Ausbesserung
einer Störungsstelle des unter dem Bürgerfteig
liegenden elektrischen Kabels in der Metzerstraße
erschienen in den gestrigen Morgenstunden Be¬
amte und Arbeiter des Elektrizitätswerkes . Bei
der Suche nach dem Kabelfehler muhte der Fuß¬
steig zwischen der Saarbrückener - und der El-
sässerstraße an mehr als ein halbes Dutzend
Stellen aufgerissen und ausgeschachtet werden.

Haftung für Umzugsschäden . Beim Wohnungs¬
wechsel werden durch die Möbeltransporte nicht
selten Treppengeländer , Wände und Fenster im
Treppenhause , Elasschilder am Hausemgange
usw. beschädigt . Auch beim bevorstehenden Aprtt-
umzug wird deshalb vielfach die Frage auf¬
tauchen. ob sich der Vermieter wegen solcher
Schäden an den Mieter halten kann oder nicht.

Die erste Frage ist zu bejahen . Der Mieter haftet
dem Vermieter für die Umzugsschäden , die durch
die mit dem Möbeltransport beauftragten An¬
gestellten eines Spediteurs herbeigeführt werden,
aus dem Paragraph 278 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches, wie wenn er den Möbeltransport
selbst getätigt und dabei den betreffenden Scha¬
den selber verschuldet hätte . Er kann sich dem
Ansprüche dös Hauseigentümers gegenüber auch
nicht darauf berufen , daß er bei der Auswahl
der Möbelträger die verkehrsübliche Sorgfalt
beobachtet hat . Der Mieter haftet im übrigen
auch, wenn , wie das Reichsgericht erst vor

einiger Zeit wieder entschieden hat , für die von
seinem Untermieter verursachten Schäden , so¬
weit sie an den Mietsräumen oder an solchen
Sachen entstehen , deren Benutzung und zum Ge¬
brauch der Mietsräume gehört.

Keine Eeschiiftswerbung mehr im Rundfunk.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda hat in einem Rundschreiben an die
Reichsrundfunkgesellschaft zum Ausdruck gebracht.
Laß er die Einzelwerbung im Rundfunk mit den
dem Rundfunk heute obliegenden politischen und
kulturellen Aufgaben für unvereinbar hält . Zu¬

gleich hat die Reichsrundfunkgesellschaft die Er¬
mächtigung für die Lösung des Vertrages mit
der Reichspostreklame E . m. b. H. erhalten . Wir
werden also binnen kurzem, aller Voraussicht nach
ab Mai 1935, von dem Fremdkörper der Einzel-
werbung im Rundfunk befreit sein . Selbstver¬
ständlich wird den Werbungtreibenden eine an¬
gemessene Uebergangsfrist zugebilligt werden , die
ihnen , soweit langfristige Abschlüsse vorliegen,
eine zweckentsprechende Umstellung ihrer Werbe-
pläne ermöglicht . Hierbei dürfte nach amtlicher
Ansicht der 1. Oktober 1935 als letzte Frist er¬
scheinen.

Blitzkarrenfahrt unter Alkohol
Streiflichtei' aus dem Genchtösaal/ Mit dem Hammee deeingeschlagen

Am Silvestertag blieb ein Blitzkarren auf der
Straße stehen und ging nicht vor - und rückwärts.
Ein solches stehendes Fahrzeug wirkt wie ein
Magnet . Alle Kinder der Umgebung und nicht
nur diese, sondern auch die Erwachsenen blieben
stehen und sahen sich interessiert den sich seiner
Bestimmung entziehenden Uebeltäter , in diesem
Fall den Blitzkarren , an . Das sieht man alle Tage
und es ist nichts Besonderes dabei . Und meistens
sind solche kleinen Betriebsstörungen auch bald
behoben durch die Hand des sachkundigen
Fahrers.

Wenn aber besagter Fahrer seine Sachverstän-
digkeit in großen Mengen süßen Bieres
ertränkt hat , kann eine solche Betriebsstörung
natürlich lange dauern und zu einer angenehmen
Belustigung aller Zuschauer führen . So war es
auch im Fall des Fahrers D ., dessen Vlitzkarren-
fahrt am Silvester in der Polizeiwache endete.

D . war nicht mehr imstande , die Betriebs¬
störung seines Wagens zu beheben und was
wunder , daß seine nur unter alkoholischem Ge¬
sichtswinkel . verständliche Handlungsweise zur
herzhaften Belustigung aller zusammengelaufenen
Passanten führte . Es fehlte dann auch nicht an
den aus solchem Anlaß üblichen , mehr oder
weniger humorvollen Zu - und Zwischenrufen.
Worüber sich der Fahrer D . aber so erboste , daß
er einen Hammer ergriff , mit dem man auch ohne
großen Kraftaufwand hätte einen Ochsen
erschlagen können , sich auf den nächststehenden der
Zuschauer stürzte , um mit ihm zu verfahren wie
mit besagtem Ochsen. Da der harmlose Zuschauer
aber selbst über einen gehörigen Teil von Körper¬
kräften verfügte und auch die übrigen Passanten
dazwischengingen , gelang es , dem Tobenden die
Mordwaffe zu entreißen und ihn der Polizei¬
wache zu übergeben.

»

Das Ende vom Lied : Man traf sich wieder im
Eerichtssaal . Der Angeklagte D . und eine statt¬
liche Anzahl von Zeugen , die alle übereinstimmend
den Vorfall vom Silvestertag schilderten . Die von
den Zeugen gegebene Darstellung wurde von dem
Angeklagten nicht bestritten . Der Angeklagte
wollte von nichts mehr etwas wissen und entschul¬
digte seine Handlungsweise mit völliger Trunken¬
heit . Der Staatsanwalt  hob mit Recht das
besonders rohe und verabscheuungswürdige Vor¬
gehen des Angeklagten hervor und war der Auf¬
fassung , daß ein solcher Rohling eine empfindliche
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Strafe treffen müsse, und beantragte demzufolge
eine dreimonatige Gefängnisstrafe.

Das Gericht  verfuhr etwas milder mit dem
Angeklagten und verurteilte den Angeklagten zu
einem Monat Gefängnis und Tragung der Kosten
des Verfahrens . In der Urteilsbegrün¬
dung  wurde hervorgehoben , daß Trunkenheit
für ein solches Porgehen , wie es der Angeklagte
zeigte , keine Entschuldigung sei, sondern daß dem¬
jenigen , der fahrlässig sich betrinke und in einem
solchen Zustand die öffentliche Ruhe und Ordnung

in erheblichem Maße gefährde , die schwerste
Strafe treffen müsse. Daß die Strafe nicht höher
ausfiel , hatte der Angeklagte lediglich seinem
ungeheuren Glück zu verdanken , daß niemand der
Beteiligten erheblich verletzt worden war.

*

Auf Grund des Gesetzes zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar v. 2s . und aus
Grund der bremischen Polizeiverordnung vom
28. Mai v. Js . ist den internationalen Bibel¬
forschern jede Tätigkeit in Deutschland untersagt
worden . Nachdem sich die „Zeugen Jehovas ", wie
sie sich auch nennen , für einige Zeit an diese Ver¬
ordnung gehalten hatten , entfalteten sie nach der
Botschaft des amerikanischen Richters Ruther-
ford , die sich unter dem Mantel geistlichen
Trostes gegen die deutsche Regierung richtet , eine
rege Propaganda . Da sich aber die Polizei der
Bibelforscher mit aufmerksamer „Liebe " an¬
nimmt , wurde es den Leitern unmöglich gemacht,
die früheren Mitglieder erneut zu Pereinen zu¬
sammenzuschließen oder Versammlungen abzuhal¬
ten . Auch in Bremen gelang es, mehrere dieser
Zusammenkünfte zu sprengen und die Veranstal¬
ter zur Verantwortung zu ziehen . Während die
weniger gefährlichen Anhänger dieser Sekte vom
Einzelrichter abgeurteilt werden , mutzte sich der
frühere Dienstleiter Mindermann vor dem Han¬
seatischen Sondergericht in Bremen verantwor¬
ten . Der Angeklagte , der mit vier Personen bei¬
sammen war , als er festgenommen wurde , wandte
ein , daß es sich hier um einen Gottesdienst ge¬
handelt habe . Das Gericht verurteilte ihn wegen
Tätigkeit für die verbotene Organisation zu
einer Gefängnisstrafe von neun Monaten . Auf
diese Strafe soll die verbüßte Schutzhaft Anwen¬
dung finden.

Der größte Sparkapitalverwalter
Haus- und Grundbesitz in der nationalsozialistischen Wirtschaft/ Bedeutung für die Volksgefamtheit

Man macht sich in der Öffentlichkeit vielfach
keine richtige Porstellung von der volkswirt¬
schaftlichen Bedeutung des im Haushesitz festge¬
legten Kapitals . Vor dem Kriege ist in den be¬
kannten Berechnungen des Volksvermögens der
Wert des städtischen Haus - und Grundbesitzes auf
mehr als 199 Milliarden Eoldmark veranschlagt
worden.

Auch heute stellt der Haus - und Grundbesitz
eine gewaltige Kapitalsumme dar , obwohl er
durch die mörderische Steuer - und Zinspolitik
des marxistischen Systems in seiner Substanz
schwer hat leiden müssen . Es ist nur zu einem
Teile das Eigenkapital der Haus - und Grund¬
besitzer, das hier seine Anlagen gefunden hat.
Für die Volksgesamtheit  von entscheiden¬
der Bedeutung ist daneben die Tatsache , daß
Millionen deutscher Volksgenossen als Sparer an
der wirtschaftlichen Sicherung des Haus - und
Grundbesitzes beteiligt sind. Dies gilt sowohl für
die Besitzer von Pfandbriefen , als auch für die¬
jenigen , die ihre Ersparnisse einer Sparkasse an¬
vertraut haben , oder die später einmal Anwär¬
ter auf eine Rente der Reichsversicherung sind.
Denn Sparkassen , Hypothekenanstalten , Versiche¬
rungsgesellschaften und Träger der Reichsver¬
sicherung stellen bekanntlich einen erheblichen
Teil ihres Vermögens in Gestalt von Hypotheken
dem Haus - und Grundbesitz zur Verfügung . Ein
wirtschaftlicher Niedergang des Haus - und
Grundbesitzes mußte somit für die ganze Volks¬
wirtschaft und für jeden , einzelnen Volksgenossen
unabsehbare Folgen haben.

Somit ist der Haus - und Grundbesitzer der
größte Sparkapitalverwalter in Deutschland.
Anvertraute -! Gut muß sorgsam behandelt wer¬
den . Nicht nur zur Erhaltung des Eigenkapitals,
sondern auch des anvertrauten Kapitals , obliegt
dem Haus - und Grundbesitzer deshalb die Pflicht
der sorgsamen Wirtschaft . Konkret ausgedrückt:
Das in den Häusern investierte Kapital muh
vor dem Verfall geschützt werden . Deshalb müssen
die Häuser in brauchbarem Zustande erhalten
werden.

Diese Werteerhaltung bedingt nun eine sehr
erhebliche Tätigkeit des Haus - und Grundbesitzes
auf dem Gebiet der laufenden Arbeitsbeschaffung.
Auch hier haben viele von den geltenden Größen¬
ordnungen keine rechte Vorstellung . Vor dem
Kriege gab der deutsche Haus - und Grundbesitz
jährlich etwa IX Milliarden Eoldmark für
Hausinstandsetzungsarbeiten aus . Als die wirt¬
schaftliche Drosselung durch das marxistische
System einsetzte, verfielen zahlreiche Häuser,
weil kein Geld für Jnstandsetzungsarbeiten mehr
da war . Die Regierung hat durch die großzügige
Aktion des Reiches zur Förderung von Haus¬
reparaturen und Wohnungsumbauten dafür ge¬
sorgt , daß wenigstens die schlimmsten Versäum¬
nisse des Systems wieder ausgeglichen werden
konnten . Das Ziel muß aber sein, daß ein wirt¬
schaftlich gesunder Haus - und Grundbesitz in der
Lage ist, diese gewaltige Arbeitsbeschaffung aus
eigener wirtschaftlicher Kraft durchzuführen;
denn davon geht ein Strom der Wirtschafts¬
belebung aus , der die gesamte Wirtschaft in dau¬
ernder Bewegung hält.

Wenn der deutsche Haus - und Grundbesitz
heute noch nicht in der Lage ist, die wirtschaft¬
lichen Aufgaben voll zu erfüllen , die ihm in der
nationalsozialistischen Wirtschaft gestellt werden
müssen, dann tragen wir auch hier an den Sün¬
den der Vergangenheit . Erst allmählich kann es
gelingen , die wirtschaftliche Gesundung des
Haus - und Grundbesitzes dadurch herbeizuführen,
daß ein vernünftiges Verhältnis zwischen Ein¬
nahmen und Ausgaben hergestellt wird . Da
selbstverständlich der Mietstand im allgemeinen
— von besonders gelagerten Ausnahmen abge¬
sehen — nicht erhöht werden kann , bleibt zur
Wiederherstellung einer rentablen Wirtschaft nur
der Abbau der auf dem Haus - und Grundbesitz
ruhenden Lasten.

Diese Entlastung aber kann aus Gründen der
allgemeinen Steuer - und Wirtschaftspolitik nicht
so schnell vor sich gehen , wie es rein sachlich
wünschenswert wäre . Abgesehen von der bevor¬
stehenden 25prozentigen Senkung der Hauszins¬

steuer ist zunächst eine weitere Entlastung des
Haus - und Grundbesitzes nicht zu erwarten.
Selbstverständlich wird die allgemeine wirtschaft¬
liche Erholung auch dem Haus - und Grundbesitz
insofern zugute kommen, als die Zahlungsfähig¬
keit der Mieter sich hebt und infolgedessen die
Summe der uneintreibbaren Mietreste sich ver¬mindert.

Neben den Steuern spielen die Zinsen  für
den Haus - und Grundbesitz heute eine sehr
schwerwiegende Rolle . Die Entwicklung hat da¬
hin geführt , daß in der Regelung der Zinsfrage
neue Wege gegangen werden . Die organische Ge¬
sundung der Wirtschaft durch die Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen des nationalsozialistischen
Staates und das wiedererwachte Vertrauen wer¬
den sich auch auf die Höhe des Zinsfußes aus¬
wirken . Andererseits läßt sich nicht leugnen , daß
der heute noch übliche Durchschnittszinssatz die
wirtschaftliche Bewegungsfreiheit der Hausbe¬
sitzer meist in unerträglicher Weise einschnürt.
Dazu kommen erhebliche Mißstände auf dem
Hypothekenmarkt , auf dem die heutige Praxis
der kurzfristigen Hypothekenbegebung und -Ver¬
längerung vielfach zu rein kapitalistischen
Zwischengewinnen ausgenutzt wird . Es li -gt
aber auf der Hand , daß wir zu einer Festigung
der Wohnwirtschaft und damit auch zu einer
Stabilisierung der Mieten nicht kommen werden,
bevor sich die Verhältnisse auf dem Realkredit-
markt nicht im Sinne einer durchgängigen Her¬
absetzung der Zinslasten geklärt haben.

Von den gewaltigen sozialen Aufgaben , die
der Haus - und Grundbesitz gerade im national¬
sozialistischen Staat hat , und die mit Recht in
der letzten Zeit besonders in den Vordergrund
getreten sind, soll an dieser Stelle im einzelnen
nicht die Rede sein, wohl aber ist die Erkenntnis
notwendig , daß nur ein wirtschaftlich in sich ge¬
festigter Haus - und Grundbesitz in der Lage ist,
die sozialen Pflichten in vollem Umfange zu er¬
füllen , die der nationalsozialistische Staat an ihn
stellen muß.

Vorletzte Runde des Schachturniers
«Larls oder Dr. O. Antze Bremer Meister?

Die 7. Runde  stellt : Tr . Antze — Dr . Budde
1 :0 ; Carls — Mißmann 1 :0 ; Schaaff — Schiphorft
1 :0; Draheim — Schlllter (Hänge ) ; Stahmer —
Kurpjuhn (Hänge ) .

Trotzdem nach den letzten Turnierzahlen ein¬
wandfrei feststand , daß der „Meister von Bre¬
men " für 1935 Carls oder Tr . O . Antz« heißen
würd «, zeigten auch in dieser Rund « die Partien
bei den übrigen Teilnehmern noch die übliche
Schärfe . Meister Carls  spielte gegen Miß-
mann  seine gewohnte Eröffnung , die dieser kö¬
nigsindisch begegnete . Zunächst schien sich eine
nüchterne Positionspartie anmelden zu wollen , als
Carls schon «inen Bauern gewann und dann be¬
gann , seinen Gegner durch Blockierung einzu¬
schnüren . Mißmann geriet schließlich trotz ver¬
zweifelter Ausflüchte in ein Mattnetz und gab
auf . — Schaaff — Schiphorft,  ein schwie¬
riges Treffen , bei dem man zunächst Schiphorft
nach der sizilianischen Eröffnung Hoffnung auf
Gewinn geben mußte , da er vorerst einen und dann
den 2. Bauern einheimste . Für Schaaff spielte
außerdem der große Zeitverlust ein « gewichtige
Rolle ; dennoch überwand dieser alte Praktiker
dies« Not und vermochte nicht nur den Ausgleich
zu schaffen, sondern auch die günstiger « Stellung

seiner Figuren nachzuweisen und damit die Partie
zu gewinnen.

Ein « Partie von großen Ausmaßen spielten die
Klubleute von 1933 Draheim und Schlllter.
Ein Bauernopfer und später ein angebotener , aber
nicht angenommener Springer schienen Schlllter
einige Aussichten zu bringen . Draheim verteidigte
aber stark und verhinderte mittels seiner gestaffel¬
ten Bauernkette jegliches Eindringen des Gegners.
In der Abbruchstellung Dame , Läufer , 7 Bauern
gegen Dame , Läufer 6 Bauern sieht man Lei kor¬
rektem Spiel das unentschiedene Ergebnis . —

Im Aufbau ähnlich gelagert war die Partie
Stahmer — Kurpjuhn,  eine französische
Eröffnung . Kurpjuhn schien den Kampf nicht sehr
ernst zu nehmen und verlor im Mittelspiel einen
'Bauern . Nunmehr aber ließ sich der Kampf sehr
schwer an , so daß man wegen der ineinandergescho¬
benen Stellungen an einen unentschiedenen Aus¬
gang glauben mußte . In der Abbruchstellung muß
man icdoch Stahmer Aussichten auf Gewinn zu¬
sprechen, da Kurpjuhn in der Verteidigung mit
Spielraum beengt ist. — Die Partie Dr . Antze —
Dr . Dudde war bereits vorweg erledigt worden.

Ter Stand des Turniers vor der letzten Runde
ist somit folgender : Carls und Dr . O. Antze

mann4 , Dr . Budde 8X , Schaaff  3 , Schi
horst 2 ( -)- H) , Kurpjuhn  X ( -f- 2
Stahmer X (-s- HZ) .

Es ist also noch nicht ersichtlich, ob Carls c
Dr . O . Antze „Meister von Bremen " für 1935 w
Ersterer hat in der letzten Runde Dr . Budde
Gegner , während Dr . Antze gegen Schlllter
spielen hat . Sollten Leide Meister einen
winnpunkt in der Schlußrunde buchen, muß,
ein Stichkampf ausgetragen werden . —
letzte Runde des Turniers „Meister von L
men " findet am Sonnabend , dem 31. 3., im
togon der Glocke statt . ' g . ß

Verwaltungs -Akademie Bremen . Als Abschluß
der Vortragsreihe 1934/35 der Verwaltungs¬
Akademie Bremen findet am heutigen Dienstag,
dem 26. d. Mts ., um 29.15 Uhr , im großen Saal
der Union , Eingang Tiefer , der ursprünglich für
den 19. Februar 1935 vorgesehene Vortrag des
Herrn Professor Rein,  Hamburg , über „Die
Kolonialfrage in Versailles " statt.

„Fest um den goldenen Kranz." Unserem Bericht
Über das Fest der Tanzschule Gustav Hölzer fügen wir
die nach Redaktionsschluß eingelaufenen Meldungen
über die Sieger des Tanzturniers nach: Junioren-
paore:  l . Hildegard Rehling-Ernst Jünemann,
2. Liselotte Marx -Ernst Kluckert, 3. Ursula Greite-RolsBartels . FortgeschrittenePaare:  l . Gertrud
Rehling-Werner Niemann , 2. Jrmgard Böker-Larl
Meher, S. Ursel Willnow-Eerd BSttjer.

MitteilungenPMeiäKl

Kreisschulungsamt
Zweiter Bortrag und Ausspracheabend des Kreis¬

schulungsamtes am heutigen Dienstag für die Orts-
gruppenschulungsredner , die Redner der Kreisschule,
die Schulungsbeauftragten der Kreisamtsleitung unddie Abteilungsleiter des Kreisschulungsamtes findet
nicht statt.

PO.
Ortsgruppe Osten

Die nächste öffentlich« Mitgliederversammlung , zuder auch Gäste willkommen sind, findet am Donners¬
tag , 28. März , in der Weserlust um 29.30 Uhr pünkt¬
lich statt. Der Abend soll dazu dienen, den Volks¬
genossen nach Beendigung des Tagewerkes Ausspan¬
nung und Abwechslung zu bieten. Die Kapelle der
Hitler -Jugend unter Leitung ihres bekannten Musik-
zugführers Kunkel wird mitwirken . Ferner wird vaS
Programm von Eesangsvorträgcn und Rezitatinnenumrahmt . Außerdem gelangen Ausschnitte aus oem
Werk „Das neue Reich und das alte Preußen " (vonAlsred Rosenberg) zur Vorlesung. Die Kameraden der
SS ., SA ., HJ ., DAF. und des NSAD . sowie die Mit¬
glieder des LSV., Luftschußbundes, und der NS .-Frauenschast sind hiermit freundlichst eingeladen.

Ortsgruppe Pagentorn . Am 27. März , 20.30 Uhr,
Mitgliederversammlung im Magdeburger Hof. Erschei¬nen aller Parteimitglieder ist Pflicht. Es spricht Pg.
Major Kloppenburg.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Utbremen, Westen, Walle. Am Mitt¬

woch, dem 27. März , 20.30 Uhr, findet für die drei
Ortsgruppen ein Werbeabend in der Wandelhalle des
Wilhelm-Decker-Haufes statt , zu dem alle Frauen , die
in diesen Bezirken wohnen, herzlich eingeladen sind.
Erscheinen für die Mitglieder ist Pflicht. Eintritt frei.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute, Dienstag , 20.30
Uhr, Werbeabend in der Landlust, Rablinghausen . Er¬
scheinen der Frauenfchastsmitglieder ist Pflicht.

Mütterfchulung . Die Kochkurfefinden auch in dieser
Woche statt.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsgruppe Ostcrtor . Heut« abend findet im Deut¬

schenHause (früher Fedden) Lstertorsteinweg , die erste
Mitgliederversammlung statt , die durch künstlerische
Darbietungen umrahmt ist, für die sich liebenswürdiger¬
weise Josesa Flora,  Erna Maria Frerking,
Karl Locher und Gertrud Brüningzur  Verfügung
gestellt haben, so daß eine zahlreiche Beteiligung er¬wartet werden kann. Angehörige und Gäste will¬
kommen. Der Eintritt ist frei.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"

sind durchgehend von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Für das Militär -Konzert am Mittwoch, 27. März , inden Ccntralhallcn sind noch Karten zum Preise von2 RM. numerierte und 1 RM. unnumerierte Plätze

zu haben. Karten sind zu haben: „Heim-Radio", Söge-
stratze- Wollenweber, Öbernstr ., Centralhallen , sämt¬
lichen Dienststellen der DAF. und im Kreisamt , Wilh .-
Decker-HauS, Zimmer 313.

Ostersahrten. 1. Fahrt zum Harz vom 20. bis
22. April . Fahrpreis einschl. Verpflegung, Unterkunft
und Rundfahrt durch den Harz usw. 20.80 RM . —
2. Fahrt nach Hamburg vom 20. bis W. April . Fahr¬preis einschl. Verpflegung, Unterkunft und Veranstal¬
tungen 18.30 RM. Anmeldungen für sämtliche Fahr¬ten werden im Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus , Zim. 313,
entgegengenommen. Bei der Anmeldung ist der Aus¬
weis zur Deutschen Arbeitsfront mitzubringen.

Sportamt Bremen
Am 30. März 1835, 20 Uhr, findet der erste Werbe¬

abend des Sportamtes Bremen im Casino statt . Es ge¬
langen Ausführungen aus den verschiedenswn Kursen
statt . AnschließendDeutscher Tanz . Der Eintrittspreisbeträgt einschl. Sportgroschen 55 Pfg. Die Sport-
grofchenquittung wird bei der Abgabe der Garderobeverabfolgt.

Karten sind zu haben bei den Betriobswarten , in
den Kursen, beim Sportamt Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 31s, und bei den bekannten Vorverkaufsstellen
und Zigarrengeschäften: C. Freese, Doventor ; K. Taje(vorm. Kadelbach) Hutfilterstr .; Wollenweber, Obern-
straße; C. Freese, Sögestr., Ecke Schüsselkorb; NIemeyer,
Kaiserstr., Ecke Molkenstr.; Niemeher, Obernstraße;
Schwarz, Brückenstr.; im Sporthaus „Phönix ", Schüssel-
korb; und im Fremdenverkehrsverein, Bahnhofstrabe.

April/Juni -Programm 1035. Das neue Programmerscheint Mitte dieser Woche, und ist dann in allen
Sportgefchästen und beim Sportamt erhältlich. Es
werden neue Kurse eingerichtet in ; Gymnastik im
Freien und Schwimmen für Körperbehinderte.

WHW . -
Ortsgruppenführung Buntentor . Es findet in der

Turnhalle der Schule Buntentorsteinweg von 9 bis
18 Uhr eine Lebensniittelautfchein-Ausgabe statt und
zwar : Am Mittwoch, 27. März , für die Straßen an¬fangend mit den Buchstaben A bis K; am Donners-
L^biŝ !ür die Straßen mit den Buchstaben

eine große Abschlußausgabe von Lebensmitteln , Gut¬
scheinen usw. in der Hankenstraße 21/23 statt . — Um
eins Uebsrfüllung der Ausgabestelle zu verhindern unt
ein unnötiges Warten und Anstehen der empfangen¬
den Volksgenossen zu vermeiden, erfolgt die Ausgabinach folgendem Plan : von 8 bis 9 Uhr Nr . 1 bis 50Nr . 151 bis 500, Nr . SOI bis 950, Nr . 1351 bis 140l
und Nr . 1801 bis 1850; von 9 bis 10 Uhr Nr . 51 bi-100, Nr. 501 bis 550, Nr . 951 bis 1000, Nr . 1401 bi!
1450 und Nr . 1851 bis 1900; von 10 bis 11 Uhr Nr101 bis 150, Nr . 551 bis 800, Nr . 1001 bis 1050, Nr
1451 bis 1500 und Nr . 1900 bis 1951; von 11 bi!
12 Uhr Nr . 151 bis 200, Nr . 601 bis 050, Nr . 1051 bi!
1100, Nr . 1501 bis 1550 und Nr . 1951 bis 2000; vor
12 bis 1 Uhr Nr . 201 bis 250, Nr . 851 bis 789, Nr1101 bis 1150, Nr . 1551 bis 1600 und Nr . 2001 bi!
2050; von 1 bis 2 Uhr Nr . 251 bis 300, Nr . 701 bi!750, Nr . 1151 bis 1200, Nr . 1601 bis 1650 und Nr
2051 bis 2100; von 2 bis 3 Uhr Nr . 301 bis 350, Nr751 bis 800, Nr . 1201 bis 1251, Nr . 1651 bis 1780 unl
Nr . 2101 bis 2150; von 3 bis 4 Uhr Nr . 351 bis 400Nr . 801 bis 850, Nr . 1251 bis 1300, Nr . 1701 bis 175«
und Nr . 2151 bis 2200; von 4 bis 5 Uhr Nr . 401 bi!450, Nr . 851 bis 900, Nr . 1301 bis 1350, Nr . 1750 bi!1800 und Nr . 2-201 bis Ende.

Die auf den Aufforderungszetteln zum Abholer
einer Spende angegebenen Uhrzeiten müssen unbe
dingt  eingehalten werden. Eine Abfertigung auße:
der Reihe kommt unter keinen Umständen in Frage
Früher kommende Personen werden rücksichtslos zu
rückgeschtckt. Personen , welche die Spende am 28 3
nicht abholen, können nicht mehr berücksichtigt wer
«n , die Spende verfällt restlos. Aus technischerGründen (Abrechnung mit dem Kreis) kann am 29. 3
nichts mehr ausgegeben werden, da mit Ablauf de!
30. 3. 1935 (Sonnabend ) das WHW. zu Ende ist.

Zehn Jahr - Bausparen . Die deutsche Bausparbewe-
gung ist noch verhältnismäßig jung , bekanntlich sind
es knapp zehn Jahre her, seit die erste deutsche Bau¬
sparkasse, die Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot in
Lndwigsburg i. Württbg ., ins Leben gerufen worden
ist. Das Mietshaus war damals die allgemein ange-
strebte Wobnfvrrn, der Kapitalmarkt war durch die
Inflation zerrüttet und der Sparwille zerstört. Das
Eigenkapital der Baulustigen fehlte fast überall ganz,
und Leihkapital war nur zu phantastischen Zinssätzen
erhältlich. Allgemein glaubte man damals der Woh¬
nungsbau könnte nur mit staatlichen Mitteln in Gang
gesetzt und gehalten werden, und tatsächlich wurden
ja auch in diesen Jahren viele Millionen öffentlicher
Mittel hierfür verwandt , bis diese Quellen versiegten.
Es gehörte viel Mut und große Zuversicht dazu, untersolchen Umständen mitten im Zeitalter des schranken¬
losesten Individualismus und Liberalismus die trotz
allem im Herzen eines jeden Deutschen schlummernde
Sehnsucht an ein Stückchen Grund und Boden und
an ein eigenes Heim wachzurufen, den Sparsinn unddas Vertrauen in die eigene Kraft wiederzuerwccken
und zu stärken und an die gemeinschaftliche Selbst¬
hilfe zu appellieren. Die Widerstände, die dabei zuüberwinden waren , schienen riesengroß, ja oft un¬
überwindlich, aber dennoch hat sich die Banfparidce
durchgesetzt, und für die erfolgreiche Entwicklung der
ersten deutschen Bausparkasse gibt es in der Geschichteder Geldinstitute keinen vergleichbaren Vorgang . Allein
in Deutschland hat dieses erfolgreiche Unternehmen
in der verhältnismäßig doch recht kurzen Zeit, die feit
seiner Gründung im Jahre 1924 verstrichen ist, schonüber 225 Millionen Mark für mehr als 15 500 Bau-
sparer -Eigenheime bereitstellen können.
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Aufbau der Reichsgruppe Handwerk
Bezirkliche und fachliche Gliederung - Sonderregelung für das Blindenhandwerk

Der Reichswirtschaftsminister veröffentlicht
im Reichsanzeiger vom 25. März eine Anord¬
nung über die bezirkliche und fachliche Glie¬
derung der Reichsgruppe Handwerk innerhalb
des organischen Aufbaues der gewerblichen
.Wirtschaft . Die Anordnung enthält u. a. fol¬
gende Bestimmungen : Die Reichsgruppe Hand¬
werk gliedert sifeh fachlich in Reichsinnungs¬
verbände.

Die Reichsinnungsverbände
sind selbständige Fachgruppen im Sinne der
Verordnung vom 27. 11. 1931. Sie können nach
Bedarf Fachuntergruppen  bilden . Durch
besondere Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers können nach Bedarf mehrere Reichs¬
innungsverbände zu einer Wirtschafts¬
gruppe  im Sinne der Verordnung vom 27. 11.
1934 zusammengeschlossen werden . Bezirks¬
gruppen der Reichsgruppe Handwerk werden
nicht gebildet . Die Reiehsinnungsverbände und
ihre Fachuntergruppen können Bezirks¬
stellen  einrichten , wenn • ein zwingendes
wirtschaftliches Bedürfnis besteht , einen be¬
stimmten Handwerkszweig für einen Wirt¬
schaftsbezirk zusammenzufassen . Die Reichs¬
gruppe Handwerk , die Wirtschaftsgruppen und
die Reichinnungsverbände haben die Stellung
.von rechtsfähigen Vereinen.

Die zu einem Reichsinnungsverband gehören¬
den Fachuntergruppen und Bezirksstellen haben
keine eigene Rechtspersönlichkeit , sie sind Ver¬
waltungsstellen des Reichsinnungsverbandes.
Der Reichswirtschaftsminister bestimmt durch
allgemeine Anordnungen die Reichsinnungsver¬
bände und grenzt ihr Fachgebiet ab. Durch die
Anordnung werden dem Reichsinnungsverband
die Handwerkerinnungen des ihm zugehörigen
Handwerkszweiges angeschlossen . Bei Streitig¬
keiten über die Zugehörigkeit einer Handwer¬
kerinnung zu einem Reichsinnungsverband ent¬
scheidet der Leiter der Reichsgruppe Handwerk
(Reichshandwerksmeister ) endgültig.

Bestellung der Leiter
Die Leiter der Reichswirtschaftsgruppen , der

Reiehsinnungsverbände und der bei diesen ein¬
gerichteten Fachuntergruppen sowie ihre Stell¬
vertreter werden von dem Leiter der Reichs¬
gruppe Handwerk (Reichshandwerksmeister)
bestellt und abberufen . Die Leiter der Bezirks¬
stellen eines Reichsinnungsverbandes , sowie
ihre Stellvertreter werden von dem Leiter des
Reichsinnungsverbandes im Einvernehmen mit
dem zuständigen Landeshandwerksmeister be¬
stellt und abberufen . Die Leiter der Bezirks¬
stellen der bei einem Reichsinnungsverband ge¬
bildeten Fachuntergruppe sowie ihre Stellver¬
treter werden von dem Leiter der Fachunter¬
gruppe im Einvernehmen mit dem zuständigen
Landeshandwerksmeister bestellt und abberufen.
— Den

Beirat der Reichsgruppe Handwerk
bilden die Leiter der Wirtschaftsgruppen und
die Leiter der Reiehsinnungsverbände . Den
Beirat der Wirtschaftsgruppe bilden die Leiter
der ihr angeschlossenen Reichsinnungsverhände.
Den Beirat des Reichsinnungsverbandes bilden
die Leiter der Fachuntergruppen und die Leiter
der Bezirksstellen . Den Beirat der von dem
Reichsinnungsverband eingerichteten Fachunter¬
gruppe bilden die Leiter der Bezirksstellen

Reichsgruppe Handel
tagt in Saarbrücken

Berlin , 25. März. Die Reichsgruppe Handel
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
veranstaltet am 31. März eine Arbeitstagung in
Saarbrücken , auf der der Leiter der Reichs¬
gruppe , Prof . Dr . Luer , über Stand und Auf¬
gabe der, Organisation des deutschen Handels
sprechen wird . Gleichzeitig treten die ein¬
zelnen Wirtschaftsgruppen mit den Vertretern
des saarländischen Handels zu Beratungen über
Berufs - und Organisationsfragen zusammen.

dieser Fachuntergruppe . Den Beirat der von
dem Reichsinnungsverband zugehörenden
Untergruppe eingerichteten Bezirksstelle bilden
die Obermeister oder die Fachgruppenleiter der
dem Reichsinnungnsverband zugehörenden
Handwerkerinnungen des Wirtschaftsbezirks.
Der Leiter dieser Gruppe kann weitere Per¬
sonen in den Beirat berufen , sowie einen en¬
geren Beirat und für bestimmte Aufgaben Son¬
derausschüsse bilden . Für

das Blindenhandwerk
ist eine Sonderregelung vorgesehen . Blind-
Handwerker und solche in die Handwerksrolle
eingetragenen Gewerbetreibenden , die überwie¬
gend Blinde beschäftigen , sowie sonstige Ein¬
richtungen und Unternehmungen , die blinde
Handwerker beschäftigen , und ihre Waren als
Blindenwaren vertreiben , werden durch gemein¬
same Anordnung des Reichsarbeitsministers und
des Reichswirtschaftsministers in einen
R e i chsverband für das Blinden¬
handwerk  zusammengeschlossen , der die
rechtliche Stellung eines Reichsinnungsverban¬
des hat.

Auflockerung des Hypothekenmarktes
durch die Sparkasse in Wilhelmshaven

Wilhelmshaven , 25. März. Die Sparkasse der
Stadt Wilhelmshaven hatte bereits im Oktober
1933 den Zinssatz  für Hypotheken auf 5 %
gesenkt , um den Baumarkt zu fördern und da¬
durch zur Arbeitsbeschaffung beizutragen . Jetzt
ist dieser Zinssatz nochmals um % % auf
4V2°/o gesenkt  worden . Zugleich wurde die
allgemeine Tilgungspflicht  in Höhe
von V2% der Hypotheken eingeführt . Hier¬
durch soll erreicht werden , daß der Hypothe¬
kenmarkt nicht starr festliegt , und mit neuauf-
kommenden Tilgungsbeträgen wieder neue Ar-
beitsbeschaffungspläne aufgenommen werden
können.

Schlußverteilung von 4,5 Prozent
im Konkurs der Göricke -Werke

Nach mehr als fünfjähriger Dauer hat jetzt
das Konkursverfahren der Göricke -Werke AG .,
Bielefeld , sein Ende erreicht . In einer letzten
Gläubigerversammlung wurde die vom Kon¬
kursverwalter vorgelegte Schlußrechnung ge¬
nehmigt . Nachdem in den Jahren 1932 und 1934
den Gläubigern Teilausschüttungen von 8Y2  und
4 % ihrer anerkannten Forderungen gewährt
worden waren , und die noch schwebenden Pro¬
zesse der früheren Vorstandsmitglieder Dr.
Zöllner und Stemmler mit 59 000 RM und 40 000
RM als Endsumme (an Stelle der geforderten
973 000 RM) im Vergleichswege , bzw . durch
Sicherstellung ihre Erledigung gefunden hatten,
standen für die Schlußabrechnung noch 219 000
RM Masse zur Verfügung.

Nach Vornahme einiger Sonderrücksteilungen
sollen aus dem Massebestand in den nächsten
Tagen weitere 4V2% an die Gläubiger ausge¬
schüttet werden . Insgesamt sind zur Befrie¬
digung der Gläubiger etwa 2,5 Mill . RM ver¬
wendet worden . Die Kosten für den Gläubiger¬
ausschuß — der anfänglich aus 13, später aus
nur 4 Mitgliedern bestand — betragen rund
25 000 RM. Die Gesamtkosten der Konkursver¬
waltung — einschl . der Vergütungen an den
Gläubigerausschuß ..— beziffern sich auf 29£ %
der zur Verteilung gelangten Masse.

Westfälische Kupfer - und Messingwerke AG.
vom . Casp . Noell , Lüdenscheid . Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung . Die Gesellschaft nimmt
für 1934 die Dividendenzahlung auf das AK.
von 2,5 Mill . RM mit 5 °/o wieder auf.

Zellstofffahrik Waldhof . — Leichte Preis¬
besserung auf den Auslandsmärkten . Der Ge¬
sellschaft , die für 1934 die Dividendenzahlung
mit 5 % wieder aufnimmt , ermöglichten die
Besserung der Absatzverhältnisse im Inland,

sowie die Bemühungen zur Erweiterung der
Auslandsmärkte , Produktion und Absatz der
Erzeugnisse im In- und Ausland um insgesamt
10 % zu steigern . Im laufenden Jahr halte sich
der Umsatz im Durchschnitt der Monate des
vergangenen Jahres . Auf den Auslandsmärkten
sei eine leichte Preisbesserung zu verzeichnen.

Saline Lüneburg und Chemische Fabrik AG.,
Lüneburg . Die Gesellschaft erzielte 1934 nach
249 000 (150 000) RM Abschreibungen ein¬
schließlich 47173 (28 815) RM Vortrag einen
Reingewinn von 119 881 . (121225 ) RM, aus dem
die Verteilung von wieder 6 °/o Dividende vor¬
geschlagen wird . Die Aussichten für das lau¬
fende Jahr seien , was die Salzausfuhr anbe¬
langt , trotz der leichten Besserung noch nicht
befriedigend . Der Inlandsabsatz werde sich vor¬
aussichtlich im bisherigen Rahmen halten.

Stellvertreter des Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel . Der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel , Dr . Franz Heyler,
hat die Kaufleute Cornelius Berents i. Fa, Be-
rents Zentral -Drogerie , Jena / Fritz Jaeobsen i.
Fa . W. Jaeobsen AG., Kiel , und Hhrbert Ten-
gelmann i. •Fa . Bernhard Leineweber , Berlin,
zu seinen Stellvertretern bestellt.

Etwas regere Auslandsnachfrage nach Roh¬
eisen . Die Verhältnisse auf dem Roheisen¬
inlandsmarkt haben im März keine Aenderung
erfahren . Die Nachfrage aus dem Ausland ist
etwas reger geworden . Infolge des Rückgangs
der angelsächsischen Währung und der Wäh¬
rungen der nordischen Länder stehen die Preise
unter Druck.

Ungarische Ausfuhr steigt
Budapest , 25. März. Handelsminister Borne-

mißza hezeichnete in einer Wahlrede in Szeged
als die nächsten Aufgaben seines Ressorts die
Lösung des Kartellproblems , die Einführung
der achtstündigen Arbeitszeit und die gesetz¬
liche Regelung des Minimallohnes . Er konsta¬
tierte , daß der Wert der ausgeführten Waren
Ungarns in den letzten zwei Jahren von 335 auf
405 Mill . Pengö stieg , was hauptsächlich den
Handelsabmachungen mit Italien , Oesterreich
und dem Deutschen Reich zuzuschreiben sei.

Oesterreichs Außenhandelsbilanz
Wien , 25. März. Die österreichische Einfuhr

hatte im Februar einen Wert von 88,7 Mill . S
gegen 84,5 Mill . S im Februar 1935. Die Aus¬
fuhr betrug 66,8 gegen 61,6 Mill . S. Die Ein¬
fuhr aus Deutschland ist weiter von 15,7 Mill . S
oder 18,3 % der Gesamteinfuhr im Februar 1934
auf 13,9 Mill . S oder 15,7 % im Februar 1935
zurückgegangen . Die Ausfuhr nach Deutsch¬
land ist von 9,2 Mill . S oder 15 % im Februar
1934 auf 12,9 Mill . S oder 19,2 % im Februar
1935 gestiegen . Deutschland steht als Abneh¬
mer an weitaus erster Stelle . Die deutsch¬
österreichische Handelsbilanz ist damit nahezu
ausgeglichen.

Diskontermäßigung in Italien . Der Diskont¬
satz der Bank von Italien ist mit Wirkung ab
25. 3. um */2% auf 3V2% gesenkt worden . Der
bisherige Satz von 4 % war seit dem 26. No¬
vember 1934 in Geltung . Gleichzeitig hat der
Lombardsatz eine Herabsetzung um 1 % auf
3V2% erfahren , so daß also Diskont - und Lom¬
bardsatz gleich hoch sind.

Beschleunigte Postbeförderung nach Südamerika
Berlin , 25. März. Von Anfang -April an wird

die wöchentlich  auf der Strecke Berlin—
Buenos Aires verkehrende deutsche Luftpost
wieder im Wechsel zwischen Flugzeugen der
Deutschen Lufthansa und dem Luftschiff „Graf
Zeppelin “ betrieben werden . Gleichzeitig wird
die Postbeförderung auf der Gesamtstrecke u m
zwei Tage beschleunigt,  so daß u. a.
Briefsendungen in drei Tagen nach Rio de Ja¬
neiro und in 3V2 Tagen nach Buenos Aires
gelangen . Durch Benutzung der deutschen Luft¬
post nach Südamerika werden gegenüber dem ge¬
wöhnlichen Beförderungsweg Zeitgewinne
bis zu 20 Tagen  erzielt.

Fehlbetrag
im kanadischen Haushalt

Ottawa , 25. März. (Funkspruch .) Im Verlauf
der Haushaltsrede vor dem kanadischen Parla¬
ment teilte Finanzminister Rhodes mit , daß der
ordentliche Haushalt Kanadas im abgelaufenen
Finanzjahr einen Ueherschuß von 2,7 Mill.
Dollar aufweise . Dies sei der erste Haushalts¬
überschuß seit 1930. Die ordentlichen Einnah¬
men beliefen sich auf 359,3 Mill . Dollar und die
Ausgaben auf 356,6 Mill . Dollar . Die zusätz¬
lichen Kapital - und Sonderausgaben belaufen
sich jedoch auf 72 Mill . Dollar , wodurch ein¬
schließlich eines Fehlbetrages von 48,4 Mill.
Dollar die kanadische Staatsschuld um 117,7
Mill . Dollar erhöht wird . Der Finänzminister
teilte ferner mit , daß mehrere Artikel der
Vorzugsfreiliste für britische Einfuhren zuge¬
fügt werden , darunter Diesel - und Halbdiesel-
Motoren , Bergwerkslokomotiven und Künstler¬
farben.

Ncwyork , 25. März. Harvey D. Gibson , Prä¬
sident der Manufacturers Trust Co., wurde zum
Vorsitzenden des amerikanischen Ausschusses
der kurzfristigen Stilllialtegläubiger Deutsch¬
lands gewählt . Bisher wurde dieses Amt von
Abbot Goodhue ausgeübt.

Spanische Aufträge für Siemens
Berlin , 25. März. Die Siemens -Schuckertwerke

erhielten soeben den Auftrag auf 7 Triebwagen
für die Bahn Vitoria Mecolalde , deren mechani¬
scher Teil in Spanien und die elektrischen Aus¬
rüstungen bei den Siemens -Schuckertwerken
hergestellt werden . Hiervon sind 4 Wagen für
den Personenverkehr und 3 Wagen für den
Güterverkehr bestimmt.

Frachtenmarkt
Im Heimfracliteiimarkt frei di© anhaltend © Nach¬

frage für März und April vom La Plata aus . Ob¬
schon der größt © Teil des Geschäftes zu Tarif raten
getätigt wurde , gelang es einem Reeder zu schließen,
ohne di© verschiedenen Ermäßigungen der Fracht¬
raten zuzugestehen . Nordamerika bleibt weiter
ruhig , während für australisches Getreide entschieden
lebhaftere Nachfrage bestand . Der ausgehende Koh¬lenmarkt ist lustlos bei reichlichem Angebot von
Schiffsraum . —

Die Grundstimmung des La - Plata - Marktes ist
eine Kleinigkeit fester . Ein handiges Schiff für
zweite Hälfte des nächsten Monats erzielte von San
Lorenzo nach England/Antwerpen/Rotterdam sh lß/6
ohne Ermäßigungen . — Die Verhältnisse in Nord¬amerika  sind im wesentlichen unverändert . Der
Markt gab im allgemeinen seiner BefriedigungAusdruck über die Minimumraten für die St . Lo-
renz -Heimfa -hrt , obgleich Reeder mit Dampfern in
der Größe von ca. 20 000 Qrs. weniger begeistert von
diesen Vorschlägen zu sein scheinen als die größerer
Schiffe . Für Sehrotteisen sind Versuchsnachfragen
im Markt . Für Zucker von Westindien  für
April -Abladung nach England/Kontinent ist eine

/leichte Besserung der Nachfrage festzustellen . Es
werden sh 13/— bis sh 13/6 vontKuba und sh 12/—
bis sh 12/6 von Santo Domingo notiert . Für Ge¬
treide vom Nordpazifik  nach England/Konti¬nent kam es nicht zu weiteren Frachtabschlüssen . —

Für losen Weizen von westaustralischen
Häfen nach Europa nahm man zwei weitere Schiffeauf und zahlte sh 20/— für 7/7500t für 10./25. Mai und
sh 19/— für einen 8800-Tonner für erste Hälfte Mai,
während ein Dampfer von 7750t für 10./20. April für
gesackten Weizen von Sydney sh 21/6 erhielt . In¬
zwischen hört man , daß beträchtliche Fortschritte
gemacht sein sollen hinsichtlich der Einzelheiten fürein Minimumratenschema  von Australien.
Es wird allgemein erwartet , daß die Vorschläge,
gegen Ende der Woche veröffentlicht werden sollen.Für Erz von Whyalla nach den Vereinigten Staaten
wurde ein mittelgroßes Motorschiff für April zu
$ 4.40 aufgenommen . ^

Die für 'Sojabohnen won Wladiwostok notierte Rateist zu niedrig , um Tonnage anzuziehen , und die Reis¬häfen sind ' nach wie vor untätig . Für Manganerz
vpn Vizagapatam nach Danzig/Gdingen/Stettin ist
Schiffsraum zu schließen für April - bis Juni -Ab¬
ladung zu sh 15/6 bis sh 16/—. Von Indien  be¬
steht etwas Nachfrage für Leinsaat nach den Ver¬
einigten Staaten , wogegen von den verschiedenenMittelmeer  fahrten nichts Besonderes zu erwäh¬
nen ist . —

Abschlüsse
San Lorenzo —England/Antwerpen/Rotterdam , D

„Deptford “, 5000 t, 10 Pzt ., sh 16/6, Schwergetreide,
ohne Ermäßigungen , 15./30. April . — Westaustralien
—Mittelmeer/England/Kontinent , Weir -Darapfer , 7/7700
t, sh 20/—, loser Weizen , 10./25. Mai. — Sydney —Mit¬
telmeer/England/Kontinent , D „Tower - 7750 t,
sh 21/6, gesackter Weizen, 10./20. April.

Lübeck-Linie A.-G., Lübeck
Kapitalerhöhung um 200 000 RM

Im Geschäftsbericht für 1934 wird ausgeführt,
daß im verflossenen Jahre die Sanierung und
Reorganisation der Reederei erfolgte . Die Ge¬
winn - und Verlustrechnung schließt mit einem
Gewinn von 1125 RM ab, nachdem die gewöhn¬
lichen Abschreibungen vorgenommen worden
sind . Die bei einer ausländischen Schiffsbelei¬
hungsbank bestehende Schuld von 271868 RM
konnte im Laufe des Jahres bis auf 87 485 RM
getilgt werden . Weitere 59 425 RM können nach
Genehmigung durch die Devisenstellen zur Til¬
gung der Schuld verwendet werden . Die Damp.
fer „Sankt Jürgen “ und „Sankt Lorenz “ sind
im Laufe des Januar an die Reedereien Arthur
Sommer , Lübeck , bzw . Sartori & Barther , Kiel,
verkauft . Als Ersatz für die verkauften Schiffe
wurde bei der Lübecker Maschinenbau -Gesell-
schaft ein 1150 t großer Neubau in Auftrag
gegeben , der am 19. Juni abzuliefern ist Fer-
ner wurde der Dampfer „Lübeca “ gekauft der
Anfang April abgeliefert werden wird . Er ist
1975 t groß . — Zur Finanzierung des Kaufes
wird der Hauptversammlung die Erhöhung des
Grundkapitals um 200 000 RM vorgeschlagen.

Derutra lequidiert . Zwischen der Derutra
(der Deutsch -Russischen Transportgesellschaft)
und der Hamburger Speditionsfirma Lassen &
Co. AG. ist ein Vertrag unterzeichnet worden,
wonach die Lassen & Co. AG. sämtliche
Schiffs -, Speditions - und Umschlagsgeschäfte
für die Sovtorg Flot , die russische Staatsreede¬
rei , die bisher von der Derutra wahrgenommen
wurden , übernimmt . Die Derutra liquidiert
Weitergehende Meldungen , wonach die Lassen
& Co. AG . auch den Betriebsappärat der De¬
rutra übernehme , entsprechen nicht den Tat-

I Sachen.

Baumwollverkehr auf der Weser
Schwarzwald 38. Februar von Galveston , 3014 Bal¬

len, 2. März von Neworleans , 2917 Ballen , fällig ca.29. März. West Camak 2. März von Houston, 3477
Ballen , fällig . Haimon 12. März von Galveston, fälligea. 8. A-prtl . Lekhaven 2. März von Neworleans, 1377
Ballen , fällig . Blairbeg t Februar von Savannah,
633 Ballen , fällig . Roland 13. Februar von Tampico,fällig ca. 27. März. Los Angeles 8. Februar von
Los Angeles , fällig . Este 17. Februar , von Las An-geles , fällig ca. 30. März. Vanconver 17. Februar
von Los Angeles , fällig ca. 15. April . Witell 12. März
von Los Angeles , fällig ca. 27. April , Lautorfels 9.
Februar von Kalkutta , fällig ca. 27. März. Ranenfels
3. März von Kalkutta , fällig ca. 14. April . Drachenfels
9. März von Kalkutta , fällig ca. 21. April . Treuenfels
9. März von Bombay , fällig ea. 12. April . Ockenfels
15. Februar von Karachi , 550 Ballen , fällig ca. 28.
April . Weißenfels 22. Februar von Karachi , 9134 Bal¬
len, fällig ca. 3. April . Geierfels 2. März von Basrah,
fällig ca. 27. April . Peiping 19. Jannar von Tientsin,
fällig ca. 26. März. Köln 3. Februar von Dairen , fälligoa. 7. April . Havel 7. Februar von Dairen , fällig ca.
17. April . Donau 6. Februar von Hongkong , fällig ca.
28. März. Isar 13. Februar von Osaka, fällig ca. 26.
April . Fulda 7 Februar von Ostasien , fällig ca.
31. März. Ilmar 1. März von Yokohama, fällig ca.
9. Mai. Coblenz 8. März von Kobe, fällig ca. 9. Mai.
Nordland 3. März von Kobe, fällig ca. 16. Mai. Neu-
mark 2. März von Alexandria , fällig . Macedonia 15.
März von Alexandria , fällig ca. 14. April . Amsel 20.
März von Alexandria , fällig ea. 11. April . Akka
18. März von Mersin , fällig ca. 23. April . Ganymedes28. Februar von Izmir , fällig oa. 29. März. Tbessalia
7. März von Izmir , fällig ca. 8. April . Orestes 7 März
von Izmir , fällig ca. 19. April . Antonios Kydoniefs
7 März von Izmir , fällig ca. 31. April . Atto 4. Februar
von Istambul , fällig ca. 30. März. Heraklea 10. Fe¬
bruar von Istambul , fällig ca. 30. März. Angora 20.
Februar von Istambnl , fällig ca. 6. April , Alaya 10.
März von Istambul , fällig ca. 19. April . Aquila
12. März von Istambul , fällig ca. 25. April . Alimuia
15. März von Istambul , fällig ca. 13. April . Ulm
14. Februar von Constantza , fällig ca. 8. .April , Usa
L. M. Buss 6. März von Algerien , fällig oa«JJoAi *il.
Neidenfels 16. Februar von Buenos Aires , fällig ca,
1. April . Vigo 18. Februar von Buenos Aires , fällig.
Rapot 20. Februar von Buenos Aires , fällig ea. 30.
März. General Artigas 1. März von Buenos Aires,fällig ca. 26. März. Birkenfels 3. März von Buenos
Aires , fällig ca. 13. April . Taunus 4. März von Bu¬
enos Aires , fällig ca. 14. April . Monte Pascoal 6. März
von Buenos Aires , fällig ca. 4. April . Amassia 12.
März von Buenos Aires , fällig ca. 19. April . Madrid
15. März von Buenos Aires , fällig ca. 15. April . Cap
Norte 22. März von Buenos Aires , fällig ca. 15. April.
Rboen 23. Februar von Cearä , fällig ca. 1. April.
Georgia 20. Februar von Santos , 1995 Ballen , 7 Fe¬
bruar von Cabedello, 3414 Ballen , fällig ca. 1. April.
Hohenstein 2. März von Santos, , 221 Ballen , fällig ca.
7. April . Holstein 2. März von Cristohal , fällig ca.30. März.

Spinnstoffe
Bremen , 25. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13JO (13.17).
Bremen März Mai Mai foul Juli Juli foul Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Schl..

12.55/45
12.54/44
12.43/84
12.46/43
12.67/62

12.65/46
12.53/43
12.43/36
12.44/41
12.57/50

12.82/81
12.80/75
12.74/66
12.75/72
12.83/80

12.81/80
12.80/76
12.72/71
12.75/72
12.83/80

12.70/69
12.70/66
12 64/58
12.64/60
12.72/66

Ab rech. . . 12.28/- 12.88/- 12.39/- 12.70/— 12.71/— 12.61/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 12.76, 12.78, 12.79,Oktober 12.65.
Um 12.80 Uhr bezahlt : Juli (neu) 12.72, 12.71.
Nach 12.90 Uhr bezahlt : Juli (neu) 12.72, Oktober

12.60, 12.61, 12.62, 12.61.
Naohmlttags bezahlt : Juli (neu) 12.75, 12.80, 12.81,

Oktober 12.63, 12.72.
Hamburg , 25. März
Lokoprelse per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superiine myd, Sdnde white
rougish Bremer Kl. 1 3.90Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6,40
Loko: 11.40 (Vor, Notrg- 11.20 Cents)
New York März Mai Juli Okt. | Dez. | lan.

Vor.Schluß 10.86/88 10.92/941 10.66/6S,' 10.68/69 10 70/-
Eröffnung . 10.92/93 10.98/99 10.60/61 10.69/72 10.72/73
11.00 Uhr . . 11.07/- 11.09/— 10.69/70
Heut.Schi. . —/— 11.06/09 11.11/12 10.72/73 10,80/82 10.85/88
New Orleans. , heutige Not. 11.34 | vorige Not. 11.14
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 10C? | 200C

Schluß kanm stetig
Newyork , 25. März . Der Banmwollmarkt zeigte

überwiegend höhere Notierungen . Die LiverpoolerKabel veranlaß ton den Handel zu Käufen , auch
japanische Firmen und die Kommissionäre nahmen
Anschaffungen vor . Zeitweise beeinträchtigten Glatt¬
stellungen und Verkäufe für Neworleanser Rechnung,die unter dem Eindruck des Verlaufes der Wert¬
papierbörse erfolgten , die Aufwärtsbewegung . Spätersetzte sich hei neuen Käufen des Handels und Dek-
kungen wieder eine Abwärtsbewegung durch , aller¬
dings besteht verschiedentlich Neigung , erst die wei¬
tere Entwicklung in Washington abznwarten . Das
Angebot erreichte aber auch kein größeres Ausmaß.
Infolge von Gewinnmitnahmen schloß der Markt
kanm stetig.

Wolle
Antwerpen , 26. März Kammzug

p.kg. be!g.Fr p.lb,pence p.kg.belg.Fr. p.lb.pence
25. 22. | 25. 22. 25. 22. 25. 22.

März 23.60 23.00
April 24.00 22.75
Mai 25.60 23.50
Juni 24.76 23.75
Juli 25.00 24.00

23.62 23.25
23.87 23.26
24.12 23.37
24.37 23.76
24.60 23.87

Aug. 25.25 24.25
Sept. 25.50 24.60Okt. 25.75 24.50
Ums. 495000 lbs
Tendenz: fest

24.75 24.00
24.75 24.12
24.87 24.37

205000 lbs
lest

Bradford , 25. März. Garne hatten ruhiges
Geschäft . In Kammzügen kamen auch nur in
mäßigem Umfang Abschlüsse zustande . Merino-
Kammzüge zeigten Baisseveranlagung , Cross-
hreds lagen stetig.

Londoner Kolonial -Wollauktion
London , 25. März. Der vorletzte Tag der

zweiten diesjährigen Londoner Kolonialwollver-
steigerung wies wiederum zahlreichen Besuch
auf . Es entwickelte sich hei lebhafter
Nachfrage  allgemein flottes Geschäft.
Insgesamt kamen 9722 Ballen in guter Aus¬
wahl zum Angebot.

Bei geringeren Scoureds erfolgten aber häu¬
fig Zurücknahmen infolge zu hoher , Limite . In¬
nerhalb der, Versteigerung wurden nur, 8244

Ballen zugeschlagen . Für feine , mittlere , gute
und geringe Austral -Merino -Spinnerfleeces , Au-
stral -Merino -Spinner - und Handelspieces sowie
feine , mittlere und grobe Neuseeland -Crosshreds
und feine , mittlere und grobe Neuseeland -Slipes-
Hautwolle bestand gute Nachfrage . Beste , mitt¬
lere und geringe Austral -Scoureds , feine und
mittlere Waschwollen -Merinos und feine , mitt¬
lere und grobe Waschwollen -Crossbreds lagen
gleichfalls fest.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 25. März . Die heutige Börse verlief ohne

jegliche Anregung . Das Material ln mitteldeutschem
Weizen ist äußerst knapp , norddeutsche Ware wirdgenügend angeboten . Die Nachfrage nach Roggen
hat sich nioht gebessert . Hafer und Futtergerste
bleiben begehrt.

Weizen, inländischer : Altmärkischer , Baals 76/77 kg
per hl 211 plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 213 plus Zuschlag , Lauen-
bnrger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210; ausländisch ., Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen , inländ .; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171, Lanenbnrger -Holsteiner 168
bis 171; Gerste , inländische : Malzgerste 205—210;
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 290—208. —
Roggen -Ans fuhrschei ne im freien Verkehr , LieferungMärz 156 B.

Berlin , 25. März. Auch zu Beginn der neuen
Woche nahm das Geschäft im Berliner Getreide-
Verkehr . einen ruhigen  Verlauf , wobei die
Grundstimmung weiter als stetig  zu bezeich¬
nen war . Das Angebot in Brotgetreide ist , ge¬
messen an der Nachfrage , nach wie .vor,- reich¬
lich , zumal die Mühlen infolge des nur zögern¬
den Mehlabsatzes teilweise bereits Lagerschwie¬
rigkeiten haben . Es werden somit überwiegend
nur Abschlüsse zur späteren Lieferung getätigt,
was sowohl für Weizen als auch für Roggen
gilt . In Futtergetreide übersteigt die Nachfrage
noch immer das Angebot . Allerdings wird der
notwendigste Bedarf laufend gedeckt . Für
Saathafer sowie Brau - und Industriegersten hat
sich die Lage nicht verändert . Scheine liegen
erneut ruhiger.
N6wyork , 25. 3.
Welzen, Rt. 104
Hartw. 112 IMals,loco 92®/8W’mehl. n. 6.66

höchste 6.86
Getrf. Engl. l/e-2/8
[Kontin. 6—7

Ghlcago . 26. 3.
Oerste 68—120
Weizen unreglm
Mal . . . .p/ *—'7slull . . . ,01l/-.- ‘/r
Sept . , 88 ,007/g—91

Mals
Mal
[ull
Sept.
Haler
Mal

k. steti;
. 778«

72*/.
68' (e

k. stetig
43'/,

lull . . . > 38i/s
Sept . • . 368/s
Roggen
Mat .
lull .
Sept . .

stetig
65‘/i
5?«/b
6S"/i

Viehmärkte
Cloppenburg , 25. März. Schweiuemarkt.

Auftrieb:  914 . Preise:  Ferkel 5—6
Wochen 10—12, 6—8 Wochen 12—15, 8—10
Wochen 15—18. Handel : mittelmäßig.

Vechta , 25. März. Schweinemarkt . Auf -'
trieb:  583 . Preise:  6 Wochen alt 13—15,
6—8 Wochen 15—17, 8—10 Wochen 17—19. Läu¬
ferschweine 44—46 Pfg . Sämtliche Preise für
mittlere Tiere , beste entsprechend teuerer.
Marktverlauf : flott . Kleiner Ueberstand.

Dortmund , 25. März. Auftrieb:  669 Rin¬
der , darunter 16 Ochsen , 98 Bullen , 555 Kühe,
5 Rinder direkt zugeführt , ferner 691 Kälber,
49 direkt zugeführt , 17 Schafe , 2195 Schweine,
72 direkt zugeführt und 1 Ziege . Marktverlauf:
Rinder flott , Kälber, gut rege , sonst jnittel,

Schafe gefragt , Schweine mittel . Preise:
I. Rinder : A. Ochsen : al ) 36—38, a2) 36—36,
b) 34—J5; B. Bullen : a) 36—38, b) 33—35,
c) 29—32, d) , 25—28 ; C. Kühe 2a) 36—38, b)
32—35, c) 28—31, d) 21—27 ; D. Färsen : a)
36—39, b) 33—35, c) 30—31. II . Kälber : B. An-
dere Kälber : a) 51—55, b) 43—50, e) 33- 42,
d) 22—32. III . Lämmer , Hammel , Schafe : B.
Schafe : a) 40, b) 35—36. IV . Schweine : a2)
48—50, b) 46—50, c) 44—49, d) 42—46, Sauen
40—45.

Köln , 25. März. Auftrieb:  917 Rinder,
darunter 172 Ochsen , 133 Bullen , 503 Kühe , 100
Färsen , 1 Fresser , ferner 1339 Kälber , 51 Schafe
und 4670 Schweine . Marktverlauf : Rinder leb¬
haft , Kälber belebt , Schafe ruhig , Sehweine
sehr ruhig . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen:
al ) 40—42, a2) 35—39, b) 32—34; B. Bullen:
a) 39, b) 34—38, c) 29—32; Kühe : a) 38—39,
b) 32—37, c) 25—31, d)' 21—24; D. Färsen:
a) 40—41, b) 34—38, c) 29—32. II . Kälber:
A. Sonderklasse : 58—68; B. Andere Kälber : a)
47—52, b) 40—45, c) 32—33, d) 24—29. III.
Lämmer , Hammel , Schafe : b) 43. IV . Schweine:
al ) 48—52, a2) 48—52, b) 47—51, c) 45—51, d).
39—47, Sauen 40—45.
Ghlcago , 25. S.  Schweine,
leichte ndr. 8J0 Ischwere nd.
höchste 8.95 Ihöchst.

84)5
9.00

IZuMren
|l. West.

11000
48009

Eier:
Berlin , 25. März. I n 1 a n dei er, :' G I (voll-

frisch S 9, G II (frisch ) 8Vs; A 8Vs  bzw . 8;
B 8 bzw . 7Vs, C 7Vz bzw . 7, D 7 bzw . 6%; aus-
sortierte (abfallende Ware ) 6. B. Ausland¬
eier:  Holländer und Dänen S 87 «, A 8%, B
77 «; Finnen , Belgier , und Irländer S 8%, A 8,
B 77z ; Bulgaren und Ungarn A 77z, B 7; Jugo¬
slawen A 77 «, B 67 «; Rumänen S 6%. Tendenz:
freundlich.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 25. März landeten im Wesermünder Fi¬

schereihafen 14 Dampfer , 1855 000 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee
3 Dampfer , 140 000 Pfd . gemischten Fang . Von
Island 5 Dampfer 628 000 Pfd . vorwiegend
Kabliau , Seelachs und Goldbarsch . Von der
norwegischen Küste 6 Dampfer 1087 500 Pfd.
Kabliau , Schellfisch , Goldbarsch und Seelachs.
2 Hochseesegler stellten 5200 Pfd . Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Preise  er¬
fuhren gegen den Vortag für alle Sorten Auf¬
besserungen.  Preise : Nordsee : Makrelen
5—9, Schellfisch V 574—8%, Wittling 474—67«,
Norweg . Küste : Kabliau I. 57z—674, II . 6—7,
Schellfisch I. 514—8i4,  II . 57 «Tf-8K , III . 4K bis
674, Goldbarsch . 5—6^ä. Island : Kabliau I.
6— 71/2, II . 6%—iVi,  Seelachs 5—57 «, Gold¬
barsch 6—114.

, Kolonialwaren
Hamburg , 25. März

Gewürze: Pfeffer , Nelken und Piment nicht ganz
preishaltend . Geschäft ruhig.Schwarzer Lampong -Pieffer 84, weißer Muntok 139,
Jamaica -Piment 71, Nelken 128. Uebrige Preise un¬
verändert . , . TTHülscnfrüchtc : Chile-Linsen liegen im Ursprungs¬
markt fester , doch folgen die hiesigen Preise nur
zögernd . Bohnen und Erbsen ohne Geschäft . Ohile-
Linsen faa 20‘/z, Chile-Linsen extra large 22‘/i RM. ,

Reis : In Bnrmah konnten die Preise hei lebhafter
Nachfrage erneut anziehen . Siam und Saigon eheT
etwas ruhiger . Hier herrscht weiter ruhiges  Be¬
darfsgeschäft . Preise unverändert.

Rohkakao : ruhig . Accra g. f. Hanpternte März/
April -Abladg . 23/— sh cif , Lagos tag Haupternte
März/April -Abladg . 22/6 sh eif , Snp Thomö auf Ap¬
probation prompte Ablang . 25/6 sh cif, Sup . Bahia
März/April -Ahladg . monatlich etwa 23/6 sh e. u. fr.Plantation Trinidad erste Marken neue Ernte März/
April -Abladg . 33/— sh e. u. fr . Sup Sommer Arriba
April/Mai -Abladg . —11/ sh e. n. fr . — Kakaohalb¬
fabrikate : ruhig , unverändert.

FettwaTen : ruhig . Preise unverändert.
Ghlcago , 25.3. Schmalz.
Tendenz; stetig lluli . . , ■ 12.771/;IDktober
Mal . , • .12 77‘/i |sep«. , i > 12.82‘/, |Dezember
Newyork, 26. 3.

Oele und Fette
Schmalz 13.76
Talg, extr. 6.87
Bw’saatöl1. — I

März. » , , 10.86
Mal , » » . 10.80
Juli. 10.95
September. 10.82
Terpentin 64.26

Savannah 491/«
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.87̂ -2,02!.

Newyork, 26. 3.
März1 . « 1
Mai .ata 4.75

Kakao,
lluli .
Isept.

k. stetig
. . . 4.87
. . . 4.98 |Dezember 6. 14llannar, ■■ 6.19

Kaffee
Bremen , 25. Februar . Das Geschäft erstreckte sieh

vorwiegend auf Bedarfskäufe.  Inlandsgeschäft
ruhig ; Abladungs -Angeboten brachte man nicht son¬
derlich großes Interesse entgegen.

Hamburg , 25. März
Brasllkaffee : Kleines Abzugsgeschäft bei unver¬

änderten Preisen . — Gewaschener Kaffee : Offerten
von' den Ursprnngsplätzen unverändert . Kleines Be-
darfsgesohäft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/1 kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleioh 14,700 kg netto ),

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 30*/« B, 29Vi G,
Mai 31V« B 30‘/i G, Juli 32 B 31 G, September 32‘/t B
31'/i G, Dezember 33 B 32 G.
Newyork , 26. 3.
Tendenz
Santos
März* « % «
Mai , , 1 *
lull . . .
Sept. , 1 .

stetig
94/a8.10n

8.25n
8.13n
8.08n

Dezember
Januar . . .
Tagesums.
Kaflee Rio
März . . . .
Mal . . . .

8.08n
16000
7.12
5.55n
6.24n

lull . . . .
Sept. . . .
Dezember
Januar. . ,
Tagesums.

5.28n
5.39n
6.48n

4000

Zocker
Magdeburg , 25. März. Zncker . Gemahl . Melis für’

März 31.95. Tendenz : ruhig.
Newyork . 25. 3. Rohzucker , willig
März. . . . - lluli . . . .2.21/22*|Dezember 2.32/34'Mal . . . ,2.15/17*|sept. . . 2.26/27*|Januar. . .2.24/16*

*1 Geld- und Briefnotlerungen
Newyork , 25. März. Neuer Kontrakt . Mai 2.13 G,

2.15 B, Juli 2/20G, 2.21 B, September 2.24 G, 2.25 B,Dezember 2.30 G, 2.31 B, Januar 2.20 G, 2.22 B, März2.20 G, 2.22 B.
Metalle

Berlin , 25. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotiz ) 39'/i RM.
für je 100 kg.

Originalhüttenainminlnm 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl . in Walz- oder
Drähtbarren 99 Pzt . 148, Reinnlokel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 43'/!—51'/! RM.

Berlin , 25. März. Der Londoner Goldpreis beträgtam 25. März für eine Unze Feingold 145 sh 7'/t d
gleich 86.7925 RM., für ein Gramm Feingold demnach56.1834. Pence gleioh 2.79044 RM.

Hamburg , 25. Mürz. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
52 B 49 G, Hiittenrohzink 17'/s ,B -nom., 17'/i G.

Hamburg , 25. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Soliwerfcapfer 80—82, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21'/!- 22, Leichtmessing 14—15'/!, Mes-
singspäne 15'/i—28, Altzink 7—7'/i, Altblei 10—11.
Newyork , 25. 3.
Rupf. el. ' 6.60B IBlei, loco 8.60 IWeißblech 6.25
30/90 T 6 .60n Izink, loco 3.90 Röbels. N. 2 21.77
Zinn, loco 47.25 Isilbet ausl. 60.00 iRohels. N2p 20.00

Kopier(per Tonne) . £
lendenz stramm

Standard per Kasse 297/i«—>/>
do. 3 Monate 29ls/i6- 7/8
do. Setth Preis 29'/s -

Electrolyt 32i/i- 33
best selected 31>/i—33
strong sheets 68
Elektrowirebars 33
Zinn(per Tonne)

Tendenz lest
Standard per KasseZlö1/!—216

do. 3 Monate 211—212
do. Settl. Preis 216Banka* —

Straits* 221
Blei (per Tonne)

Tendenz stetig
ansl. pr. ottlz. Preis 12'/i
do. pr. Inofllz. Preis 121/«ß
do. entl.Slcbtoll.Pr. 12>
Bo. entl. S.inolt. Pr. 12'/«- e/is
Bo. Settl. Preis 12'/«
Zink(per Tonne)
Tendenz fest
gewöhnl. pr.oIBz.P. I3s/ie
do. pr. lnolliz. Preis l3«/uG
do. ent!.Sicht.off.Pr. 13"/«
do. entf. S. inoff.Pr. 13*/«—*/«
do. gew. Settl. Preis 13'/i

London, 25. März
Alumnlum(p. To.)Inland* 109
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 82—83
chiues. per* 61—62
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin* (p. 20  Ouac.)Wolframerze. II I.«

(sh per Einheit) 67- 38
NIckeL Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—295
WelBbl. 1. c. Cokes lS/s- lü'/i
20x241.o.b.Swansea*
(sb. p.box ol lOSIbs)
Kupfersulpbat 144/i—15
t L b .* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 67>/j
Nr. 3, t.o.b. Mlddles-
borongb* (sh. p. To.)
Silber(Penceper

Onnce)
do. Lieferung Onnce

27’l«
28

Gold(sb tmd pence
per Ounce) 145/7>/i

Amt!. Berlin. Mittel-
kursf. d. engl. Pfd.

* inaktiv“ Notierung UJ»
London , 25. März . Am freien Markte wurden heute

300 000 Pfunid Sterling Gold zu einem Preise von
146.7'/! Schilling pro Unze fein verkauft.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 26. 3.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

Wechs. aul
Lond. Cbl, 4.76«/,

J
M«
l/i»

•/«1

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.77«/,
6.69V,

22.30
8 .22

13.67
32.36
67.56
24.67' /=
24.06
21.35

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de lan.
Berlin

4.1S>/i
18.85
29.75
2.27
0.93*/«

28.02
31.88
8.06

40.17

Unsicher — Schluß schwach
Newyork , 25. März. Das Geschäft hat keine Be

bnng erfahren , da der berufsmäßige Borsenhan
erst die weitere Entwicklung im In- und Auslan
abwarten will . Bei Eröffnung war die Summu 6
trotz einer gewissen Unregelmäßigkeit in der wu
gestaltung freundlicher , da der Verlauf der letz
Börsen unter Berücksichtigung der herrschenden
Sicherheit als befriedigend angesehen wura6 ’msi,.sioh auch wieder Hoffnungen bezüglich neuer '
rungsmaßnahmen zeigten . Später überwog aner
Angebot , vor allem in Eiseqhahnaktien , die 01»
2 Dollar verloren , da wieder Gerüchte über Awa fc
Verwaltungen und finanzielle Umbauplane vori s
Auch Industriepapiere lagen schwächer, wonai
im Kongreß eingebrachten Empfehlungen hinsicn
der Einführung der 3 0 - S t u n d e n - W« f,stark verstimmten , besonders Motorenwerte w
davon in Mitleidenschaft gezogen. Die Naenr
aus der Stahlindustrie lauteten auch nicht
tigend . Stahlaktien gehörten daher auch n
stärker angehotenen Papieren . Zuckerwerte ej a
sieh als verhältnismäßig widerstandsfähig , d ABi
konnten sieh Minenanteile , die anfangs st6“ = nicht
später der schwächeren Allgemeinstimmunj, “wjt.
entziehen , obwohl eine Gruppe von führenden ^
gliedern des Kongresses darauf besteht , a .. er
Thomas - Silberbill,  die Ankäufe von u
zwecks stärkerer Verwendung als Warnung 0
vorsieht , in die große Arbeitsbeschaffung - jj graufgenommen wird . Mit Verlusten bis zu 1
schloß die Börse matt.  snde-

Am Bondemarkt  waren die l̂ "!'s'7®reriBg.rungen hei uneinheitlicher  Bewegung „
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